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mit Freude präsentiere ich Ihnen das Jahrbuch des Verban-
des der Auslandsbanken in Deutschland (VAB) für das Jahr 
2025. Es bietet Ihnen nicht nur einen Überblick über die 
wichtigsten Ereignisse und Entwicklungen des vergange-
nen Jahres, sondern auch einen Ausblick auf die Herausfor-
derungen und Chancen, die uns im laufenden Jahr 2025 
und darüber hinaus erwarten. Inmitten eines zunehmend 
dynamischen und komplexen regulatorischen Umfelds wer-
den die Wettbewerbsfähigkeit der internationalen Banken 
und des Finanzplatzes Deutschland weiterhin die Agenda 
des Verbandes prägen.

Herausforderndes Jahr 2024

Das Jahr 2024 war für die Bankenbranche in Deutschland 
von zahlreichen Herausforderungen geprägt. Noch immer 
spüren wir die Auswirkungen des Ukraine-Kriegs und der 
damit verbundenen geopolitischen Unsicherheiten. Das Er-
gebnis der US-Wahlen, das eine neue Regierung unter der 
Führung von Donald Trump ermöglicht hat, wird weitere 
erhebliche Veränderungen bringen, die auch Deutschland 
zu spüren bekommt. Die Diskussion um höhere US-Import-
zölle, die Forderung nach höheren Rüstungsausgaben, die 
Vorstellungen über ein neues Verhältnis westlicher Staaten 
zu China sind nur einige der Themen, die den deutschen 
Staat und die deutsche Wirtschaft belasten werden.

Doch das Jahr 2024 hat uns auch gezeigt, dass der Finanz-
sektor resilient und in der Lage ist, sich anzupassen und 
Chancen zu ergreifen. Insbesondere die internationalen Ban-
ken in Deutschland haben durch ihre globale Vernetzung 

und ihre breite Expertise einen wichtigen Beitrag zur Stabi-
lisierung der Wirtschaft geleistet. Sie waren es, die durch 
ihre internationalen Netzwerke und Kapitalströme wesent-
lich zur Finanzierung von Transformationsprozessen bei-
getragen haben. Und auch die Bundespolitik hat trotz des 
Bruchs der Ampelregierung in Berlin noch einige für die 
Branche wichtige Gesetze verabschiedet und mit diesem 
Teil der Reformagenda gezeigt, dass die Bedeutung der Fi-
nanzbranche für Deutschland erkannt ist. 

Blick auf 2025: Ein Jahr der Transformation  
und der Chancen

Auch im Jahr 2025 werden neben vorherrschenden politi-
schen Unsicherheiten langfristige Herausforderungen wie 
die Energiewende, der demografische Wandel und die digi-
tale Transformation weiterhin umfassende Anstrengungen 
erfordern, die die Anfang 2025 gewählte neue Bundesregie-
rung orchestrieren muss. Die Transformation der deutschen 
Wirtschaft, hin zu mehr Nachhaltigkeit und Digitalisierung, 
wird in den kommenden Jahren einen enormen Kapitalbe-
darf mit sich bringen. Vor allem der Umbau der Industrie zur 
Klimaneutralität sowie Investitionen in moderne Infrastruk-
tur und digitale Technologien erfordern eine langfristige und 
strategische Finanzierung. Hierbei sind die Banken ein un-
verzichtbarer Partner, insbesondere die international agie-
renden Institute, die den notwendigen Zugang zu globalem 
Kapital bieten können. Die internationale Vernetzung und 
Expertise der ausländischen Banken sind ein wertvolles 
Gut für die Finanzwirtschaft in Deutschland, da sie globale 
Finanzströme in den deutschen Markt lenken und so zur 
Finanzierung von Innovationen und Transformationen bei-
tragen können.

Doch damit Deutschland als Finanzstandort weiterhin eine 
führende Rolle spielen kann, müssen dringend auch struktu-
relle Reformen angegangen werden. Der Finanzplatz Deutsch-
land steht im internationalen Wettbewerb und dieser Wett-
bewerb wird immer intensiver. Zahlreiche Länder, allen 
voran in Europa, haben erkannt, wie wichtig ein stark aus-
geprägter Finanzmarkt für die Wirtschaft ist und setzen auf 
maßgeschneiderte Maßnahmen, um Kapital zu mobilisie-
ren und als Investment- und Arbeitsstandort attraktiv zu 
bleiben. Die Herausforderung für Deutschland liegt darin, 
bestehendes Potenzial weiter auszubauen und Kapitalflüsse 
in den Markt zu lenken, anstatt diese in andere europäische 
Finanzzentren abwandern zu lassen. Im Vergleich zu ande-

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Tobias Vogel
Vorstandsvorsitzender, Verband der 
Auslandsbanken in Deutschland e.V.

Vorstandsvorsitzender und Leiter  
Wealth Management Europe, UBS Europe SE  
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ren führenden Wirtschaftsnationen, wie z. B. den USA oder 
Großbritannien, sind wir in vielen Bereichen noch nicht gut 
aufgestellt. Dadurch spielt der deutsche Finanz- und Kapi-
talmarkt noch nicht die Rolle, die er angesichts der wirt-
schaftlichen Größe und Bedeutung Deutschlands spielen 
kann und spielen müsste.

Endlich die „game changer“ in den Fokus nehmen

Hierfür reichen nicht mehr Kompromisse auf kleinstem Nen-
ner, sondern die „game changer“ müssen angegangen wer-
den – auch wenn diese nicht populär sind. Es sind nicht nur 
die aufsichtlichen Rahmenbedingungen, sondern auch steu-
erliche, arbeitsrechtliche und strukturelle Reformen, die die 
Attraktivität des deutschen Marktes erhöhen können. Ein 
wichtiger Aspekt ist die Attraktivität des deutschen Marktes 
für private und institutionelle Investoren, eine erhöhte Markt-
breite und -tiefe und eine starke und gut funktionierende 
Kapitalmarktinfrastruktur mit für Emittenten und Anleger 
attraktivem Aktien-, Börsen- und Kapitalertragsteuerrecht.  

Eine verstärkte Einbindung des Kapitalmarktes in die Alters-
vorsorge durch eine gezielte steuerliche Förderung von pri-
vaten Altersvorsorgekonten kann langfristig ein erhebliches 
Volumen an Kapital für Investitionen in den deutschen Markt 
generieren, das für die Finanzierung von Innovationen und 
Unternehmen zur Verfügung stünde. Gleichzeitig könnte die 
alternde Bevölkerung bei ihrer Altersvorsorge von der wirt-
schaftlichen Kraft der Unternehmen profitieren.

Aus Sicht des Verbandes hat die Bankenaufsicht dabei die 
Rolle, die Banken und den Finanzplatz Deutschland zu un-
terstützen und nicht nur zur kontrollieren. Der Grundge-
danke, für jede Bank das richtige Maß an Anforderungen zu 
stellen, ist ein wichtiges Prinzip der Aufsichtspraxis. Und 
auch international tätige Banken müssen von den jetzt avi-
sierten Erleichterungen profitieren können, um einen fairen 
Wettbewerb zu gewährleisten. Seitens der Politik gehört 
dazu auch, dass die Regelungen zur Erbringung grenzüber-
schreitender Bankdienstleistungen, wie sie in der CRD VI-
Richtlinie neu aufgestellt wurden, nicht strenger als erfor-
derlich implementiert werden. 

Sichtbare Finanzpolitik

Als internationale Banken in Deutschland wünschen wir uns 
eine Bundesregierung, die auch auf internationaler Ebene 
eine sichtbare Finanzpolitik betreibt. Der VAB und die wich-
tigsten Vertreter der Branche stehen bereit, gemeinsam 
mit der Politik einen mittel- bis langfristigen Entwicklungs-
plan für den Finanzplatz Deutschland zu erarbeiten, damit 
Deutschland seine Position als führender Finanzstandort in 
Europa und der Welt langfristig sichern kann. Der Verband 
der Auslandsbanken wird auch 2025 die Interessen seiner 
Mitglieder im Interesse Deutschlands vertreten. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude und bereichernde Einblicke 
beim Lesen und danke dem VAB-Team sowie meinen Vor-
standskolleginnen und -kollegen für ihr Engagement, das in 
diesem Jahrbuch sichtbar wird. 
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mit dem Jahr 2024 liegt ein ereignisreiches, phasenweise tur-
bulentes Jahr mit nationalen wie internationalen Umbrüchen 
und Konflikten hinter uns. Auch das neue Jahr 2025 dürfte 
ein äußerst herausforderndes für Gesellschaft, Politik, Wirt-
schaft und nicht zuletzt den Bankensektor werden.
 
Deutschland erlebt eine Bundestagswahl und damit wirt-
schaftspolitische Weichenstellungen. Gleichzeitig werden 
gesellschaftliche Großprojekte wie die Modernisierung der 
Infrastruktur, Investitionen in die Bildung, Bürokratieabbau, 
Digitalisierung und Klimaneutralität immer drängender. In-
ternational sind wir mit einer zunehmend multipolaren Ord-
nung konfrontiert, die viele vermeintliche Gewissheiten ero-
diert hat und auch weiter Veränderung bedeuten wird.
 
Die Geopolitik hat auch die Bankenregulierung erreicht. Die 
neue US-Regierung beabsichtigt, Basel III – das sogenannte 
Basel III Endgame – nur in deutlich abgeschwächter Form 
umzusetzen, was auch in der Europäischen Union (EU) De-
batten über die Finalisierung von Basel III initiiert hat. So-
wohl aus wettbewerbspolitischer als auch aus bankaufsicht-
licher Perspektive darf dabei aber nicht aus dem Blick 
geraten, dass die Gründe für die Überarbeitung der globa-
len Mindeststandards weiterhin unvermindert gelten. Denn 
nicht zuletzt war es unzulängliche (globale) Regulierung, die 
die Finanzkrise von 2008 erst ermöglicht hatte. Eine der 
einflussreichsten wissenschaftlichen Analysen kommentierte 
die Haltung, die der damaligen Regulierung zugrunde lag, 
mit „This time is different“. Gemeint war, dass nach jeder 
Krise, wenn sie nur lange genug her ist, der Druck, Regeln 
laxer zu gestalten oder anzuwenden, wieder Erfolg hat.

 
Dank der als Reaktion auf die Finanzkrise gestärkten Regeln 
konnte das Finanzsystem den Turbulenzen durch Pandemie 
und russischem Angriffskrieg gegen die Ukraine trotzen. 
Aber daraus sollten wir gerade nicht den Fehlschluss zie-
hen, es wäre dieses Mal wirklich anders, und wir könnten 
die Vollendung der Basel-Reformen aufweichen. Wir müs-
sen in der EU und in Deutschland auch die letzte Meile der 
Reformen zu Ende gehen. Die Basel III-Finalisierung bezie-
hungsweise das Bankenpaket ist ein großer Fortschritt, der 
zur Stabilität der Banken und des Finanzsystems beitragen 
wird. Bei der Umsetzung wieder hinter das Erreichte zurück-
zufallen wäre ein Fehler, der uns enorm teuer zu stehen kom-
men könnte – selbst, wenn andere Staaten ihre Standards 
abschwächen würden. Wir brauchen Finanzmärkte, die die 
Realwirtschaft nachhaltig stützen. Deshalb sollten wir die 
Reformen nun auch konsequent ohne Aufweichung umset-
zen. Zudem ist beispielsweise die Höhe der Kapitalanforde-
rungen für Großbanken in der EU und den USA sehr ähnlich. 
Das ist unabhängig von der finalen Umsetzung von Basel III 
in den USA, denn dort gibt es bereits einen Output-Floor.
 
Wenn ich für das Jahr 2025 einen Wunsch äußern dürfte, 
wäre es der, dass die Diskussionen rund um die Basel III-
Finalisierung verantwortungsbewusst geführt werden und 
wir Fakten nicht selektiv wählen: Zum Ersten mussten die 
Mindestkapitalanforderungen im Lichte der Finanzkrise ver-
bessert werden; zum Zweiten hatte der Baseler Ausschuss 
bei seiner Kalibrierung der Regeln genauestens darauf ge-
achtet, dass die Mindestkapitalanforderungen nicht zu sehr 
ansteigen; und zum Dritten hat insbesondere der europä
ische Gesetzgeber bei der Umsetzung von Basel III in EU-
Recht sehr komfortable Übergangfristen/-vorschriften mit 
ausreichender Flexibilität und Zeit für die Anpassung ge-
schaffen.
 
Die Bundesbank und die deutsche Aufsicht schätzen den 
engen, konstruktiven Austausch sehr – und dieser würde am 
besten genutzt, wenn wir ihn auf die großen künftigen Her-
ausforderungen lenken, u. a. die Digitalisierung.
 
Denn die im transatlantischen Vergleich niedrigere Profita-
bilität europäischer Banken lässt sich insbesondere dadurch 
erklären, dass diese die Möglichkeiten der Digitalisierung 
sowohl zur Kostensenkung als auch zur Produktentwicklung 
nicht überall entschlossen nutzen.

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Michael Theurer
Vorstandsmitglied,  Deutsche Bundesbank
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Die Digitalisierung bietet auch viele Möglichkeiten, den Er-
füllungsaufwand für Banken zu reduzieren, ohne Aufsichts-
standards abzusenken. Diese Möglichkeiten müssen wir nut-
zen und sind für jeden Hinweis der Banken dankbar, wo wir 
gemeinsam zu noch besseren Ergebnissen kommen können.

Aber: Die digitale Transformation kann nur ein wesentlicher 
Erfolgsfaktor für die Wettbewerbsfähigkeit des deutschen 
Finanzsektors sein, wenn die digitale operative Resilienz 
dabei laufend sichergestellt wird. Deshalb wird das Jahr 
2025 ganz im Zeichen der Umsetzung des Digital Operatio-
nal Resilience Acts (DORA) stehen. DORA rückt Aspekte 
wie Auslagerung von IT-Services noch mehr in den auf-
sichtlichen Fokus. Und wir werden unsere Aufsicht über IT- 
Risiken und IT-Drittparteienrisiken intensivieren – nicht nur 
in den klassischen Domänen der laufenden Aufsicht, son-
dern auch bei Prüfungen von Finanzunternehmen und IT-
Drittdienstleistern.
 
Als Reaktion auf die neue Verordnung bauen wir als Aufsicht 
unsere Kapazitäten und Kompetenzen in diesem wichtigen 
Bereich weiter aus. Zudem investieren auch wir in Digitali-
sierung. Suptech, also supervisory technology, und Big Data 
werden unsere Aufsichtsarbeit immer mehr prägen und uns 
noch besser machen, davon bin ich überzeugt.
 

Gerade in geopolitisch und makroökonomisch turbulenten 
Zeiten sind die Wirtschaft und der Finanzplatz Deutschland 
auf die globale Expertise und Ausrichtung der Auslandsban-
ken angewiesen. Denn eine offene und in internationale Wert-
schöpfungsketten integrierte Volkswirtschaft wie Deutsch-
land profitiert von einem leistungsfähigen Finanzsystem, das 
ebenso offen und international wettbewerbsfähig ist. Aus 
diesem Grund hat sich die Bundesrepublik – und gerade 
auch der Standort Frankfurt – nach dem Brexit intensiv um 
eine Ansiedlung von Auslandsbanken bemüht.
 
Auslandsbanken sind aber nicht erst seit dem Brexit wich-
tige Akteure am Finanzplatz. Wie Sie selbst im Jahrbuch 
2024 festgestellt haben, ist die Größe und der Erfolg der 
Auslandsbanken in Deutschland Ergebnis einer über viele 
Jahrzehnte etablierten Präsenz am deutschen Markt. Dabei 
machen Auslandsbanken mit ca. 22 Prozent der Bilanz-
summe aller Bankgruppen einen erheblichen Teil der Bilanz-
summe des gesamten deutschen Bankensektors aus.
 
Für dieses Engagement bin ich Ihnen sehr verbunden und 
überzeugt, dass dies auch in Zukunft so bleiben wird. Der 
enge Austausch zwischen den Instituten und dem Verband 
der Auslandsbanken mit der deutschen Aufsicht wird hierfür 
auch weiterhin als Diskussionsforum und Katalysator dienen.
 
Ich freue mich auf die Fortsetzung der Zusammenarbeit im 
Jahr 2025.
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Der VAB als Plattform für 
internationale Banken

Internationale Banken: Starke Partner für Deutsch-
lands Wirtschaft, Anleger und Bankkunden

I nternationale Banken spielen eine zentrale Rolle im 
deutschen Finanzmarkt, doch ihre Bedeutung wird in der 
öffentlichen Wahrnehmung häufig unterschätzt. Wäh-

rend nur wenige große Namen bekannt sind, bleibt die wahre 
Größe und oft auch die komplexe Struktur dieser Banken – 
selbst bei Unternehmen, die von ihren spezialisierten Dienst-
leistungen profitieren – oftmals im Verborgenen. Dabei ste-
hen hinter den in Deutschland operierenden Niederlassungen 
häufig die mächtigsten Finanzinstitute der Welt, die über 
tiefgreifende Expertise und enorme Kapitalkraft verfügen.

Die im VAB organisierten Banken stammen aus mehr als 30 
Ländern und sind an den wichtigsten Finanzplätzen Deutsch-
lands wie Frankfurt, Düsseldorf, Hamburg und München 
vertreten. Mit über 30.000 hochqualifizierten Mitarbeitern – 
überwiegend deutsche Fachkräfte mit internationaler Erfah-
rung – leisten sie einen wesentlichen Beitrag zur Wirtschafts-
kraft Deutschlands. Sie zahlen Steuern und Abgaben, sind 
seit Jahrzehnten fest in Deutschland verankert und berei-
chern besonders den Finanzplatz Frankfurt, der nicht nur 
der größte, sondern auch der internationalste Finanzstand-
ort des Landes ist.

Internationale Netzwerke als Wachstumstreiber

Die Stärke der VAB-Mitglieder liegt nicht in ihrem „auslän-
dischen“ Charakter, sondern in ihrer internationalen Aus-
richtung. Diese Banken haben bewusst eine Niederlassung 
in Deutschland eröffnet, um lokale und globale Geschäfte 
ihrer vornehmlich deutschen Kunden zu unterstützen. Dabei 
profitieren sie von den Ressourcen und Netzwerken ihrer 
internationalen Finanzgruppen, die ihnen ermöglichen, inno-
vative und wettbewerbsfähige Angebote zu machen.

VAB-Mitglieder sind bevorzugte Partner für deutsche Unter-
nehmen mit internationalen Geschäftsbeziehungen sowie für 
ausländische Unternehmen, die in Deutschland tätig sind 
oder mit deutschen Kunden zusammenarbeiten. Ihre Tätig-
keit umfasst unter anderem:

• Handelsfinanzierung und Factoring (Trade Finance)
• �Projektfinanzierung für deutsche Unternehmen im Ausland 

oder ausländische Unternehmen in Deutschland
• Mergers & Acquisitions
• Direktbank- und Hypothekengeschäft
• Wertpapieremission und Handel
• Asset Management sowie
• Wertpapierabwicklung und -verwahrung

Die internationale Verankerung, das globale Know-how ihrer 
Belegschaft und der Zugriff auf gruppenweite Ressourcen 
und Kapitalkraft unterscheiden VAB-Mitglieder deutlich von 
den meisten deutschen Instituten. Diese Stärke bringen sie 
gezielt in die Diskussion und Weiterentwicklung des deut-
schen Banken- und Kapitalmarkts ein. Der VAB als ihre enga-
gierte Interessenvertretung formuliert gegenüber Politik und 
Verwaltung konstruktive Stellungnahmen und Vorschläge für 
faire und zukunftsfähige Rahmenbedingungen. Dank enger 
Kooperationen mit Ministerien, Behörden und Förderern 
des Finanzplatzes leistet der VAB einen wesentlichen Bei-
trag zur Weiterentwicklung und zum Erhalt der Wettbewerbs
fähigkeit des deutschen Finanzplatzes. 

Die gemeinsam mit den Mitgliedern erarbeiteten Vorschläge 
des VAB an die Bundesregierung zu Änderungen des regu-
latorischen Rahmenwerks für Banken, aber auch zu notwen-
digen Maßnahmen der Entbürokratisierung sowie zur Stär-
kung des Finanzplatzes und Wirtschaftsstandorts Deutsch- 
land sind im Bereich der Steuerregulierung (z. B. Abschaf-
fung von Verlustverrechnungsbeschränkungen nach § 20 

Dr. Andreas Prechtel
Geschäftsführer, Verband der  
Auslandsbanken in Deutschland e.V.
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Der VAB als Plattform für 
internationale Banken

Abs. 6 EStG), der Verwahrung von Kryptowertpapieren und 
Kryptofondsanteilen sowie hinsichtlich einer stärker propor
tionalen Anwendung des Bankaufsichtsrechts von der Bun-
desregierung, der BaFin und der Bundesbank aufgegriffen 
worden. Details hierzu und zu anderen Erfolgen des VAB 
finden Sie in den Artikeln dieses Jahrbuchs.

Maßgeschneiderte Dienstleistungen  
und starke Interessenvertretung

Der VAB bietet seinen Mitgliedern ein auf die Bedürfnisse 
internationaler Banken abgestimmtes Dienstleistungs- und 
Netzwerkangebot. Zu den Leistungen gehören:

• �Hochkarätig besetzte Seminare mit Experten aus Mit-
gliedsinstituten, der Regulierung, Aufsicht und Beratung

• �Arbeitsgruppen zu aktuellen Themen, die gezielt Mitarbei-
ter der Mitgliedsinstitute ansprechen

• �Individuelle Schulungen und Webinare
• �Zweisprachige tagesaktuelle Berichte sowie monatliche 

Newsletter mit praxisnahen Informationen zu rechtlichen, 
steuerlichen und organisatorischen Änderungen

• �Veröffentlichungen über zentrale Themen wie Compliance, 
Steuern und Meldewesen

Zusätzlich bieten Netzwerkveranstaltungen wie die Manage-
ment-Foren als After-Work-Events, die jährliche Mitglieder-
versammlung sowie das VAB-Sommerfest wichtige Gelegen-
heiten zum Austausch.

Ein starkes Team an Ihrer Seite

Das VAB-Team steht den Mitgliedsinstituten und ihren Füh-
rungskräften sowie politischen und regulatorischen Ansprech
partnern als kompetenter und erfahrener Partner zur Seite. 
Mit kurzen Kommunikationswegen und tiefem Fachwissen 
sorgt der VAB für eine effektive Beratung und Interessen-
vertretung, die den internationalen Banken in Deutschland 
eine starke Stimme gibt.
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V or der malerischen Kulisse eines spätsommerlichen 
Abends fand das VAB-Sommerfest 2024 erneut in der 
„Frankfurter Botschaft“ am Westhafen statt. Rund 

150 geladene Gäste – darunter Führungskräfte der VAB-Mit-
gliedsinstitute, Vertreter aus Bundes- und Landespolitik, der 
Stadt Frankfurt, der Europäischen Zentralbank (EZB) und 
der Bundesbank sowie Entscheidungsträger aus Wirtschaft, 
Presse, Kanzleien und Beratungsunternehmen – kamen als 

„VAB-Netzwerk“ zusammen.

Eröffnung durch den neuen Vorstandsvorsitzenden 
Tobias Vogel

Der neue Vorstandsvorsitzende des VAB Tobias Vogel (CEO 
der UBS Europe SE), begrüßte die Gäste mit einem klaren 
Fokus auf die Themen der Finanzplatzagenda des VAB. Seine 
pointierten Hinweise an Politik und Aufsicht unterstrichen 
die Bedeutung eines konstruktiven Dialogs, aber auch die 
Erwartungshaltung der internationalen Banken an die Poli-
tik, nunmehr endlich die „game changer“ anzugehen und 
nicht nur die kleinsten gemeinsamen Nenner zu suchen, die 
nicht die erforderlichen Fortschritte für die Entwicklung der 
deutschen Wirtschaft und der Finanzindustrie bringen. Er 
dankte den Mitgliedsinstituten für ihre kontinuierliche Un-
terstützung sowie dem VAB-Team für die erfolgreiche Or-
ganisation des Abends.

Begrüßung der Gäste durch den ehemaligen  
Ministerpräsidenten des Landes Hessen,  
Prof. Dr. hc. mult. Roland Koch

Professor Koch nahm in seiner Keynote dieses Thema auf 
und unterstrich den Beitrag der internationalen Banken für 
den Wirtschaftsstandort Deutschland und für Hessen. Er 
dankte dem VAB für die vorgebrachten konkreten Vorschläge, 
die eine echte Hilfestellung für die Politik bei der Suche 
nach Antworten auf die derzeitigen Herausforderungen der 

VAB-SOMMERFEST 2024

Get-Together der Auslandsbanken
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deutschen Wirtschaft darstellen können. Dazu empfahl er 
dem VAB, in dieser Hinsicht weiter die Nähe der demokra-
tischen politischen Parteien zu suchen, damit die Themen 
in deren politischen Programmen berücksichtigt werden. 
Die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des Finanzplatzes 
Frankfurt als einzigen international wahrgenommenen Fi-
nanzplatz in Deutschland erfordere es, dass alle wesentlichen 
Kräfte aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft  
auf Länder- und Bundesebene die Kräfte bündeln, um die 
internationalen Banken und Finanzakteure nicht nur in der 
Stadt zu halten, sondern auch neue Marktteilnehmer anzie-
hen zu können. Nur dann werde Frankfurt als Finanzplatz 
eine Rolle spielen können, die der Größe und internationa-
len Ausrichtung der deutschen Wirtschaft entspreche.

Grußworte des Finanzministers des Landes Hessen 
Prof. Dr. Alexander Lorz

Der Finanzminister des Landes Hessen Professor Lorz 
wandte sich ebenfalls mit einer kurzen Begrüßung an die 
Gäste und betonte die große Bedeutung, die die Banken und 
Finanzinstitute für das Land Hessen und die Stadt Frank-
furt haben. Er verwies nicht nur auf die dadurch ermöglich-
ten Steuereinnahmen, sondern auch auf die Bereicherung 
der Stadt und Region mit der Ansiedlung internationaler 
Unternehmen, ihrer in- und ausländischen Fachkräfte und 
deren Familien. Das Land Hessen profitiere damit nicht nur 
wirtschaftlich, sondern auch kulturell und lege in seiner Poli-
tik einen starken Fokus auf diese Zielgruppe. Er freue sich 
auch auf den persönlichen Austausch mit den Gästen im 
Laufe des Abends, weil das VAB-Sommerfest die perfekte 
Gelegenheit sei, so viele führende Vertreter internationaler 
Banken zu treffen.

Netzwerken in entspannter Atmosphäre

Der Abend mündete in einem informellen Austausch in ent-
spannter „Beach-Club“-Atmosphäre mit stimmungsvollem 
Sonnenuntergang über dem Main. Begleitet von einem ex-
zellenten Buffet und erfrischenden Getränken nutzten die 
Gäste die Gelegenheit, sich zu vernetzen und über die an-
stehenden Herausforderungen auszutauschen. 

9VAB-Sommerfest 2024 – Get-Together der Auslandsbanken
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Trotz schwieriger Umstände  
bedeutende Erfolge gemeinsam mit  
den Mitgliedern im Steuerrecht erzielt

N icht nur durch viele wertvolle Gespräche des VAB 
und seiner Mitglieder mit der Finanzverwaltung 
konnten im Jahr 2024 etliche Antworten für die 

Praxis z. B. bei der Kapitalertragsbesteuerung für die Mitglie-
der gewonnen werden, sondern auch eine Reihe von Peti-
ten des Verbandes sind in Erfüllung gegangen.

Der VAB hat sich im Jahr 2024 in zwölf offiziellen Stellung-
nahmen sowie einer Vielzahl weiterer Anfragen per E-Mail zu 
verschiedenen steuerrechtlichen Vorhaben, Projekten und 
Themen an die zuständigen Stellen in der Finanzverwaltung 
gewandt. Folgende Erfolge kann der VAB in seiner laufen-
den Arbeit im Steuerbereich im Jahr 2024 vorweisen:

• �Abschaffung der Verlustverrechnungsbeschränkungen für 
Termingeschäfte und Totalverluste nach § 20 Absatz 6 
Satz 5 und 6 EStG im Jahressteuergesetz 2024 mit pragma-
tischer Übergangsregelung 2024 – 2025

• �Verschiebung des Mitteilungsverfahrens des BZSt („MiKa-
Div“) im Jahressteuergesetz 2024 von 2025 auf 2027 (zu-
vor war der Zeitpunkt bereits durch einen Erlass des BMF 
auf 2026 verschoben worden)

• �Anpassung des § 8 an § 10 Steueroasen-Abwehrgesetz im 
Jahressteuergesetz 2024 durch Aufnahme der Ausnahme 
für Inhaberschuldverschreibungen (hinsichtlich der Defi-
nition der Finanzierungsbeziehungen)

• �Keine Anzeigepflicht für nationale Steuergestaltungen (als 
deutsches Goldplating)

• �Billigkeitsregelung für Anträge auf Erstattung von Kapital-
ertragsteuer nach § 50c EStG im Rahmen der Massen
datenschnittstelle des Verfahrens „DIP.KaFE“ und damit 
fristwahrende Abgabe der Anträge für das Jahr 2020 unter 
bestimmten Voraussetzungen bis Ende Juni 2025 möglich

• �Zusage der Finanzverwaltung für eine Kleinmelderlösung 
für die Berichtigte Steuerbescheinigung über eine ELSTER-
Lösung 

• �Übergangsregelung im BMF-Schreiben vom 9. Dezember 
2024 zum Bankenschlüssel (Vorsteuerabzug bei Kreditin
stituten) bis Ende 2025

• �Zeitnahe Begleitung der Überarbeitung des BMF-Schrei-
bens zu § 45b EStG („MiKaDiv“ und FASTER) durch Bank-
praktiker.

Darüber hinaus hat der VAB-Steuerbereich nicht nur drei 
spannende Seminare mit den Schwerpunkten Kapitalertrag-
steuer, Digitalisierung im Steuerbereich und Betriebsprü-
fung sowie zahlreiche Online- und Präsenzarbeitsgruppen 
veranstaltet, sondern auch drei interessante Podcasts mit 
Expertenbeiräten produziert. Seit dem Sommer 2024 ist der 
VAB zum Thema Steuerrecht auf LinkedIn aktiv und hat dort 
bereits mehr als 40 Beiträge veröffentlicht.

Der Sommerempfang des VAB-Steuerbereichs „Tax & Drinks“ 
fand am 23. Juli 2024 wieder im Ruby Louise Hotel in Frank-
furt am Main statt, auch dank der freundlichen Unterstützung 
von RAQUEST GmbH. Anfang 2025 fand mit Unterstützung 
der Divizend GmbH erstmals ein Neujahrsempfang für steu-
erlich Interessierte im Verbandsnetzwerk statt. 

Aktuell unterstützen 18 steuerrechtliche Expertenbeiräte 
neben den Bankpraktikern aus den Mitgliedsinstituten die 
Verbandsarbeit im Steuerrecht. Nur gemeinsam kann der 
VAB im Jahr 2025 die Vielzahl der bekannten und neu hin-
zukommenden Steuerthemen und -projekte im Sinne der 
Mitglieder meistern. Der VAB wird gemeinsam mit allen Un-
terstützern des Verbandes auch weiterhin alles daran set-
zen, ein kompetentes, verlässliches und aktives Sprachrohr 
für alle Mitglieder zu sein, ohne dabei die persönliche Be-
treuung jedes einzelnen Mitglieds zu vernachlässigen. 

Markus Erb
Prokurist, Direktor Steuern und  
Betriebswirtschaft
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Steuerregularien und Digitalisierung:  
Herausforderungen für Finanzinstitute in 2024

D as Jahr 2024 war für die Mitglieder des VAB und ihre 
Dienstleister erneut von intensiver Projektarbeit zur 
Umsetzung neuer Steuerregularien geprägt. Insbe-

sondere die Digitalisierungsinitiativen der Behörden zogen 
weitreichende Anpassungen in den IT-Systemen nach sich. 
Das AbzStEntModG beschäftigte viele Institute bereits im 
Vorfeld, während auch scheinbar einfachere Verfahren wie 
CESOP, zur Meldung von bestimmten grenzübergreifenden 
Zahlungen, aufgrund hoher technischer Anforderungen im 
vergangenen Jahr ebenfalls erhebliche Ressourcen in An-
spruch nahmen. 

Für die Mitgliedsunternehmen des VAB, sowie 
RAQUEST als Anbieter von Softwarelösungen für 
digitalisiertes Quellensteuer-Management, bedeute-
te dies eine Phase intensiver Entwicklungsarbeit. 

MiKaDiv und DIP.KaFE: Digitale Meldung  
und Beantragung in Deutschland

Bei der Umsetzung von MiKaDiv (Mitteilungsverfahren für 
Kapitalerträge und Dividenden) wurde unter Hochdruck an 
neuen Reporting-Systemen gearbeitet. Die Verschiebung 
der MiKaDiv-Einführung auf das Jahr 2027 brachte zwar zu-
nächst Erleichterung, da die ursprüngliche Zeitvorgabe äu-
ßerst knapp bemessen war. Allerdings geht genau diese 
Verschiebung nun mit umfangreichen inhaltlichen Änderun-
gen einher, vor allem, um das Verfahren dem Meldewesen 
der kommenden EU FASTER Direktive anzugleichen. Es bleibt 
daher abzuwarten, wie viel zusätzliche Umsetzungszeit ef-
fektiv zur Verfügung stehen wird. Im Zuge der Projektarbei-
ten zum AbzStEntModG lag 2024 ein weiterer besonderer 
Fokus unserer gemeinsamen Arbeit mit dem VAB auf der 
Implementierung des neuen Rückforderungsverfahrens für 
Quellensteuern über die Massenbeantragungsschnittstelle 
DIP.KaFE des Bundeszentralamts für Steuern (BZSt). Unter 
Hochdruck lief die Umsetzung der neuen Lösung. 

Die Herausforderung: Ein komplexes Verfahren,  
gepaart mit anspruchsvoller neuer Technologie  
und einem engen Zeitrahmen. 

Zwischen Aufschub und Zeitdruck:  
Digitaler Wandel im Quellensteuerwesen

Ulrich Vogl
Co-Founder und CTO,  RAQUEST GmbH

14 Digitaler Wandel im Quellensteuerwesen 



Trotz frühzeitigem Entwicklungsstart und konservativer Pla-
nung konnten Verjährungsrisiken nicht vollständig ausge-
schlossen werden. Da die Schnittstelle behördenseitig im 
Dezember noch nicht stabil zur Verfügung stand, wurde durch 
Einwirkung des VAB eine Billigkeitsregelung bis Ende Juni 
2025 erwirkt. 

FASTER Direktive als Schlüssel zur  
Harmonisierung des EU-Quellensteuersystems

Bevor die Digitalisierungsprojekte des BZSt abgeschlossen 
waren, ging es auf EU-Ebene unmittelbar weiter. Mit Blick 
auf 2025 werden Finanzinstitute mit einer weiteren großen 
Herausforderung konfrontiert: die FASTER-Umsetzung. 

Nach der erwarteten Verabschiedung der Direktive 
im Jahr 2024 muss die Ausarbeitung von Details 
und Standards unverzüglich beginnen. 

Obwohl der verpflichtende Start des Verfahrens erst für 2030 
geplant ist, zeigen Erfahrungen aus ähnlichen Großprojek-
ten, dass fünf Jahre Vorlauf- und Vorbereitungszeit keines-
wegs zu großzügig bemessen sind. Auch wenn die EU lobens-
werterweise die Finanz- und IT-Wirtschaft bei der Aus- 
arbeitung in Form von zwei Arbeitskreisen eng einbezieht, 
bedarf es bei den Banken eigener Anstrengungen, um die 
Bedeutung und Auswirkungen für die eigenen Daten, Pro-
zesse und Systeme zu evaluieren. Banken wird dringend 
empfohlen, bereits 2025 mit der Recherche und Evaluation 
zu FASTER zu beginnen. 

Die FASTER Direktive hat in Zukunft das Potenzial, 
die zentralen Probleme der fragmentierten Quellen-
steuer-Landschaft in der EU langfristig zu lösen –  
vorausgesetzt, die Weichen werden jetzt richtig gestellt.

Innovative Lösungen für die Quellensteuer-
Herausforderungen von morgen

RAQUEST gibt mit seinen Lösungen für effizientes Quellen-
steuer-Management ein vollständiges Commitment zur FAS-
TER-Initiative. 

Für das Jahr 2025 plant RAQUEST zusammen mit 
dem VAB und für seine Mitgliedsunternehmen, das 
eigene Engagement für die FASTER Direktive weiter 
zu intensivieren und Finanzinstitute in Kooperation 
mit dem VAB frühzeitig auf die kommenden Ver-
änderungen vorzubereiten. 

Finanzinstitute können sich optimal für die Quellensteuer-
Herausforderungen aufstellen, wenn sie mit ganzheitlichen 
Softwarelösungen arbeiten, die die Quellensteuerabwicklung 
und Verwaltung automatisieren und alle gängigen Steuerent
lastungsverfahren unterstützen.

Zwischen Aufschub und Zeitdruck:  
Digitaler Wandel im Quellensteuerwesen

RAQUEST GmbH
Hochstraß Süd 7 | 83064 Raubling
ulrich.vogl@raquest.tax
www.raquest.tax
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Aktuelle Entwicklungen  
bei der Umsatzsteuer 

F ür Banken hat das vergangene Jahr 2024 aus umsatz-
steuerlicher Sicht einige Klarstellungen gebracht, ins- 
�besondere durch Schreiben des Bundesfinanzminis-
teriums (BMF). 

So ist die gerade auch für Banken relevante Frage der Vor-
steueraufteilung nach § 15 Abs. 4 UStG Gegenstand gleich 
zweier BMF-Schreiben geworden. Eine solche Aufteilung 
von Vorsteuerbeträgen ist geboten, wenn ein Unternehmer 
die Eingangsumsätze sowohl für zum Vorsteuerabzug be-
rechtigende Umsätze als auch für Umsätze, die den Vorsteu-
erabzug ausschließen, nutzt. Gerade aufgrund der Steuer-
freiheit vieler Bank- und Finanzdienstleistungen (§ 4 Nr. 8 
UStG) stellt sich die Frage der Vorsteueraufteilung und die 
Bestimmung eines sachgerechten Aufteilungsschlüssels 
regelmäßig bei in- und ausländischen Banken. 

BMF-Schreiben zum Vorsteuerabzug bei Kredit
instituten

Insoweit hat das BMF nun in einem aktuellen Schreiben 
vom 09.12.2024 erstmals wieder verbindliche Vorgaben hin-
sichtlich der Aufteilung der Vorsteuerbeträge bei Kreditin
stituten aufgestellt. Ein inhaltlich teils vergleichbares Schrei-
ben aus 2005 war nur auf Steuertatbestände anzuwenden, 
die bis zum 31.12.2008 verwirklicht wurden. 

Segmentierung als Möglichkeit der Zuordnung  
zu den Ausgangsumsätzen

Nach Auffassung der Finanzverwaltung können organisato-
risch trennbare Untereinheiten eines Kreditinstituts zwecks 
Zuordnung der unternehmerisch bezogenen Eingangsleis-
tungen zu den Ausgangsumsätzen im Rahmen einer Seg-
mentierung isoliert betrachtet werden. Für jedes Segment ist 
dann in einem weiteren Schritt ein separater Vorsteuerschlüs-
sel zu bilden. Wesentlich für die Anerkennung eines Seg-
ments ist der Umstand, ob und in welchem Umfang dieser 
eine abgrenzbare Tätigkeit ausführt. Als mögliche Segmente 
werden im BMF-Schreiben beispielhaft Organgesellschaften, 
ausländische Betriebsstätten und Geschäftsbereiche (z. B. 
Investmentbanking, Privatkundengeschäft, Firmenkundenge
schäft) genannt. Für ein sachgerechtes Ergebnis muss eine 
Segmentierung die Zusammenfassung weitgehend gleichar-
tiger Ausgangsumsätze zum Ziel haben.

Aufteilungsschlüssel: Marge schlägt Umsatz

Die sich an die Segmentierung anschließende Aufteilung 
der Vorsteuern hat nach der sog. wirtschaftlichen Methode 
zu erfolgen. Hiernach wird geprüft, inwieweit vorsteuerbe-
lastete Eingangsleistungen bei der Erbringung von Aus-
gangsumsätzen verbraucht werden. Im Vergleich zu einer 
umsatzbasierten Aufteilung kann insbesondere für Leis-
tungsbereiche des Bankgeschäfts, bei denen der Umsatz 
weitgehend von nicht vorsteuerbelasteten Eingangsleistun-
gen bestimmt wird, die Marge eine präzisere wirtschaft
liche Zuordnung für die Vorsteueraufteilung darstellen, weil 
nur diese zur Deckung der operativen Kosten eines Kredit-
instituts zur Verfügung steht. So führt dem Schreiben zufolge 
etwa im Falle des Kreditgeschäfts der Saldo aus Kundenzins 
und Refinanzierungszins, im Falle des Handelsgeschäfts die 
Nettohandelsmarge und im Falle von Wertpapiergeschäf-
ten die gesamte Provision abzüglich der Entgelte für bezo-
gene Vorleistungen und weitergeleitete Provisionen als Marge 
zu einem sachgerechten Aufteilungsmaßstab. Bei der jewei-
ligen Segmentschlüsselermittlung sind die im Einzelfall ge-
gebenen Besonderheiten (z. B. Größe des Kreditinstituts, 
Geschäftsmodelle, inhomogene Geschäftsfelder, Kreditgrö
ßenstruktur) angemessen zu berücksichtigen.

Dr. Tanja Walter-Yadegardjam
Expertenbeirätin des VAB im Panel  
Umsatzsteuer

Partnerin, Freshfields PartG mbB
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Aktuelle Entwicklungen  
bei der Umsatzsteuer 

Andere Zuordnung ebenfalls möglich

Andere Methoden zur Zuordnung sind weiterhin zulässig, 
müssen jedoch den Besonderheiten der Kreditwirtschaft 
hinreichend gerecht werden und ebenfalls zu einem sach-
gerechten Ergebnis führen. Gerade bei Kreditinstituten ist 
aufgrund der Vielschichtigkeit und Inhomogenität einzelner 
Leistungsbereiche eine genaue Würdigung des Einzelfalls 
unerlässlich.

Aufzeichnungspflicht für Kreditinstitute

Kreditinstituten wird seitens des BMF geraten, die gewählte 
Vorsteueraufteilungssystematik zum Nachweis von deren 
Sachgerechtigkeit zu dokumentieren. Hierin soll neben dem 
Ergebnis der Analyse auch eine Erwägung zu deren Aus-
wahl und Umsetzung enthalten sein. 

Grenzüberschreitende Unternehmensstrukturen  
in der Kreditwirtschaft

Zusätzlich thematisiert das BMF-Schreiben die Anwendung 
dieser Vorgaben auf grenzüberschreitende Unternehmens-
strukturen. Dem EuGH folgend sind Hauptniederlassung 
und Betriebsstätte mit Ansässigkeit in zwei verschiedenen 
Mitgliedstaaten nur ausnahmsweise nicht als ein einziger 
Steuerpflichtiger anzusehen, wenn der Nachweis erbracht 
wird, dass die Betriebsstätte umsatzsteuerlich als selbstän-
dige Bank zu betrachten ist. Dies ist insbesondere der Fall, 
wenn sie das wirtschaftliche Risiko ihrer Tätigkeit trägt. So-
weit hiernach nur ein Steuerpflichtiger vorliegt, richtet sich 
der Vorsteuerabzug nach den Vorschriften des Staates, auf 
dessen Gebiet jeweils Eingangsleistungen bezogen werden 
(Territorialitätsprinzip). Bei der Umsatzbesteuerung inlän-
discher Unternehmen sind deshalb für Zwecke der Beurtei-
lung von Vorsteuern auf im Inland bezogene Eingangsleis-
tungen ausländische unselbständige Betriebsstätten als 
eigenständige, abgrenzbare Organisationseinheiten zu be-
trachten, für die nach der Methode der Segmentierung regel-
mäßig separate Aufteilungsschlüssel zu ermitteln sind.

BMF-Schreiben zur Vorsteueraufteilung nach dem 
Verhältnis der Umsätze sorgt für Rechtssicherheit 
bei der Anwendung von Gesamt- und Teilumsatz-
schlüsseln

Im Zusammenhang mit den Fragen zur Vorsteueraufteilung 
ist auch das BMF-Schreiben vom 13.02.2024 zur Anwendung 
des Gesamtumsatzschlüssels zu beachten. Der Gesamt-
umsatzschlüssel ist im deutschen Recht nachrangig zu be-
handeln, da er nur dann zulässig ist, wenn keine andere wirt-
schaftliche Zuordnung möglich ist. Aufgrund des spezielleren 
Schreibens zum Vorsteuerabzug bei Kreditinstituten ist die 
Aufteilung nach dem Gesamtumsatzschlüssel zwar von ge-
ringerer Bedeutung für die Vorsteueraufteilung bei Banken, 
jedoch lassen sich die Ermittlungsgrundsätze insbeson-
dere hinsichtlich der einzubeziehenden und nicht einzube-
ziehenden Umsätze auf andere, präzisere Umsatzschlüssel 
entsprechend anwenden. Diese sog. Teilumsatzschlüssel 

können etwa im Rahmen des Residualschlüssels oder nicht 
banktypischer Geschäfte eine Rolle spielen. 

EuGH bestätigt Nichtsteuerbarkeit von  
Innenumsätzen einer Organschaft

Erfreulich war auch die Bestätigung der bisherigen deutschen 
Rechtspraxis durch die Entscheidung des EuGH vom 
11.07.2024, wonach (inländische) Innenumsätze unabhängig 
von der Vorsteuerabzugsberechtigung des Leistungsemp-
fängers in einer Mehrwertsteuergruppe nicht steuerbar sind. 
Denn durch die Bildung einer Mehrwertsteuergruppe exis-
tiert sowohl im Innen- als auch im Außenverhältnis materiell-
rechtlich nur ein einziger Unternehmer bzw. Steuerpflichtiger. 
Regelmäßig steuerbefreite Banken dürfen sich nunmehr 
darauf verlassen, dass es innerhalb ihrer umsatzsteuerlichen 
Organschaft zu keinen umsatzsteuerpflichtigen Umsätzen 
kommt, wenn der Organträger etwa outgesourcte Leistun-
gen von zum Organkreis gehörenden Organgesellschaften 
bezieht.

BMF kündigt Schreiben zu Skandia America  
und Danske Bank an

Im frisch angebrochenen Jahr 2025 ist im Übrigen eine be-
reits seit Jahren erwartete Stellungnahme des BMF zu den 
beiden EuGH-Urteilen in den Rechtssachen Skandia Ame-
rica vom 17.09.2014 und Danske Bank vom 11.03.2021 zu er-
warten. In diesen Entscheidungen hatte der EuGH das eu-
ropäische Mehrwertsteuerrecht dahin ausgelegt, dass von 
einer Hauptniederlassung (Stammsitz) an eine Zweignie-
derlassung und umgekehrt erbrachte Dienstleistungen um-
satzsteuerbar sind, wenn diese in verschiedenen Staaten 
gelegen sind und entweder die Haupt- oder die Zweignie-
derlassung Teil einer Mehrwertsteuergruppe (Organschaft) 
ist. Während die beiden Urteile in vielen Mitgliedstaaten 
bislang unterschiedlich umgesetzt wurden, fehlt es seitens 
der deutschen Finanzverwaltung an einer verbindlichen Ein-
ordnung, die gerade auch im Bankensektor Rechtssicher-
heit geben würde. Das BMF hat nun in seinem Schreiben 
vom 09.12.2024 angekündigt, auf die Auswirkungen dieser 
beiden Entscheidungen auf die deutsche Verwaltungspraxis 
durch ein gesondertes Schreiben einzugehen. Wie zeitnah 
dies geschehen wird und wie klar sich das BMF zu einzelnen 
Fragestellungen positioniert, bleibt allerdings abzuwarten.

Freshfields PartG mbB
Bockenheimer Anlage 44 | 60322 Frankfurt am Main
tanja.walter@freshfields.com
www.freshfields.com
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Der Kampf gegen  
Finanzkriminalität 

D ie Finanzindustrie steht unter scharfer Beobach-
tung. Strafverfolger nehmen die Branche ins Visier, 
denn auch die Finanzkriminalität entwickelt sich 

weiter. Neben Steuerhinterziehung, Geldwäsche und Insi-
derdelikten treten zunehmend digitale Phänomene auf. 
Schärfere Gesetze, spezialisierte und international vernetzte 
Behörden sowie die öffentliche Erwartung, Finanzkrimina
lität konsequent zu bekämpfen, fordern die Branche auch 
2025 heraus.

Finanzkriminalität

Mehrere Gesetzesinitiativen zielten 2024 auf die Bekämp-
fung der Finanzkriminalität ab. NRW gründete ein Landesamt, 
das ab dem 15. Januar 2025 schwere Fälle von Geldwäsche 
und Steuerhinterziehung verfolgt. Auf Bundesebene plant 
man eine Behörde, die internationale Finanzkriminalität mit 
Deutschlandbezug bekämpft. Ermittler sollen nach dem 
Prinzip „follow the money“ verdächtige Finanzströme unter-
suchen, um illegale Handlungen im Zusammenhang mit 
Finanztransaktionen zu verhindern und zu bestrafen. Ge-
plante Register wie ein Immobilientransaktionsregister mit 
digitalem Zugriff und ein erweitertes Transparenzregister 
erhöhen die Prüf- und Sorgfaltspflichten von Banken. Was 
nach dem Ende der Regierungskoalition bleibt, ist ungewiss, 
doch die Bekämpfung von Finanzkriminalität wird wohl fort-
gesetzt, da die Rahmenbedingungen dies erfordern.

Geldwäsche

Schätzungen zufolge werden jährlich 100 Milliarden Euro in 
Deutschland gewaschen. Geldwäsche umfasst alle Hand-
lungen, die schmutziges Geld in den Wirtschaftskreislauf 
einschleusen, um die illegale Herkunft zu verschleiern. Seit 
2021 ist jede strafbare Handlung, selbst wenn sie im Ausland 
erlaubt war, nach deutschem Recht strafbar.

Banking als gefahrgeneigte Tätigkeit

Banken spielen für Geldwäscher eine zentrale Rolle. Ihre 
erlaubten Dienstleistungen machen sie für Kriminelle attrak-
tiv. Schon der Anschein mangelnder Sorgfalt oder unzurei-
chender Überwachung ist gefährlich. Typische Ermittlungs-
ansätze sind:

• �Versäumnisse bei der Meldung verdächtiger  
Transaktionen 
Unterlassene oder verspätete Meldungen an die Financial 
Intelligence Unit (FIU) können Ermittlungen auslösen.

• �Fehlende oder unzureichende Identifizierung
	� Mängel bei der Umsetzung von KYC-Vorgaben zur Fest-

stellung wirtschaftlich Berechtigter können als Ordnungs-
widrigkeit oder Straftat geahndet werden. 

• �Aktive Unterstützung
	� Haben Ermittlungsbehörden den Eindruck, Mitarbeitende 

der Bank hätten strafbares Verhalten von Kunden wissent-
lich gefördert oder erleichtert, können sie eine Strafbar-
keit wegen Beihilfe oder Mittäterschaft unterstellen.  

Steuerhinterziehung 

Vorwürfe von Beihilfe oder Mittäterschaft bis hin zur Bil-
dung einer kriminellen Vereinigung (§ 129 Strafgesetzbuch) 
drohen gerade bei Steuerdelikten. Zahlreiche nationale und 
internationale Banken und deren Mitarbeitende machen 
diese Erfahrung noch immer in den zahlreichen anhängigen 
Cum-Ex-Verfahren. Nach wie vor ist Steuerhinterziehung 
(§  370 Abgabenordnung) eine der am häufigsten vorkom-
menden Finanzstraftaten. Banken geraten in das Visier, wenn 
sie Kunden bei der Umgehung von Steuergesetzen unter-
stützen, indem sie Produkte oder Beratung anbieten, die 
zur Verschleierung von Vermögenswerten führt. Typische 
Ansatzpunkte für die Ermittler in diesem Bereich sind etwa: 

Dr. Markus Adick
Expertenbeirat des VAB im Panel  
Tax Compliance und Steuerstrafrecht

Partner, ADICK LINKE Rechtsanwälte  
PartG mbB
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Der Kampf gegen  
Finanzkriminalität 

• �Kapitalertragsteuer 
	� Nach den sog. Cum-Ex-Geschäften rücken immer mehr 

sog. Cum-Cum-Geschäfte in den Fokus. Aus Sicht von 
Finanz- und Ermittlungsbehörden sind Abläufe kritisch, 
durch die ein Steuerausländer seine Aktien an einen Steu-
erinländer überträgt, um die Kapitalertragsteuer zu ver-
meiden oder zu reduzieren. 

• �Offshore-Konstruktionen 
	� Auch weiterhin sieht die Finanzverwaltung Offshore-Kon-

ten und Offshore-Gesellschaften grundsätzlich kritisch. 
Was sich zur Verschleierung von Kapitalerträgen eignet, 
kann für Banken und deren Mitarbeitende schnell gefähr-
lich werden.

Einleitung von Ermittlungen

Die Schwelle für die Einleitung eines Ermittlungsverfahrens 
ist niedrig. Es genügt, dass Tatsachen eine Straftat möglich 
erscheinen lassen. Ermittler dürfen kriminalistische Erfah-
rungswerte berücksichtigen. Eine Staatsanwaltschaft kann 
jahrelang ermitteln und das Vorgehen einer Bank durch-
leuchten. In den Cum-Ex-Verfahren dauern die Ermittlungen 
oft viele Jahre. Für Betroffene hat dies in einem stark regu-
lierten Umfeld schwere Nachteile. Wer regelmäßig die Auf-
sichtsbehörde über ein Strafverfahren informieren muss, 
steht unkomfortabel da. Wer sich beruflich verändern möchte 
und über anhängige Ermittlungen berichten muss, hat es 
schwerer als Mitbewerber. Die persönliche Belastung, jah-
relang unter einem Damoklesschwert zu leben, ist erheb-
lich. Die möglichen Strafen sind hart.

Strafen für Mitarbeitende

Delikte wie Steuerhinterziehung und Geldwäsche können 
schon in einfachen Fällen mit Freiheitsstrafe von bis zu fünf 
Jahren bestraft werden. Aber meist geht es um besonders 
schwere Fälle. Denn bei der Steuerhinterziehung ist ein Fall 
z. B. besonders schwer, wenn Steuern von mehr als 50.000 
Euro verkürzt wurden. Und dies erhöht die Strafe auf bis zu 
zehn Jahre. Gleiches gilt für die Fälle, in denen Delikte wie 
Steuerhinterziehung oder Geldwäsche gewerbsmäßig oder 
als Mitglied einer Bande begangen werden. Was zunächst 
nicht nach Finanzindustrie klingt, wird gerade dort beson-
ders gerne angewandt. Eine Bande liegt nach aktuellem 
Rechtsverständnis schon dann vor, wenn sich mindestens 
drei Mitarbeitende eines legal tätigen Unternehmens (einer 
Bank) verbinden, um Straftaten zu begehen. Wobei es ge-
nügen soll, wenn strafbares Verhalten als Nebenfolge des 
eigentlich angestrebten Ziels (z. B. Umsatz zu generieren) 
akzeptiert wird. Der Begriff der Bande ist durch mehrere 
Gerichtsurteile stark aufgeweicht worden. Dies ermöglicht 
es z. B. in den Cum-Ex-Verfahren, über mehrere Länder und 
Banken hinweg eine Vielzahl von Personen als Bandenmit-
glieder zu behandeln. Dies wiederum führt dazu, dass dem 
in Deutschland ansässigen Mitarbeitenden einer Bank das 
Handeln eines in Dubai tätigen Mitarbeitenden einer ande-
ren Bank zugerechnet wird. 

Neben strafrechtlichen Risiken tritt die Gefahr, für Schäden 
mit dem privaten Vermögen zu haften. Versicherungen bie-
ten hier oftmals keinen lückenlosen Schutz. 

Sanktionen für Banken

Auch für Banken kann es teuer werden. Bei Straftaten von 
Organen oder leitenden Mitarbeitenden drohen Bußgelder 
von bis zu 10 Millionen Euro pro Fall. Für ordnungswidriges 
Verhalten gelten Abstufungen, aber auch hier kann es teuer 
werden. Nicht zu beziffern ist oftmals der Reputations-
schaden, der zu Kundenverlusten führt und die Rekrutie-
rung guter Mitarbeitender im Wettbewerb erschweren kann. 
Hinzukommen die Beratungskosten, die bei der Abwehr 
strafrechtlicher Vorwürfe regelmäßig entstehen.

Prävention und Schutz

Wirksame interne Mechanismen zum Schutz vor Versäum-
nissen sind unverzichtbar. Fehlen sie, wertet eine Staats-
anwaltschaft dies als Indiz für Pflichtverletzungen der Lei-
tungspersonen. Bei Ermittlungen und strafrechtlichen Vor- 
würfen kann eine rasche und professionelle Verteidigung 
den Verlauf entscheidend beeinflussen.

ADICK LINKE Rechtsanwälte PartG mbB
Bachstraße 10 | 53115 Bonn
kanzlei@adick-linke.de
www.adick-linke.de
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Zuordnung nach Herkunftsland  
des Instituts bzw. der Institutsgruppe 
Stand 01.01.2025

VAB-MITGLIEDSINSTITUTE Afrika
Ägypten (1), Marokko (2)

Asien
Bahrain (1), China (5), Indien (2),  
Iran (5), Japan (11), Jordanien (1),  
Korea (4), Taiwan (2), Vietnam (1)

Australien
Australien (3)

Europa
Belgien (1), Dänemark (1), Frankreich (41),  
Griechenland (1), Großbritannien (15),  
Irland (1), Italien (3), Liechtenstein (1), 
Luxemburg (2), Niederlande (9),  
Norwegen (1), Österreich (9), Polen (1),  
Schweden (2), Schweiz (12),  
Spanien (4), Türkei (7), Zypern (1)

Nordamerika
Bermuda (3), USA (32)

��Südamerika
Brasilien (1)

Australien

Asien

3

32
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Afrika
Ägypten

• Misr Bank – Europe GmbH

Marokko
• Attijariwafa Bank Europe Niederlassung Frankfurt 
• Chaabi Bank Zweigniederlassung Deutschland 

Asien
Bahrain

• �Arab Banking Corporation SA

China
• Agricultural Bank of China Ltd., Frankfurt Branch  
• Bank of China Limited Zweigniederlassung Frankfurt am Main 
• Bank of Communications Co., Ltd., Frankfurt Branch 
• China Construction Bank Corporation, Niederlassung Frankfurt 
• �Industrial and Commercial Bank of China Limited Frankfurt Branch

Indien
• ICICI Bank UK PLC Germany Branch
• State Bank of India Zweigniederlassung Frankfurt am Main

Iran
• Bank Melli Iran 
• Bank Sepah-Iran Filiale Frankfurt
• Europäisch-Iranische Handelsbank AG 
• Middle East Bank, Munich Branch 
• Saman Bank Niederlassung Frankfurt

Japan
• Daiwa Capital Markets Deutschland GmbH 
• Instinet Germany GmbH 
• Mizuho Bank, Ltd. Filiale Düsseldorf
• Mizuho Securities Europe GmbH 
• MUFG Bank (Europe) N.V. Germany Branch 
• MUFG Europe Lease (Deutschland) GmbH i.L. 
• MUFG Securities EMEA plc 
• Nomura Asset Management Europe KVG mbH 
• Nomura Financial Products Europe GmbH 
• SMBC Bank EU AG 
• Sumitomo Mitsui Banking Corporation Filiale Düsseldorf

Jordanien
• Europe Arab Bank SA

Korea
• KEB Hana Bank (Deutschland) AG 
• SHINHAN Bank Europe GmbH 
• The Korea Development Bank Frankfurt Branch
• Woori Bank Europe GmbH 

Taiwan
• Bank of Taiwan Frankfurt Representative Office
• First Commercial Bank, Ltd. Frankfurt Branch

Vietnam
• Vietinbank Filiale Deutschland 

Australien
Australien

• �Australia and New Zealand Banking Group Ltd.,   
Niederlassung Frankfurt am Main

• Westpac Europe GmbH
• Macquarie Capital France SA Niederlassung Deutschland

Europa
Belgien

• KBC Bank N.V. Niederlassung Deutschland

Dänemark
• Syd Fund Management A/S

Frankreich
• Amundi Deutschland GmbH 
• ARVAL Deutschland GmbH 
• Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe GmbH 
• BDK Leasing und Service GmbH 
• BGL BNP Paribas 
• BNP Paribas Asset Management 
• BNP Paribas Factor GmbH 
• BNP Paribas Lease Group S.A. Zweigniederlassung Deutschland
• BNP Paribas S.A. Niederlassung Deutschland 
• CACEIS Bank S.A., Germany Branch 
• CACEIS Fonds Service GmbH 
• CIC Repräsentanz für Deutschland 
• �CLAAS FINANCIAL SERVICES S.A.S. Zweigniederlassung 

Deutschland
• �CNH Industrial Capital Europe S.A.S. Zweigniederlassung  

Deutschland
• Coface Debitorenmanagement GmbH 
• Coface Deutschland, Niederlassung der Coface S.A.
• Coface Finanz GmbH 
• Coface Rating GmbH 
• Consors Finanz BNP Paribas 
• Crédit Agricole Corporate and Investment Bank Deutschland
• �Crédit Agricole Leasing & Factoring SA – Niederlassung  

Deutschland 
• Crédit Mutuel Leasing GmbH 
• CreditPlus Bank AG 
• GEFA BANK GmbH 
• Hanseatic Bank GmbH & Co. KG 
• IC Financial Services S.A. Zweigniederlassung Heilbronn
• JCB Finance SAS, Zweigniederlassung Deutschland
• �Natixis Investment Managers S.A., Zweigniederlassung  

Deutschland
• NATIXIS Pfandbriefbank AG 
• NATIXIS Zweigniederlassung Deutschland 
• ODDO BHF Asset Management GmbH 
• ODDO BHF SE 
• SG Equipment Finance SA & Co. KG 
• Société Générale S.A. Frankfurt am Main 
• Société Générale Securities Services GmbH 
• Stellantis Bank S.A., Niederlassung Deutschland 
• TARGO Deutschland GmbH 
• TARGO Factoring GmbH 
• TARGO Leasing GmbH 
• TARGOBANK AG 
• Treezor SAS

Griechenland
• PIRAEUS BANK S.A.

Großbritannien
• Barclays Bank Ireland PLC Frankfurt Branch
• Barclays Bank Ireland PLC Hamburg Branch 
• CMC Markets Germany GmbH 
• FNZ Bank SE 
• IG Europe GmbH 
• Invesco Asset Management Deutschland GmbH 
• Lloyds Bank Corporate Markets Wertpapierhandelsbank GmbH
• Lynx B.V. Germany Branch 
• National Westminster Bank Plc Niederlassung Deutschland
• NatWest Bank Europe GmbH 
• NatWest Markets N.V. Niederlassung Deutschland
• NatWest Markets Plc Niederlassung Frankfurt
• RBC Capital Markets (Europe) GmbH 
• Revolut Bank UAB Zweigniederlassung Deutschland
• Standard Chartered Bank AG 
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Irland
• Bank of Ireland, Zweigniederlassung Frankfurt

Italien
• CA Auto Bank S.p.A. Niederlassung Deutschland
• Intesa Sanpaolo S.p.A. , Filiale Frankfurt am Main
• �Südtiroler Sparkasse AG Niederlassung München –  

Cassa di Risparmio di Bolzano S.p.A.

Liechtenstein
• LGT Bank AG Zweigniederlassung Deutschland

Luxemburg
• Banking Circle S.A. – German Branch
• Fortis Lease Deutschland GmbH

Niederlande
• ABN AMRO Asset Based Finance N.V., Niederlassung Deutschland
• ABN AMRO Bank N.V. Frankfurt Branch
• De Lage Landen International B.V. Deutsche Niederlassung
• De Lage Landen Leasing GmbH 
• DHB Bank N.V. Filiale Düsseldorf
• ING Bank, eine Niederlassung der ING-DiBa AG 
• NIBC Bank N.V. Zweigniederlassung Frankfurt
• �Rabobank Frankfurt Coöperatieve Rabobank U. A.,  

Zweigniederlassung Frankfurt am Main
• Triodos Bank N.V. Deutschland 

Norwegen
• DNB Bank ASA Filiale Deutschland

Österreich
• activ factoring AG 
• �Austria Leasing Gesellschaft mbH Mitglied der  

Raiffeisen-Bankengruppe Österreich
• Oberbank AG Niederlassung Deutschland
• Raiffeisen Bank International AG Niederlassung Frankfurt
• Raiffeisen Kapitalanlage GmbH 
• Raiffeisen-IMPULS Finance & Lease GmbH 
• Raiffeisenlandesbank Oberösterreich AG 
• �Raiffeisenlandesbank Oberösterreich AG  

Zweigniederlassung Süddeutschland
• Raiffeisen-Landesbank Steiermark AG 

Polen
• PKO Bank Polski S.A. Niederlassung Deutschland

Schweden
• �Ikano Bank AB (publ), Zweigniederlassung Deutschland
• SEB AB Frankfurt Branch

Schweiz
• Bank Julius Bär Deutschland AG 
• Bank Pictet & Cie (Europe) AG 
• Bank Vontobel Europe AG 
• Leonteq Securities (Europe) GmbH 
• Pictet Asset Management (Europe) S.A. Niederlassung Deutschland
• SECB Swiss Euro Clearing Bank GmbH 
• St. Galler Kantonalbank Deutschland AG 
• Stifel Europe AG 
• UBS Asset Management (Deutschland) GmbH 
• UBS Europe SE 
• Vontobel Financial Products GmbH 
• VZ VermögensZentrum Bank AG 

Spanien
• �Banco Bilbao Vizcaya Argentaria S.A., Niederlassung Deutschland
• Banco Santander, S.A., Filiale Frankfurt am Main
• CaixaBank, S.A., Zweigniederlassung Deutschland
• Open Bank, S.A. Zweigniederlassung Deutschland

Türkei
• Akbank AG 
• İşbank AG 
• KT Bank AG 
• OYAK ANKER Bank GmbH 
• VakifBank International AG, Wien, Zweigniederlassung Deutschland
• Yapi Kredi Bank Deutschland GmbH & Co. OHG 
• Ziraat Bank International AG
 

Zypern
• RoboMarkets Deutschland GmbH

Nordamerika
Bermuda

• FIL Finance Services GmbH
• FIL Fondsbank GmbH
• FIL Investment Services GmbH

USA
• American Express Europe S.A. (Germany branch) 
• �American Express International, Inc. Niederlassung Deutschland, 

Frankfurt a.M.
• �American Express Payments Europe, Service Limited  

(Germany Branch)
• �Bank of America Europe Designated Activity Company  

Zweigniederlassung Frankfurt am Main
• BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH 
• Citibank Europe plc, Germany Branch 
• Citicorp Leasing (Deutschland) GmbH 
• Citigroup Global Markets Europe AG 
• �Citigroup Global Markets Finance Corporation & Co.  

beschränkt haftende KG 
• Evercore GmbH 
• Gamma Trans Leasing Verwaltungs-GmbH 
• Goldman Sachs Bank Europe SE 
• Goldman Sachs International Zweigniederlassung Frankfurt
• IKB Deutsche Industriebank AG 
• International Card Services B.V. Niederlassung Deutschland
• �J.P. Morgan SE 
• J.P. Morgan Securities plc Frankfurt Branch
• Jefferies GmbH 
• JPMorgan Asset Management (Europe) S.à r.l. Frankfurt Branch
• Morgan Stanley Bank AG 
• Morgan Stanley Europe SE 
• Navy Federal Credit Union Military Banking Overseas Division 
• Nuveen Asset Management Europe S.à.r.l., Germany 
• PayPal Limited, German Branch 
• Raisin Bank AG 
• State Street Bank International GmbH 
• �State Street Global Advisors Europe Limited Zweigniederlassung 

Deutschland
• �The Bank of New York Mellon SA/NV, Asset Servicing,  

Niederlassung Frankfurt am Main
• The Bank of New York Mellon, Filiale Frankfurt 
• Threadneedle Management Luxembourg S.A. (Germany Branch) 
• Wells Fargo Bank International UC, Niederlassung Frankfurt
• Western Union International Bank GmbH Niederlassung Frankfurt

Südamerika
Brasilien

• �Banco do Brasil S.A., Zweigniederlassung Frankfurt/Main

�Internationaler Streubesitz
• ProCredit Bank AG
• ProCredit Holding AG & Co. KGaA
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„AML-Paket“ – Geldwäscheprävention  
als Herkules-Aufgabe? 

D as Jahr 2024 brachte entscheidende Neuerungen 
im Bereich der Geldwäscheprävention mit sich. Am 
19. Juni 2024 wurde das „AML-Paket“ im EU-Amts-

blatt veröffentlicht – ein umfassendes Maßnahmenpaket, 
das die Bekämpfung von Geldwäsche und Terrorismusfinan-
zierung deutlich verstärken und eine EU-weite Harmonisie-
rung der Vorschriften sicherstellen soll. Ergänzend dazu 
wurden die neuen EBA-Leitlinien eingeführt, die weitere 
Impulse für eine stärkere – idealerweise auch effizientere – 
Regulierung setzen.

Ein zentraler Baustein des AML-Pakets ist die Einrichtung 
einer europäischen Geldwäscheaufsichtsbehörde (AMLA/ 
Anti-Money Laundering Authority), die künftig als koordi-
nierende Kraft im Kampf gegen Finanzkriminalität agieren 
wird. Gleichzeitig bringt das AML-Paket erhebliche Heraus-
forderungen mit sich, darunter die Erweiterung des Aufga-
benbereichs des Geldwäschebeauftragten, die Modifikation 
des Begriffs des wirtschaftlich Berechtigten und die Ver-
schärfung von Auslagerungsvorgaben. Die wesentlichen re-
gulatorischen Anforderungen wurden erstmals in einer Ver-
ordnung (bisher ausschließlich in Form von Richtlinien) 
festgelegt. Mit diesem weitreichenden Reformpaket setzt 
die EU ein klares Zeichen für mehr Durchschlagskraft und 
Konsistenz in der Geldwäscheprävention, dessen Umset-
zung die Verpflichteten vor Herausforderungen stellt.

Bestandteile des AML-Pakets

Das AML-Paket umfasst vier Regelwerke. Die Geldwäsche-
verordnung (AML-R (EU) 2024/1624) bildet zusammen mit 
der AML-D (Anti-Money Laundering Directive) das Kernstück 
des Pakets. Als Verordnung gilt sie unmittelbar in allen Mit-
gliedsstaaten und schafft durch ihren Anwendungsvorrang 
einen einheitlichen Rechtsrahmen („Level Playing Field“). Die 
Verordnung zur Errichtung der europäischen Geldwäsche-
behörde (AMLA-R, Anti-Money Laundering Authority Regu-
lation) (EU) 2024/1620) bildet die Grundlage für die AMLA 
mit Sitz in Frankfurt a. M., die Kredit- und Finanzinstitute mit 
hohem Risikoprofil und Tätigkeit in mindestens sechs Mit-
gliedsstaaten überwacht. Die Geldtransferverordnung (VO 
(EU) 2023/1113) trat bereits 2023 in Kraft. Die 6. Geldwäsche-
richtlinie (AMLD 6 (EU) 2024/1640) regelt Mechanismen zur 
Geldwäschebekämpfung, gilt jedoch als Richtlinie nicht un-
mittelbar und muss von den Mitgliedsstaaten in nationales 
Recht umgesetzt werden.

Verantwortung des Managements

Das AML-Paket führt neue Definitionen und erweiterte Anfor-
derungen für die Rollen des Compliance-Managers und des 
Geldwäschebeauftragten ein. Verpflichtete müssen ein Mit-
glied des Leitungsorgans in seiner Leitungsfunktion als Com-
pliance Manager benennen, der für die Übereinstimmung und 
wirksame Umsetzung der internen Strategien, Verfahren und 
Kontrollen sowie die Bereitstellung ausreichender Ressourcen 
verantwortlich ist. Neu ist, dass der „Compliance-Manager“ 
mindestens einmal jährlich der Geschäftsleitung über den 
Stand der internen Maßnahmen berichten und sie laufend 
über Prüfungsergebnisse informieren muss. Um die strate-
gische Ausrichtung vorgeben zu können, bedarf es hinrei-
chender regulatorischer Kenntnis des Compliance-Managers. 

Die Allzuständigkeit des Geldwäschebeauftragten

Der Aufgabenbereich des Geldwäschebeauftragten wird 
durch das neue AML-Paket insbesondere bei grenzüber-
schreitenden und innerhalb einer Gruppe tätigen Verpflich-
teten erweitert und seine Position gestärkt. Seine Aufgaben 
umfassen die operative Umsetzung der Sorgfaltsmaßnahmen 
im Tagesgeschäft, die Funktion als zentrale Ansprechper-
son für die Aufsichtsbehörden, die Abgabe von Geldwäsche-
meldungen und die Überwachung der Einhaltung von Fi-
nanzsanktionen.

Sebastian Glaab 
Expertenbeirat des VAB  im Panel  
Bekämpfung von Geldwäsche und  
Finanzkriminalität

Partner, Annerton Rechtsanwalts- 
gesellschaft mbH
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„AML-Paket“ – Geldwäscheprävention  
als Herkules-Aufgabe? 

Mit der Einführung eines besonderen Abberufungsverfahrens 
wird die Position weiter gestärkt. Der Geldwäschebeauftragte 
hat nun die Möglichkeit, einen eigenen, gegebenenfalls ab-
weichenden Standpunkt einzunehmen. Verpflichtete müs-
sen nun bei einer Abberufung zusätzlich angeben, ob diese im 
Zusammenhang mit der Aufgabenerfüllung steht. Der Geld-
wäschebeauftragte kann der Aufsichtsbehörde hierzu auf An-
frage oder aus eigener Initiative Informationen bereitstellen.

Finanzsanktionen als Teil der  
Geldwäscheprävention

Als ein Novum ist die Ansiedlung von Maßnahmen zur Ein-
haltung der Finanzsanktionen im Bereich der Geldwäsche-
prävention samt der Übertragung der Verantwortlichkeit 
dessen auf den Geldwäschebeauftragten anzusehen. Die 
Übertragung der Verantwortlichkeit für die Einhaltung der 
Finanzsanktionen erweitert den bisherigen Aufgabenkreis 
des Geldwäschebeauftragten erheblich. Die Erweiterung des 
Aufgabenkreises des Geldwäschebeauftragten erfordert die 
Aneignung neuer Expertisen. Der Geldwäschebeauftragte 
ist durch die Bereitstellung angemessener Ressourcen zu 
unterstützen. Auch die von dem Geldwäschebeauftragten zu 
erstellende Risikobewertung hat nun neben den Risiken der 
Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung auch das Risiko 
der Nichtumsetzung und die Umgehung von Finanzsank
tionen zu umfassen.

Begriff des wirtschaftlich Berechtigten

Auch der Begriff des wirtschaftlich Berechtigten wurde durch 
das AML-Paket modifiziert. Wirtschaftlich Berechtigte i.S.d. 
§ 3 GwG sind bei juristischen Personen diejenigen natür
lichen Personen, die eine Eigentumsbeteiligung von mindes-
tens 25 %, anstatt bisher mehr als 25 %, der Kapital- oder 
Stimmrechtsanteile halten oder auf vergleichbare Weise 
Kontrolle ausüben.

Die bisher geltende 50 %-Schwelle bei der Berechnung mit-
telbarer Eigentumsbeteiligung auf der zweiten Ebene ent-
fällt, wodurch Verpflichtete künftig mehr wirtschaftlich Be-
rechtigte und potenziell mehr politisch exponierte Personen 
identifizieren müssen. Der Wegfall der 50 %-Schwelle auf 
der zweiten Ebene führt zu einem erheblich gesteigerten 
Aufwand für Verpflichtete, da sie nun deutlich mehr wirt-
schaftlich Berechtigte identifizieren müssen.

Auslagerungsverbote

Die Auslagerung von Aufgaben im Bereich der Geldwäsche-
prävention bleibt nach der AML-R erlaubt, unterliegt jedoch 
strengeren Vorgaben im Vergleich zu § 6 Abs. 7 GwG. Ins-
besondere dürfen Schlüsselaufgaben, wie die Genehmigung 
von Richtlinien, Kontrollen und Verfahren oder die Meldung 
von Verdachtsfällen an die FIU (Financial Intelligence Unit), 
nicht mehr ausgelagert werden. Externe Dienstleister kön-
nen weiterhin unterstützen, jedoch liegt die letztliche Ent-
scheidung und Einreichung von Verdachtsmeldungen aus-
schließlich beim Verpflichteten.

Aufgrund der verschärften Vorgaben sollten Verpflichtete 
ihre bisherigen Auslagerungen einer Kosten-Nutzen-Ana-
lyse unterziehen und Verträge an die neuen Vorgaben an-
passen. Beachtlich ist, dass auch die Wahrnehmung von 
Funktionen durch andere Gruppenunternehmen als Aus-
lagerung gilt.

Verschärfung der Aktualisierungspflichten

Die BaFin hat in ihren am 29. November 2024 veröffentlichten 
Anwendungs- und Auslegungshinweisen AT ihre Verwal
tungspraxis aktualisiert und in diesem Kontext bereits ein-
zelne Bausteine des AML-Pakets übernommen. Beispiels-
weise wurden die Aktualisierungszyklen für Kundendaten 
verschärft: Bei geringem Risiko wurde der maximale Zyklus 
von 15 Jahren auf einen „risikoangemessenen“ Abstand ver-
kürzt, bei mittlerem Risiko von zehn auf fünf Jahren und bei 
hohem Risiko von bis zu zwei Jahren auf eine jährliche Ak-
tualisierung.

Konkretisierung durch die RTS 

Die neu geschaffene Aufsichtsbehörde AMLA wird zukünf-
tig durch sog. „Regulatory Technical Standards (RTS)“ das 
AML-Paket konkretisieren. Diese RTS gelten als unmittelbar 
anwendbares Recht in den Mitgliedsstaaten und müssen 
von den Verpflichteten umgesetzt werden. Zukünftig erlas-
sene AMLA-Guidelines („Level-3-Regulierung“) sind eben-
falls zu beachten. Obwohl die Konkretisierung durch RTS 
und Guidelines noch aussteht, empfiehlt es sich, bereits 
jetzt erste Projekte und Gap-Analysen basierend auf den 
bestehenden AML-Rechtsakten durchzuführen.

Fazit

Das AML-Paket führt neben der Harmonisierung der geld-
wäscherechtlichen Regelungen umfangreiche Anforde-
rungen an die Verpflichteten ein. Insbesondere der erwei-
terte Aufgabenbereich des Geldwäschebeauftragten, der 
erweiterte Begriff des wirtschaftlich Berechtigten sowie die 
strengeren Anforderungen an Auslagerungen zwingen die 
Verpflichteten, schon heute interne Prozesse anzustoßen.

Annerton Rechtsanwaltsgesellschaft mbH
Wöhlerstraße 5 | 60323 Frankfurt am Main
sglaab@annerton.com 
www.annerton.com
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DORA: Stärkung der  
digitalen Resilienz im  
Finanzsektor der EU

D er Digital Operational Resilience Act (DORA) stellt 
eine bedeutende Veränderung im Ansatz der Euro-
päischen Union zur Bewältigung von Risiken im Zu-

sammenhang mit Informations- und Kommunikationstech-
nologien (IKT) im Finanzsektor dar. Aus der Perspektive der 
Geschäftsleitung des Verbandes ist es von entscheidender 
Bedeutung, die Auswirkungen von DORA zu verstehen, um 
sich in der sich entwickelnden Landschaft des nichtfinanzi-
ellen Risikomanagements zurechtzufinden.

Hintergrund von DORA

DORA, offiziell bekannt als Verordnung (EU) 2022/2554, ist 
am 17. Januar 2025 in vollem Umfang in Kraft getreten. Diese 
Verordnung zielt darauf ab, einen umfassenden und einheit
lichen Rahmen für die digitale operative Widerstandsfähig-
keit im gesamten EU-Finanzsektor zu schaffen. Das Haupt-
ziel von DORA besteht darin, die kritische Lücke in der EU- 
Finanzregulierung in Bezug auf IKT-bezogene Risiken zu 
schließen, die in unserem digitalen Zeitalter immer mehr an 
Bedeutung gewonnen haben.

DORA und nichtfinanzielle Risiken

Zwischen DORA und nichtfinanziellen Risiken besteht eine 
tiefgreifende und vielschichtige Verbindung. Traditionell 
haben sich Finanzinstitute darauf konzentriert, Kapital zur 

Deckung potenzieller Verluste aus operationellen Risiken be
reitzustellen. Dieser Ansatz hat sich jedoch als unzureichend 
erwiesen, um das gesamte Spektrum nichtfinanzieller Risi-
ken, insbesondere im Zusammenhang mit IKT, abzudecken.

Erweiterung des Risikomanagements

DORA erweitert den Umfang des Risikomanagements über 
die traditionellen Finanzkennzahlen hinaus. Finanzunterneh-
men müssen robuste IKT-Risikomanagement-Rahmenwerke 
implementieren, die Folgendes umfassen:

• �Schutz vor IKT-bezogenen Vorfällen
• �Erkennung von Anomalien und Schwachstellen
• �Eindämmung potenzieller Bedrohungen
• �Wiederherstellungs- und Reparaturprozesse nach Vorfällen

Dieser ganzheitliche Ansatz für das IKT-Risikomanagement 
steht in engem Zusammenhang mit dem umfassenderen 
Konzept des nichtfinanziellen Risikos und betont die Bedeu-
tung der operativen Widerstandsfähigkeit für die Aufrecht-
erhaltung der Finanzstabilität.

Auswirkungen auf Finanzinstitute im  
Risikomanagement

DORA erfordert einen systematischen Ansatz zur Identifizie-
rung, Bewertung und Überwachung von IKT-Risiken. Diese 
Anforderung erstreckt sich sowohl auf interne Bedrohun-
gen als auch auf solche, die von Drittanbietern ausgehen, 
und verdeutlicht die Vernetzung nichtfinanzieller Risiken im 
heutigen digitalen Ökosystem. Die sorgfältig ausgearbeiteten 
technischen Standards (Level-2-Mandate von Art. 15 DORA) 
zum Risikomanagement von DORA geben weitere Einblicke 
und Orientierungshilfen, decken jedoch nicht direkt die all-
gemeinen DORA-Anforderungen in Bezug auf IKT-Sys-
teme, -Protokolle und -Tools (Art. 7), Identifizierung (Art. 8), 
Richtlinie und Verfahren zum Backup sowie Verfahren und 
Methoden zur Wiedergewinnung und Wiederherstellung 
(Art. 12), Lernprozesse und Weiterentwicklung (Art. 13) und 
Kommunikation (Art. 14) ab. Angesichts der jüngsten hohen 
Aufmerksamkeit für alle Maßnahmen der Stufen 2 und 3 zur 
weiteren Konkretisierung von DORA sollten auch die allge-
meinen Anforderungen im Auge behalten werden.

Andreas Kastl, M.A., LL.M. oec. 
Direktor Finanzkriminalitätsbekämpfung  
und Bankinfrastruktur
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DORA: Stärkung der  
digitalen Resilienz im  
Finanzsektor der EU

Investitionen in die Cybersicherheit

Um DORA zu erfüllen, müssen Finanzinstitute ihre Investi
tionen in Cybersicherheitsmaßnahmen deutlich erhöhen. 
Diese Verlagerung der Ressourcenallokation unterstreicht 
die wachsende Bedeutung des nichtfinanziellen Risikoma-
nagements in der Gesamtrisikostrategie von Finanzinstituten. 
Es ist die Pflicht des Leitungsorgans des Finanzunterneh-
mens, das entsprechende Budget zuzuweisen und regel-
mäßig zu überprüfen, um die Anforderungen des Finanzun-
ternehmens an die digitale Betriebsstabilität in Bezug auf 
alle Arten von Ressourcen zu erfüllen, einschließlich rele-
vanter Programme zur Sensibilisierung für die IKT-Sicher-
heit und Schulungen zur digitalen Betriebsstabilität sowie 
IKT-Kenntnisse für alle Mitarbeiter (Art. 5 Abs. 2 Satz 2 lit g 
DORA).

Risikomanagement für Drittanbieter

DORA legt großen Wert auf das Risikomanagement im Zu-
sammenhang mit externen IKT-Dienstleistern, insbesondere 
Cloud-Dienstleistern. Dieser Fokus auf das erweiterte Unter-
nehmen spiegelt das komplexe Geflecht nichtfinanzieller 
Risiken wider, mit denen moderne Finanzinstitute umgehen 
müssen. Zu den wichtigsten Grundsätzen von DORA für ein 
solides Management von IKT-Drittanbieterrisiken gehört, 
dass Finanzunternehmen nur vertragliche Vereinbarungen 
mit IKT-Drittanbietern eingehen dürfen, die den entsprechen-
den Informationssicherheitsstandards entsprechen; diese 
allgemeine Anforderung ist nicht auf vertragliche Vereinba-
rungen beschränkt, die kritische oder wichtige Funktionen 
(cif) gemäß Art. 28 Abs. 5 DORA betreffen.

Governance und Strategie

Die Strategie der digitalen Betriebsstabilität
DORA führt das Konzept einer Digital Operational Resilience 
(DOR)-Strategie ein, die sich von traditionellen IT-Strategien 
unterscheidet, wie sie aus den aufsichtsrechtlichen Anfor-
derungen an die IT (BAIT) der BaFin bekannt sind. Dieser 
neue strategische Schwerpunkt betont die Steuerung und 
Organisation des IKT-Risikomanagements und zielt darauf 
ab, die digitale Widerstandsfähigkeit einzelner Finanzunter-
nehmen durch einen internen Steuerungs- und Kontrollrah-
men zu stärken.

Schlussfolgerung

DORA stellt einen Paradigmenwechsel in der Herangehens-
weise des Finanzsektors an nichtfinanzielle Risiken dar, ins-
besondere im Zusammenhang mit IKT. Aus Sicht der Ge-
schäftsleitung geht die Übernahme der DORA-Grundsätze 
über die reine Einhaltung von Vorschriften hinaus; sie bietet 
die Möglichkeit, widerstandsfähigere, technologisch fort-
schrittlichere und sicherere Finanzinstitute aufzubauen. Durch 
die Anerkennung des intrinsischen Zusammenhangs zwi-
schen DORA und dem Management nichtfinanzieller Risiken 
können Führungskräfte im Finanzwesen ihre Organisatio-
nen so positionieren, dass sie in einem zunehmend digitalen 
und vernetzten Finanzökosystem erfolgreich sind. Die Inves-
titionen in die Umsetzung von DORA sollten als strategische 
Initiativen betrachtet werden, die die allgemeine operative 
Widerstandsfähigkeit verbessern, vor neu auftretenden Be-
drohungen schützen und letztlich zu langfristiger Stabilität 
und Erfolg beitragen. Auf dem Weg zur Umsetzungsfrist 
2025 wird ein proaktives Engagement für die Anforderungen 
von DORA von entscheidender Bedeutung sein. Dies ge-
währleistet nicht nur die Einhaltung der Vorschriften, son-
dern positioniert ihre Einrichtung auch an der Spitze der 
betrieblichen Widerstandsfähigkeit im digitalen Zeitalter, 
bereit, sich den Herausforderungen und Chancen zu stellen, 
die in der sich ständig weiterentwickelnden Landschaft der 
nichtfinanziellen Risiken vor uns liegen.

Der europäische Gesetzgeber hat durch DORA und die neuen 
Anforderungen an den Schutz kritischer Infrastrukturen 
(NIS2, CER) eine Doppelregulierung vermieden und festge-
legt, dass für Unternehmen, die DORA umsetzen müssen, 
die relevanten Verpflichtungen im Bereich des Schutzes 
kritischer Infrastrukturen bereits dadurch erfüllt sind, wie 
z. B. die Regelung in Bezug auf Risikomanagementmaßnah-
men und die Meldepflichten im Bereich der Cybersicher-
heit. Die auf Grundlage der KRITIS-Verordnung definierten 
Betreiber kritischer Infrastrukturen müssen sich jedoch 
weiterhin als solche registrieren und einen Ansprechpart-
ner benennen.
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Wird Instant Payments 2025 zum  
Game-Changer im Zahlungsverkehr? 

SEPA Instant Payments startete 2017 als  
Weiterentwicklung der SEPA Überweisung

D ie SEPA Überweisung (SEPA Credit Transfer – SCT) 
ist ein standardisiertes Verfahren für Überweisun-
gen innerhalb des SEPA-Raums mit 36 teilnehmen-

den Staaten. Es ermöglicht eine effiziente, kostengünstige 
und grenzüberschreitende Abwicklung von Zahlungen in 
Euro. Um den modernen Anforderungen gerecht zu werden, 
wurde die SEPA Überweisung weiterentwickelt. Damit kön-
nen Kunden mit dem SEPA Instant Credit Transfer (SCTInst) 
Zahlungen in Euro in Echtzeit ausführen lassen, was in 
Deutschland auch als Echtzeitüberweisung und internatio-
nal als SEPA Instant Payments bekannt ist. Diese Weiter-
entwicklung erlaubt es, Zahlungen rund um die Uhr und an 
sieben Tagen in der Woche innerhalb von wenigen Sekunden 
final auszuführen. Damit steigen Effizienz und Geschwin-
digkeit von Euro Zahlungen auf ein neues Niveau.

SEPA Instant Payments wurde als optionales Verfahren ein-
geführt. Das Ziel, dass der Markt die Vorteile erkennt und 
durch Angebot und Nutzung einen neuen Standard im Zah-
lungsverkehr etabliert, wurde nicht erreicht. Als optionales 
Verfahren wurde es nicht von allen Banken umgesetzt und 
angeboten und konnte daher von den Zahlern nicht flä-
chendeckend genutzt werden. Aufgrund der separaten Be-
preisungsmöglichkeit waren SEPA Instant Payments meist 

teurer als die herkömmlichen SEPA Überweisungen, was 
eine zunehmende Nutzung ebenfalls nicht förderte.

Instant Payments wird verpflichtend für  
Euro-Länder

Um die Vorteile voll auszuschöpfen, ist der Anteil der SEPA 
Instant Payments Transaktionen derzeit noch zu gering. Laut 
Statistiken der Europäischen Zentralbank machen diese 
Transaktionen im ersten Quartal 2024 nur 17,34 % aller SEPA 
Überweisungen aus. 

Die Europäische Kommission vertritt die Auffassung, dass 
Echtzeitzahlungen ein entscheidender Schritt hin zur Moder-
nisierung des europäischen Zahlungsverkehrs sind. Als Teil 
einer umfassenden Strategie zur Digitalisierung des Finanz-
sektors will die Europäische Kommission zukünftig allen 
Kundinnen und Kunden von Banken innerhalb des SEPA-
Raums einen einfacheren und kostengünstigeren Zugang zu 
SEPA Instant Payments ermöglichen.

2025 wird ein Jahr mit Veränderungen  
im Zahlungsverkehr

Die Europäische Kommission hat daher eine Verordnung über 
die Nutzung von SEPA Instant Payments in Euro erlassen, 
welche am 9. April 2024 in Kraft trat. Die darin vorgegebe-
nen Umsetzungsfristen markieren im Jahr 2025 zwei wesent-
liche Termine für die Länder mit Landeswährung Euro:
• �Ab dem 9. Januar 2025 muss jede Bank und jeder Zah-

lungsdienstleister (Payment Service Provider) technisch 
dazu in der Lage sein, SEPA Instant Payments zu empfan-
gen und zu verarbeiten. Ab diesem Termin muss zudem 
verpflichtend die Preisgleichheit gegenüber herkömmlichen 
SEPA Überweisungen gegeben sein. 

• �Ab dem 9. Oktober 2025 wird jeder Kunde darüber hinaus 
die Möglichkeit erhalten, SEPA Instant Payments auszu-
führen. Außerdem entfällt die heutige Betragsgrenze von 
100 TEUR für einzelne Zahlungen. Die Anpassung macht 
SEPA Instant Payments nun auch für große Unternehmen 
und Treasurer attraktiv, da dann auch größere Beträge in 
Echtzeit transferiert werden können.

Neue Sicherheitsmechanismen werden etabliert

Die Prüfung des Zahlungsempfängers (Verification of Payee, 
VoP) wird als ein neuer Sicherheitsmechanismus eingeführt. 

Christian Bruck 
Expertenbeirat des VAB im Panel  
Zahlungsdienste und Zahlungsverkehr

Partner, BearingPoint GmbH
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Wird Instant Payments 2025 zum  
Game-Changer im Zahlungsverkehr? 

Damit soll erreicht werden, dass das Geld an die richtige 
Person oder das richtige Unternehmen gezahlt wird. Durch 
Prüfung der Empfängerdaten durch die Bank des Zahlungs-
empfängers und Rückmeldung des Prüfergebnisses an den 
Zahler kann dieser noch während der Eingabe der Zahlungs-
daten über die Ausführung der Zahlung entscheiden und so 
ein mögliches Risiko für Betrug oder Missbrauch deutlich 
reduzieren. Verification of Payee bietet somit eine neue, zu-
sätzliche Sicherheitsebene, die über traditionelle Methoden, 
wie z. B. Zwei-Faktor-Authentifizierung bei Zahlungsfreiga-
ben, hinausgeht.

Weiterhin wird die Möglichkeit geschaffen, ein eigenes, expli-
zit für SEPA Instant Payments gültiges Limit festlegen zu kön-
nen. Der Zahler kann dabei frei entscheiden, ob er ein Trans-
aktionslimit für einzelne Zahlungen oder ein Tageslimit für 
alle an dem Tag ausgeführten SEPA Instant Payments ein-
richtet. Das Limit lässt sich jederzeit individuell anpassen.

Üblicherweise werden Sanktionsprüfungen im Zahlungs-
verkehr transaktionsorientiert durchgeführt. Bei ungenauen 
Trefferergebnissen führt dieses Verfahren zu einer nachge-
lagerten manuellen Prüfung, welche bei SEPA Instant Pay-
ments aufgrund der vorgegebenen kurzen Ausführungszeit 
nicht mehr erfolgen kann und damit zur Ablehnung der 
Zahlung führt. Die Regulierung verpflichtet daher die Ban-
ken und Zahlungsdienstleister zu einer Prüfung der beste-
henden Kontoinhaber mindestens einmal täglich sowie un-
mittelbar nach Aktualisierung der Sanktionslisten. 

Integration von SEPA Instant Payments 
in Zahlungsprozesse

In 2025 werden die Voraussetzungen geschaffen, um mit 
SEPA Instant Payments Zahlungen an alle Zahlungskonten 
in beliebiger Höhe auszuführen. Für einen langfristigen Er-
folg ist möglicherweise eine medienbruchfreie Integration 
der SEPA Instant Payments in den gesamten Geschäftspro-
zess erforderlich, damit diese schnell, sicher und komforta-
bel durchgeführt werden. Dafür müssen Unternehmen al-
lerdings ihre Systeme anpassen, um Zahlungseingänge in 
Echtzeit verarbeiten und Zahlungsausgänge als SEPA Instant 
Payments auslösen zu können.

Damit finale Zahlungseingänge unverzüglich dem Unter-
nehmen bereitgestellt werden und die nachfolgende Verar-
beitung direkt erfolgen kann, wurde im Westhafen-Exper-
tendialog Instant Payments, einem offenen Forum geleitet 
und moderiert von BearingPoint, gemeinsam mit Zahlungs-
verkehrsexperten von Banken, Unternehmen und Software-
herstellern, das Haben-Avis (EBICS Auftragsart C5N) als 
Best Practice entwickelt. Die Deutsche Kreditwirtschaft (DK) 
hat diese Best Practice in einen nationalen Standard über-
führt und nachfolgend hat auch das European Payments 
Council (EPC) das Haben-Avis in das SCTInst Rulebook als 
Standard aufgenommen. 

Für die Nutzung des Haben-Avis sind zwei Voraussetzungen 
erforderlich:

• �Die Bank muss die Bereitstellung des Haben-Avis unter-
stützen,

• �das Unternehmen selbst muss in seinen Systemen die unver-
zügliche Verarbeitung der Zahlungseingänge ermöglichen.

Während verschiedene Banken das Haben-Avis bereits an-
bieten, ist nach Aussage der Unternehmen im Westhafen-
Expertendialog die unverzügliche Verarbeitung der Zah-
lungseingänge bisher nur selektiv umgesetzt, hauptsächlich 
bei Aktivitäten im eCommerce.

Ausblick

Für 2025 sind regulatorische Weichen gestellt, dass die heu-
tigen SEPA Überweisungen umfassend auf SEPA Instant 
Payments umgestellt werden können und Konto-zu-Konto-
Zahlungen mit SEPA Instant Payments zu einer wettbe-
werbsfähigen Zahlungsart auch im Hinblick auf heutige 
Kartenzahlungen werden kann.

Abhängig ist das von der Nutzung und Akzeptanz durch die 
Beteiligten an der Zahlung. Während Konsumenten relativ 
einfach von einer SEPA Überweisung zu einer SEPA Instant 
Payments im Online Banking oder in der App wechseln 
können, erfordert das bei Unternehmen eine Investition in 
die eigenen Systeme und Prozesse. Daher wird es span-
nend, wie schnell und wie stark sich die Nutzung der SEPA 
Instant Payments auf der Unternehmensseite entwickelt, 
sowohl als Zahlungsempfänger als auch als Zahler.

Deutlich wird: Wir stehen an der Schwelle für einen Para-
digmenwechsel im Zahlungsverkehr hin zur Echtzeitverar-
beitung. Alle Beteiligten sind gefordert, sich mit den neuen 
Rahmenbedingungen auseinander zu setzen und diese zu 
adaptieren. Die Transformation des Zahlungsverhaltens wird 
2025 ein neues Momentum bekommen.

Blickt man weiter in die Zukunft, so ist diese Transformation 
hin zu digitalen Zahlungsprozessen in Echtzeitverarbeitung 
die Voraussetzung für weitere anstehende Innovationen. In 
diesem Zusammenhang kann auf Basis neuer Use Cases 
oder Geschäftsideen auch ein zukünftiger Digitaler Euro als 
mögliche, zukünftige Zahlungsinnovation gesehen werden.

BearingPoint GmbH
Speicherstraße 1 | 60327 Frankfurt am Main 
christian.bruck@bearingpoint.com
www.bearingpoint.de
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STATISTIKEN

Die Bedeutung und  
Rolle der Auslandsbanken  
in Deutschland
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   Tochtergesellschaften ausländischer Banken
   Zweigstellen gemäß  § 53 KWG
   Zweigniederlassungen gemäß § 53b KWG
   Zweigniederlassungen gemäß § 53c KWG

Ausführliche Quellenangaben für diese Statistik finden Sie unter: www.vab.de/ueberblick/statistiken

Auslandsbanken in Deutschland

Die Anzahl der Auslandsbanken in Deutschland ist stabil geblieben.
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D ie Größe und der Erfolg der Auslandsbanken in 
Deutschland sind das Ergebnis jahrzehntelanger 
Präsenz und aktiver Marktbearbeitung. Einige In

stitute haben durch die Übertragung von Geschäft infolge 
des Brexits – insbesondere durch die Gründung oder Um-
wandlung deutscher Einheiten – einen erheblichen Wachs-
tumsschub erfahren. Dieser Erfolg zeigt sich in signifikan-
ten Marktanteilen, die internationale Banken in Deutschland 
über die Jahre aufbauen und behaupten konnten. Besonders 
hervorzuheben sind die Handelsfinanzierung, das Wertpa-
piergeschäft sowie das Investmentbanking, in denen zahl-
reiche Mitglieder des VAB zu den führenden Akteuren zählen.

Engagement über reine Marktgröße hinaus

Die Bedeutung der internationalen Banken bemisst sich je-
doch nicht allein an ihrer Größe oder ihrem Erfolg in absolu-
ten Zahlen. Vielmehr zeigt sich ihre Relevanz auch in ihrem 
aktiven Engagement für die Weiterentwicklung des deut-
schen Finanzplatzes in all seinen Facetten.

Der VAB fungierte auch 2024 als Sprachrohr der internatio-
nalen Banken und brachte deren Ideen und Vorschläge ge-
genüber Politik und Aufsichtsbehörden ein. Viele regulato-
rische Diskussionen und Veränderungen, die auf Ebene von 
Basel oder der EU initiiert werden, werden durch die inter-
nationalen Banken bereits frühzeitig begleitet. Dadurch 
wird sichergestellt, dass die fachliche Perspektive und Ex-
pertise dieser Institute in die Entscheidungsprozesse ein-
fließen – auch bei der späteren Umsetzung in Deutschland.

Erfolg und Größe als Chance für Verbandsarbeit

Erfolg und Größe der VAB-Mitglieder sind zudem von ent-
scheidender Bedeutung für die Verbandsarbeit. Viele Mit-
glieder haben ihre Präsenz in Deutschland durch den Aufbau 
lokaler Stabsabteilungen erheblich gestärkt. Diese bringen 
nicht nur fundiertes Fachwissen ein, sondern auch eine in-
ternationale Perspektive auf Regulierung und Aufsicht, die 
die Arbeit des VAB bereichert.

Darüber hinaus verschaffen die Größe und das Gewicht der 
Mitgliedsinstitute den Anliegen der internationalen Banken 
in Deutschland Gehör – insbesondere im Zusammenspiel mit 
anderen Interessenvertretern und gegenüber Politik und 
Verwaltung.

Statistiken zum „Footprint“ der Auslandsbanken

Auf den folgenden Seiten finden Sie eine Auswahl an Statis
tiken, die die Bedeutung und Präsenz der Auslandsbanken 
in Deutschland veranschaulichen. Diese basieren auf öffent-
lich zugänglichen Daten, insbesondere von der Deutschen 
Bundesbank, sowie auf seit Jahren durch den VAB erhobe-
nen Zahlen.

Zusammengefasst: Die Auslandsbanken in Deutschland 
sind nicht nur bedeutende wirtschaftliche Akteure, sondern 
auch treibende Kräfte für die Entwicklung des Finanzplatzes 
Deutschland – sowohl durch ihre Marktexpertise als auch 
durch ihr Engagement in der Verbandsarbeit.

Anzahl der 
Auslands-
banken
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Anzahl der Zweigstellen ausländischer EWR-Finanzdienstleister (Nichtbanken)  
in Deutschland

Die Zahlen der inländischen Zweigstellen von EWR-Wertpapierinstituten und der EWR-Kapital-
verwaltungsgesellschaften haben sich seit dem Brexit auf einem neuen Niveau stabilisiert.   

Anzahl  
der Zweig- 
stellen
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Anzahl der BISTA-Meldungen und BISTA-Bilanzsummen  
der Auslandsbanken in Deutschland zum Meldemonat Dezember

Während die Zahl der meldenden Auslandsbanken sich stabilisiert hat, sind die Bilanzsummen 
per Ende des Jahres 2023 im Bereich normaler Schwankungen leicht gesunken. 
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Ausführliche Quellenangaben für diese Statistik finden Sie unter: www.vab.de/ueberblick/statistiken

   Inländische Zweigniederlassungen von EWR-Wertpapierinstituten
   Inländische Zweigniederlassungen von EWR-Kapitalverwaltungsgesellschaften 
   Inländische Zweigniederlassungen von EWR-Zahlungsinstituten
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Anzahl  
der berich- 
tenden 
Auslands- 
banken in  
Deutschland

Kredit- 
summe
in Mrd. EUR

Anzahl der BISTA-Meldungen und Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)  
der Auslandsbanken in Deutschland zum Meldemonat Dezember

Die Kredite der meldenden Auslandsbanken an Nichtbanken sind  im Jahr 2023 abermals ge-
genüber dem Vorjahr gestiegen und setzen den langjährigen Trend des Kreditwachstums fort.  
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Fusionen und Übernahmen in Deutschland im Jahr 2023

Wie in den vergangenen Jahren dominierten auch im Jahr 2023 die  
internationalen Finanzinstitute das Geschäft im Bereich M&A deutlich.
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Aktienemissionen in Deutschland im Jahr 2023

Das Geschäft im Bereich Aktienemission ist wie in den vergangenen Jahren  
fest in der Hand der Auslandsbanken. Sie belegen 9 der 10 Spitzenplätze.
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Anleihenemissionen in Deutschland im Jahr 2023

Im Bereich des Anleiheemissionsgeschäfts beherrschen Auslandsbanken  
mit Ausnahme der Top-Position insgesamt die Top Ten der Marktteilnehmer.
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Gebühren im Investment-Banking in Deutschland im Jahr 2023

Bei den Gebühren im Investmentbanking hat es in den Top Ten im Jahr 2023 gegenüber dem 
Vorjahr erhebliche Veränderungen zu Gunsten von Auslandsbanken gegeben, die ihr Ge-
bührenvolumen kräftig steigern konnten. Dennoch hat eine deutsche Bank noch knapp den 
Spitzenplatz einnehmen können und eine weitere wieder den Weg in die Top Ten geschafft.
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Ein stabiles Wachstum auf der Passivseite der Auslandsbanken konnte auch im Jahr 2023 
verzeichnet werden.
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Verwahrstellen Wertpapier-Publikumsfonds

Im Bereich des Verwahrgeschäfts für Wertpapier-Publikumsfonds besetzt  
eine Auslandsbank wie in den vergangenen Jahren die Spitzenposition.

   Auslandsbanken in Deutschland
   Inlandsbanken in Deutschland

Ausführliche Quellenangaben für diese Statistik finden Sie unter: www.vab.de/ueberblick/statistiken

Verwahrstellen Wertpapier-Spezialfonds

Im Bereich des Verwahrgeschäfts für Wertpapier-Spezialfonds  
dominieren wie in den Vorjahren Auslandsbanken die Top Ten.
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   Inlandsbanken in Deutschland
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BNP Paribas S.A.  
Niederlassung Deutschland

HSBC Trinkaus & Burkhardt AG

J.P. Morgan SE

Landesbank Baden-Württemberg

State Street Bank International GmbH

DZ BANK AG Deutsche Zentral- 
Genossenschaftsbank

DekaBank Deutsche Girozentrale

The Bank of New York Mellon SANV,  
Niederlassung Frankfurt am Main

Bayerische Landesbank

B. Metzler seel. Sohn & Co. KGaA

Fondsvermögen 
in Mrd. EUR

Stand 30.06.2024

628,81

308,70

234,41

167,64

163,23

128,28

84,62

74,18

42,82

22,87

0 100 200 300 400 500 600 700

State Street Bank International GmbH

DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank

DekaBank Deutsche Girozentrale

Hauck Aufhäuser Lampe Privatbank AG

Landesbank Baden-Württemberg

DONNER & REUSCHEL  
Aktiengesellschaft

The Bank of New York Mellon SANV, 
Niederlassung Frankfurt am Main

BNP Paribas S.A.  
Niederlassung Deutschland

HSBC Continental Europe S.A.,  
Germany

CACEIS Bank S.A., Germany Branch

Fondsvermögen 
in Mrd. EUR

Stand 30.06.2024

188,17

145,91

102,92

26,52

17,11

16,15

15,25

13,46

0,93

0,87

0 20 40 60 80 100 120 140 160 180 200

'

38 Die Bedeutung und Rolle der Auslandsbanken in Deutschland



RÜCKBLICK
UND AUSBLICK III

Bürokratieabbau  
im Finanzsektor

Banken: CRD VI,  
Governance und ESG

Entwicklungen im  
Wertpapierhandel 

Barrierefreiheits- 
stärkungsgesetz  

Insights – Stillstand  
der Rechtspflege?

39



Bürokratieabbau im Finanzsektor –  
nur ein frommer Wunsch? 

Z um Zeitpunkt des Entstehens dieser nachfolgenden 
Zeilen ist der Bürokratieabbau in aller Munde. Die 
Unternehmen in Deutschland – und dies schließt Ban-

ken und Finanzdienstleister ein – ächzen unter einer histo-
risch beispiellosen Last von Gesetzen, Verordnungen, Durch-
führungs- und Verwaltungsvorschriften. Die seriösen Wirt- 
schaftsforschungsinstitute sind sich einig, dass die volks-
wirtschaftliche Produktivität erheblich in Mitleidenschaft 
gezogen wird. Im sog. Draghi-Report hat die Europäische 
Union bescheinigt bekommen, dass sie sich hervorragend 
darin versteht, Bürokratie in die Welt zu setzen, und dass sich 
dies dringend ändern muss. Aus Berlin hört man von allen 
sachpolitisch orientierten Parteien, dass es eine der zentralen 
Aufgaben der Politik sei, die Last der Bürokratie einzudämmen.

Warum also sind Fortschritte in diesem Bereich so schwierig? 
Unser Verband kann dies natürlich nur aus der Perspektive 
der internationalen Banken betrachten, die in Deutschland 
unternehmerisch tätig sind und die Wirtschaft mit Krediten 
und Bank- und Finanzdienstleistungen versorgen.

Nach unserer Beobachtung wird das Wort „Bürokratieabbau“ 
von unterschiedlichen Institutionen und Personen durchaus 
unterschiedlich verstanden. Wir möchten hier nicht defini-
torische Feinheiten präsentieren, sondern lassen lieber die 
von uns identifizierten Handlungsfelder und Ansatzpunkte 
für sich sprechen.

Meldewesen und Berichtswesen

Als eine Quelle von bürokratischem Aufwand auf Seiten der 
Finanzinstitute, aber auch der zuständigen Behörden, wird 
allgemein die Existenz von Meldepflichten und Berichts-
pflichten für die Unternehmen angesehen. Taugliches Mittel 
und Ziel des Bürokratieabbaus in diesem Bereich ist das 
Identifizieren von verzichtbaren Datenquellen, sowie von Da-
tenerhebungen, bei denen Aufwand und Nutzen nicht (oder 
nicht mehr) in einem sinnvollen Verhältnis stehen. Meldun-
gen und Berichte sollten auf das unbedingt erforderliche 
Maß begrenzt werden. Der Vorschlag des VAB hierzu wäre, 
die Empfängerbehörden mit einer Bestandsaufnahme zu 
beauftragen und zu verpflichten, ein Drittel der Meldevor-
schriften und Datenmengen als die weniger Wichtigen zu 
identifizieren, um so den Weg für ein Tätigwerden des Ge-
setzgebers zu ebnen.

Aufsichtsrechtlich erforderte Dokumentation  
in den Instituten

Für die Praktiker in den Instituten offenkundig, aber außer-
halb der Branche leider relativ wenig bekannt ist die Tat-
sache, dass das Finanzaufsichtsrecht in Verbindung mit 
den vielfältigen Prüfungen durch Interne Revision, Konzern-
revision, Jahresabschlussprüfung und Prüfungen durch die 
Aufsichtsbehörden erfordert, jeden einzelnen von Gesetz 
oder Verwaltungsvorschrift vorgesehenen Arbeitsschritt 
nachvollziehbar zu dokumentieren. Noch dazu wird häufig 
eine dokumentierte Begründung dafür verlangt, wie die 
Prozesse und Verfahren aufgesetzt werden – nebst einer 
periodischen und natürlich ebenfalls zu dokumentierenden 
Überprüfung.

Reduzieren des Detaillierungsgrads der Regulierung. 

Ansatzpunkte, um diesen bürokratischen Aufwand zu redu-
zieren, bestehen zuvorderst in einem Reduzieren des Detail
lierungsgrads der Regulierung. Wir haben uns gefreut, als 
der Präsident der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-
aufsicht Mark Branson die zu hohe Detaillierung jüngst im 
Interview mit dem Handelsblatt als Kritikpunkt am Auf-
sichtsrecht bezeichnete.

Wolfgang Vahldiek
Stellvertretender Geschäftsführer,
Direktor Recht
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Bürokratieabbau im Finanzsektor –  
nur ein frommer Wunsch? 

Die Beharrungskräfte der Überregulierung

Der Bürokratieabbau kann des Weiteren durch den Abbau 
von Überregulierung angegangen werden. So plausibel dies 
auch erscheint, so schwierig ist es durchzuführen. Jede mit 
ursprünglich sinnvollen Erwägungen in Kraft gesetzte Vor-
schrift schafft nämlich auch im Handumdrehen ein Ökosys-
tem aus Spezialisten, die sich mit Begeisterung der neuen 
Aufgabe widmen und folglich ihren Lebensunterhalt damit 
verdienen, also auch ein legitimes eigenes Interesse entwi-
ckeln, die entsprechende Regelung aufrecht zu erhalten. 
Man darf dies nicht zynisch kommentieren: Die handelnden 
Personen sind von der Sinnhaftigkeit ihrer Arbeit ehrlich 
überzeugt. Fügt man noch Verbände hinzu, die den Status 
Quo verteidigen, ist die Herausforderung beschrieben: Die-
ses Ökosystem wird die es nährenden Regularien mit wohl 
formulierten Sachargumenten gegen alle Versuche des Büro-
kratieabbaus zu verteidigen wissen. 

Unser Ziel: Mehr Eigenverantwortlichkeit  
der Marktteilnehmer 

Nichts desto trotz plädiert der VAB dafür, Regularien auszu-
lichten und betroffene Themen wieder mehr in die Eigenver-
antwortlichkeit der Marktteilnehmer zu stellen. Ein Beispiel 
wäre: Nach der Finanzkrise wurde mit durchaus sinnvollen 
Maßnahmen die Kapital- und Liquiditätsbasis der Banken er-
heblich gestärkt und das Finanzsystem resilienter gemacht. 
Andererseits entstanden aber Kuriositäten, wie z. B. eine 
ausufernde Regelung zu Vergütungen und Vergütungssys-
temen, die zur Stabilität des Finanzsystems nichts beigetra-
gen haben, sondern in den Instituten und auch in den Auf-
sichtsbehörden vor allem qualifiziertes Personal binden. Der 
Mangel an Fachpersonal sollte doch irgendwann einmal 
Anlass genug sein, ehrlich zu bewerten, mit welchen Aufga-
ben besonders produktive Zwecke erreicht werden und mit 
welchen nicht.

Verhältnismäßigkeit und Angemessenheit

Eine der Problematiken in der Finanzregulierung, die am 
häufigsten von Akteuren der Finanzbranche beklagt und 
durch den Gesetzeswortlaut am besten belegt wird, ist das 
Nicht- oder unvollständige Beachten der Verhältnismäßig-
keit. Es lohnt sich, einmal den Wortlaut des § 25a Abs. 1 
Satz 1 KWG zu lesen. Dort heißt es (Hervorhebung durch 
den Verfasser): „Ein Institut muss über eine ordnungsge-
mäße Geschäftsorganisation verfügen, die die Einhaltung 
der vom Institut zu beachtenden gesetzlichen Bestimmun-
gen und der betriebswirtschaftlichen Notwendigkeiten 
gewährleistet.“

Die Geschäftsorganisation muss betriebswirtschaft-
lich sinnvollen Grundsätzen genügen. 

Der hier durch Fettdruck hervorgehobene Satzteil besagt, 
dass eine Geschäftsorganisation nur dann ordnungsgemäß 
ist, wenn sie betriebswirtschaftlich sinnvollen Grundsätzen 
genügt. Dies verbietet es, organisatorische Maßnahmen zu 
ergreifen, die überhöhte Kosten produzieren, denen kein 
messbarer Nutzen entgegensteht. Denn solche Maßnahmen 

schmälern die Ertragskraft des Instituts und können damit 
negativ zu dessen langfristigen Überlebenschancen bei-
tragen.

Diese wichtige und richtige Passage des Gesetzestextes ist 
in weiteren Verordnungstexten oder Verwaltungsvorschriften 
jedoch nicht umgesetzt worden. Bereits in § 3 der PrüfbV 
ist von betriebswirtschaftlichen Notwendigkeiten, die auch 
als Gegengewicht gegen überzogene Anforderungen wirken, 
nicht die Rede. Stattdessen wird auf Größe und Geschäfts-
umfang abgestellt als Maßstab dafür, welche regulatorischen 
Kosten ein Institut „verkraften“ kann, doch Kosten und Nut-
zen einer Maßnahme werden nicht betrachtet. Dabei ist 
beispielsweise eine Umstellung von Arbeitsprozessen, die 
1 Mio € Kosten verursacht, aber das Risiko nur um 100k € 
verringert, immer unangemessen und betriebswirtschaftlich 
falsch – egal wie groß das Institut ist.

Glücklicherweise gibt es Fortschritte zu verzeichnen. Die 
BaFin hat im November 2024 eine recht umfangreiche Mit-
teilung mit ganz konkreten Punkten veröffentlicht, wie die 
Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) 
in verhältnismäßiger Weise umgesetzt werden können, und 
damit insbesondere sehr kleinen und kleinen nichtkom-
plexen Instituten sowie der Prüfungspraxis wertvolle Hand-
reichungen gegeben.

Ist ein Ausblick möglich?

Aktuell scheint also tatsächlich einmal die Zeit reif, über Büro-
kratieabbau ernsthaft nachzudenken und auch Taten folgen 
zu lassen. Aus den oben genannten Ansatzpunkten, und 
weiteren, die hier aber den Umfang sprengen würden, sind 
sehr spezifische Handlungsmöglichkeiten ableitbar. Ob die 
Politik ihren Worten auch Taten folgen lassen wird, können 
wir derzeit nicht prognostizieren. Was wir aber tun können 
ist, der Politik und auch den Behörden selbst ganz konkrete 
Vorschläge für Einzelmaßnahmen auf den Tisch zu legen. 
Der VAB hat im September 2024 bereits ein Positionspapier 
mit 16 Vorschlägen veröffentlicht. Wir werden unserem An-
liegen auch unter einer neuen Regierung Nachdruck verlei-
hen, weitere Vorschläge folgen lassen und nicht aufhören, 
für den Abbau von Bürokratie zu werben. 
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Banken: CRD VI, Governance und ESG 

Basel III Finalisierung: CRD VI und CRR III

A m 19.06.2024 wurde das „EU-Bankenpaket“ im 
Amtsblatt der EU veröffentlicht. Es umfasst we-
sentlich überarbeitete und geänderte Vorschriften 

der Capital Requirements Directive VI (CRD VI) und der 
Capital Requirements Regulation III (CRR III). Während die 
CRR III in großen Teilen bereits ab dem 01.01.2025 (und teil-
weise seit dem 09.07.2024) unmittelbar gilt, ist die CRD VI 
bis zum 10.01.2026 in nationales Recht umzusetzen und in 
großen Teilen ab dem 11.01.2026 anzuwenden.

Zugang von Banken aus Drittstaaten  
zum EU-Binnenmarkt

Eines der zentralen Themen des EU-Bankenpakets ist die 
Neuregelung des Zugangs zum EU-Binnenmarkt für Insti-
tute mit Sitz in einem Drittstaat, die ab dem 11.01.2027 gilt 
(Art.  21c CRD VI). Erbringen diese die Kernbankdienstleis-
tungen Einlagengeschäft, Darlehensgeschäft, Finanzierungs-
leasing und Garantieübernahmen, müssen sie eine Zweig-
stelle in dem jeweiligen Mitgliedstaat errichten. Hiervon 
ausgenommen sind Interbankdienstleistungen, Intra-Grup-
pen, Geschäfte sowie Kernbankdienstleistungen, die im Rah-
men der passiven Dienstleistungsfreiheit (Reverse Solicita-
tion) erbracht werden. Verträge, die vor dem 11.07.2026 
geschlossen wurden, genießen Bestandsschutz; wesent

liche Vertragsänderungen (z. B. Erweiterung der bisherigen 
Dienstleistungen) wären jedoch von dieser Ausnahmerege-
lung nicht abgedeckt. 

Verträge, die vor dem 11.07.2026 geschlossen  
wurden, genießen Bestandsschutz.

Konsequenz der Regelungen ist zunächst eine Zulassungs-
pflicht für die Aufnahme oder Fortführung der Tätigkeit als 
Drittstaaten-Zweigstelle, wobei in Deutschland mit einer 
Bestandsschutzregelung für die bereits zugelassenen Dritt-
staaten-Zweigstellen gerechnet wird. Je nach Einstufung 
der Zweigstelle als Klasse 1 oder Klasse 2 (Art. 48a CRD VI), 
unterliegt sie mehr oder weniger strengen Eigenmittel- und 
Liquiditätsanforderungen.

Erreicht eine Zweigstelle (bzw. alle EU-Schwesterzweig-
stellen) eines Instituts eine kritische Größe bzw. wird als 
systemrelevant eingeschätzt, so kann die Aufsicht sogar 
auf die Gründung eines Instituts mit einer Vollbanklizenz in 
einem der Mitgliedsstaaten bestehen (Art. 48i CRD VI).

Die Pflicht zum Betreiben des Bankgeschäfts im Wege der 
Errichtung einer Zweigniederlassung betrifft ausschließlich 
die Geschäfte, die „in“ einem Mitgliedstaat betrieben wer-
den. Nach der Verwaltungspraxis der BaFin gelten Dienst-
leistungen auch dann als im Inland erbracht, wenn das Un-
ternehmen sich aus dem Ausland heraus zielgerichtet an 
den deutschen Markt wendet. Das ist insbesondere dann 
der Fall, wenn das Unternehmen durch gezieltes Marketing 
neue Kundenkreise in Deutschland erschließt.

Bisher gewährte die BaFin den grenzüberschreitend tätigen 
Instituten beim Vorliegen der entsprechenden Vorausset-
zungen eine Freistellung nach § 2 Abs. 5 KWG (bzw. vor-
mals § 2 Abs. 4 KWG). In Zukunft sieht die CRD VI eine solche 
Freistellungsmöglichkeit nicht mehr vor. Es bleibt abzuwar-
ten, wie der deutsche Gesetzgeber dies umsetzt. Die Fort-
führung der bisherigen Freistellungspraxis erscheint jedoch 
zum jetzigen Zeitpunkt unwahrscheinlich.

Implikationen für global tätige Bankengruppen,  
die ihre Kreditrisiken bisher nicht lokal, sondern 
zentral in Risiko-Hubs im Ausland erfasst haben. 

Die neuen Regelungen haben erhebliche Implikationen für 
die global tätigen Bankengruppen, die ihre Kreditrisiken 
bisher nicht lokal, sondern zentral in den Risiko-Hubs im 
Ausland erfasst haben. Fraglich ist die Anwendung auf die 

Woldemar Häring
Expertenbeirat des VAB im Panel  
Finanzmärkte und Wertpapiergeschäft 

Partner, White & Case LLP
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Banken: CRD VI, Governance und ESG verschiedenen Participation-Formen im Kreditgeschäft, bei 
denen ein in der EU reguliertes Kreditinstitut das Darlehen 
gewährt (sprich die Kreditentscheidung trifft) und das Ge-
schäft anschließend an ein in einem Drittstaat ansässiges 
Institut wirtschaftlich und/oder rechtlich transferiert. So 
stellt beispielsweise die rechtsgeschäftliche Übertragung 
des Darlehensverhältnisses von einer Bank auf einen Drit-
ten nach ständiger Verwaltungspraxis der BaFin kein er-
laubnispflichtiges Kreditgeschäft dar. Es wird zu klären sein, 
inwiefern sich diese Verwaltungspraxis auf das neue Dritt-
staaten-Zweigstellen-Regime übertragen lässt.

Governance

Die Regelungen betreffend die Prüfung der fachlichen Eig-
nung und Zuverlässigkeit von Geschäftsleitern und Mitglie-
dern von Aufsichtsorgangen werden neu gefasst und über-
wiegend an die Verwaltungspraxis der EZB angeglichen, 
womit die Rolle der internen Eignungsbeurteilung unter-
strichen wird (Art. 91 CRD VI).

Anzeige der Bestellung von Schlüsselfunktions
trägern bei der Aufsicht.

Neu geregelt wird auch das Verfahren bei der Bestellung 
von sog. Schlüsselfunktionsträgern (Art. 91a CRD VI). Die 
Absicht der Bestellung von Schlüsselfunktionsträgern ist 
der Aufsicht in Zukunft unter Vorlage der für eine Prüfung 
der fachlichen Eignung und Zuverlässigkeit erforderlichen 
Unterlagen anzuzeigen. Über den Geldwäschebeauftragten 
und Compliance-Beauftragten hinaus wäre in Zukunft so-
mit insbesondere die Bestellung des Head of Risk der Auf-
sicht vorab anzuzeigen.

Risk-Weighted Assets (RWA)

Weitreichende Änderungen gibt es auch bei den Regelun-
gen der RWA. Der Kreditrisikostandardansatz (KSA) wurde 
grundlegend überarbeitet. Die Risikogewichte werden noch 
granularer. Der Anwendungsbereich des auf internen Beur-
teilungen basierenden Ansatzes (IRBA) wurde beschränkt 
und die Parameterschätzungen limitiert, um die Variabilität 
der RWA-Berechnungen zu begrenzen. Diese Änderung 
stößt auf erhebliche Kritik in der Branche, da sie risikosen-
sible Investitionen erheblich erschwert. Hinzu kommt, dass 
die CRR III und CRD VI eine Eigenmitteluntergrenze (Output-
Floor) einführen. Der Output-Floor gilt ab dem 01.01.2025 
mit 50 % der RWA, wobei ein schrittweiser Anstieg bis 
2030 auf 72,5 % festgelegt ist.

Einführung einer Eigenmitteluntergrenze  
(Output-Floor).

Zur Berechnung des operationellen Risikos steht künftig 
nur noch der Standardansatz (SMA) zur Verfügung. Dieser 
sieht keine Verrechnung von durchlaufenden Positionen in 
der GuV, wie etwa die an Dritte weiterzuleitenden Provisio-
nen, vor, was die Eigenmittelunterlegung für das klassische 
MiFID-Vertriebsgeschäft erheblich erhöhen kann.

Zudem sollte das im Zuge der CRR II implementierte „Fun-
damental Review of the Trading Book“ (FRTB) finalisiert 
werden. Die Anwendung wurde allerdings zunächst auf den 
01.01.2026 verschoben.

ESG

Einen weiteren Schwerpunkt des EU-Bankenpakets stellen 
die ESG-spezifischen Änderungen des bisherigen Rahmen-
werks dar. Die Identifizierung von ESG-Risiken eines Kre-
ditinstituts muss im Hinblick auf sämtliche Risikoarten er-
folgen. Sie müssen in der Geschäfts- und Risikostrategie 
sowie in den Risikosteuerungsprozessen widergespiegelt 
werden. Die Geschäftsleitung wird verpflichtet, einen ESG-
Plan zu entwickeln und dessen Umsetzung innerhalb der 
Bank zu überwachen (Art. 73, 74, 87a CRD VI).

Beurteilungsverfahren

Neu eingeführt wird ein sog. Beurteilungsverfahren bei signi-
fikanten Transaktionen im Bankensektor, das neben das In-
haberkontrollverfahren tritt. Während sich dieses auf die 
Auswirkungen des beabsichtigten Erwerbs auf das Zielinsti-
tut konzentrierte, legt das neue Verfahren den Fokus auf die 
Auswirkungen des Erwerbs auf den regulierten Erwerber.

Das neue Verfahren gilt für den Erwerb einer wesentlichen 
Beteiligung (entspricht mind. 15 % des anrechenbaren Kapi-
tals des Erwerbers) sowie bei Verschmelzungen und Spal-
tungen von Instituten, und zwar unabhängig davon, ob das 
Zielunternehmen reguliert ist.

White & Case LLP
Bockenheimer Landstr. 20 | 60323 Frankfurt
woldemar.haering@whitecase.com
www.whitecase.com
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Entwicklungen im Wertpapierhandel –
von Verboten, Zuwendungen  
und Kryptowerten 

Überblick

D as Jahr 2024 hat hinsichtlich der anstehenden und 
sich bereits in der Umsetzung befindlichen Entwick-
lungen im Wertpapierhandel kaum Raum geboten, 

einmal Luft zu holen von den zahlreichen neuen regulatori-
schen Vorgaben. Die große Klammer bei allen wertpapier-
bezogenen Projekten bildet der Geist der „Kapitalmarkt-
union“, die zwischenzeitlich zur bloßen Worthülse verkam, 
nun aber wieder an Fahrt aufzunehmen scheint.

Gesetzliche Änderungen betrafen vor allem die Verordnung 
(EU) Nr. 600/2014 (MiFIR) und ihre Schwesterrichtlinie 
2014/65/EU (MiFID II). Mit den neuen Vorschriften soll der 
Anlegerschutz gestärkt und die Markttransparenz verbes-
sert werden. Während die MiFIR-Änderungen bereits im 
Frühjahr des Jahres 2024 in Kraft getreten sind, sind die Än-
derungen der MiFID II von den EU-Mitgliedstaaten bis Sep-
tember 2025 in nationales Recht umzusetzen, bevor sie ihre 
Wirkung entfalten.

Eine der praktisch relevantesten Änderungen der MiFIR zur 
„Verbesserung“ des Anlegerschutzes betrifft das Verbot von 
Rückvergütungen für die Weiterleitung von Wertpapierauf-
trägen (besser bekannt als „Payment for Order Flow“ oder 
kurz PFOF). Das setzt insbesondere die Geschäftsmodelle 
der Retail- bzw. Neobroker unter Druck, obgleich Deutsch-

land PFOF-Modelle gegenüber inländischen Kunden bis 
Mitte 2026 weiterhin zulassen möchte; für ausländische 
Kunden ist PFOF bereits Geschichte.

Das Verbot des Payment for Order Flow  
setzt Geschäftsmodelle unter Druck.

Im Fokus der Marktteilnehmer steht daneben die sog. „Re-
tail Investment Strategy“ der EU-Kommission, mit der eine 
Vielzahl von Richtlinien geändert werden soll, u. a. MiFID II, 
nebst einer Änderungsverordnung zur PRIIPs-Verordnung. 
Um den Jahreswechsel 2024/2025 begannen als nächster 
Schritt die Trilog-Verhandlungen zwischen Kommission, Par-
lament und Rat, so dass mit einem Inkrafttreten des Pakets 
nicht vor Ende 2026 zu rechnen ist (regelmäßig 18 Monate 
nach Veröffentlichung).

Mit ihrer Kleinanlegerstrategie möchte die EU die hohen 
Sparquoten in eine aktive Kapitalmarktteilnahme umwan-
deln. Hierfür sollen insbesondere die Markt- und Produkt-
transparenz verbessert und erkannte Defizite im Vertrieb 
behoben werden. Für Zündstoff sorgen vor allem die Dis-
kussionen rund um eine Ausweitung des Provisionsverbots, 
um Interessenkonflikte effektiver zu verhindern. Ein solches 
Verbot war initial im Kommissionsvorschlag enthalten, wurde 
im Gesetzgebungsverfahren allerdings aufgeweicht. Die 
Trilog-Verhandlungen werden darüber entscheiden, ob aus 
der Kleinanlegerstrategie aus Verbrauchersicht ein scharfes 
Schwert oder zahnloser Tiger wird.

Änderungen sind geprägt vom Bemühen zur  
Verbesserung von Transparenz und Reduzierung 
von Interessenkonflikten.

Bereits im Jahr 2023 wurde die europäische Kryptowerte-
Verordnung namens MiCAR (kurz für Markets in Crypto-
Assets Regulation (EU) 2023/1114) beschlossen. Die ersten 
breiteren Regelungsinhalte sind seit Mitte des Jahres 2024 
anwendbar, gefolgt von allen weiteren Vorschriften seit dem 
30. Dezember 2024. Insbesondere ist für Kryptowerte-Dienst-
leistungen zum Stichtag 30. Dezember 2024 eine geson-
derte Zulassung unter MiCAR erforderlich. Das dazugehörige 
Kryptomärkteaufsichtsgesetz (KMAG) hat das Gesetzge-
bungsverfahren als Teil des Finanzmarktdigitalisierungs-
gesetzes im Dezember 2024 durchlaufen und ist noch 
rechtzeitig vor dem Jahreswechsel im Bundesgesetzblatt 
verkündet worden und in Kraft getreten. 

Dr. Tobias Bauerfeind, LL.M.
Expertenbeirat des VAB im Panel  
Wertpapierinstitute und Marktintegrität

Rechtsanwalt, Ashurst LLP
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Entwicklungen im Wertpapierhandel –
von Verboten, Zuwendungen  
und Kryptowerten 

Insgesamt begründet die MiCAR ein neues, europäisch har-
monisiertes Regime für Kryptowerte und ist strukturell auf 
Grundlage des bestehenden europäischen Kapitalmarkt- 
und Aufsichtsrechts konzipiert. Die Definition der Krypto-
werte ist nicht nur technologieoffen, sondern klärt das Ver-
hältnis verschiedener Token zueinander und beantwortet 
gleichzeitig die Frage, welches Regime, insbesondere in 
Abgrenzung zur MiFID II, anzuwenden ist. Zwar etabliert die 
Verordnung dergestalt ein neues bzw. eigenes Instituts- 
und Produktaufsichtsrecht. Die MiCAR erscheint aber als 
eher misslungene Kombination aus MiFID II und Prospekt-
verordnung. Gleichermaßen zielführend – aber wesentlich 
simpler – wäre eine Erweiterung des Kanons der MiFID II-
Finanzinstrumente gewesen.

Payment for Order Flow (PFOF)

Der neu eingefügte – und von allen Beteiligten kontrovers 
diskutierte – Artikel 39a MiFIR verbietet PFOF pauschal für 
Ausführungsgeschäfte mit Privat- sowie hochgestuften pro-
fessionellen Kunden. Immerhin beabsichtigt u. a. Deutsch-
land, die PFOF-Praxis per Ausnahmeregelung für eine Über-
gangsphase bis Mitte 2026 gegenüber inländischen Kunden 
fortzusetzen – obgleich fraglich ist, inwieweit die Beschrän-
kung nur auf inländische Kunden mit den EU-Grundfrei-
heiten in Einklang zu bringen ist.

PFOF ist gerade bei Retail- bzw. Neobrokern beliebt, welche 
für die Weiterleitung von Aufträgen an einen bestimmten 
Handelsplatz Zuwendungen erhalten und deren Geschäfts-
modell infolgedessen grundsätzlich infrage steht. Dadurch, 
dass sich das PFOF-Verbot auf die Weiterleitung eines 
Kundenauftrags an einen „bestimmten“ Ausführungsplatz 
bezieht, ergeben sich praktisch allerdings Anwendungs- 
und Auslegungsspielräume.

Das PFOF-Verbot begründet die EU nicht etwa 
mit dem der RIS entlehnten Zuwendungsverbot, 
sondern vielmehr mit der Unvereinbarkeit mit den 
Zielen der Best Execution.

Obwohl solche Rückvergütungen als Zuwendungen anzu-
sehen sind, bleibt das PFOF-Verbot von den Diskussionen 
rund um das Zuwendungsverbot (für lediglich Privatkunden) 
durch die Retail Investment Strategy unberührt. Begründet 
wird das PFOF-Verbot entsprechend mit den Zielen der 
bestmöglichen Ausführung von Kundenaufträgen („Best 
Execution“). Die EU sieht hierin Interessenkonflikte zulas-
ten der Kunden.

Retail Investment Strategy (RIS)

Obwohl noch lange nicht beschlossen, hat das Paket zu An-
lageprodukten für Kleinanleger bereits einige Wendungen 
erfahren. Mitunter schon als „MiFID III“ bezeichnet, zielen 
die Änderungen primär auf mehr Transparenz und Anleger-
schutz ab.

Größter Diskussionspunkt ist – wie bereits im Vorfeld von 
MiFID II – das im Kommissionsvorschlag (noch) enthaltene 
Provisionsverbot für u. a. jegliches Nicht-Beratungsgeschäft. 
Viele Diskussionen später hat der Rat mittlerweile eine Eini-
gung über die Verschärfung der EU-Vorschriften über den 
Schutz von Kleinanlegern erzielt und hierbei beschlossen, 
das vorgeschlagene Zuwendungsverbot für reine Ausfüh-
rungsgeschäfte nicht weiter zu verfolgen.

Nach dieser „Rolle rückwärts“ bleibt abzuwarten, welche 
Überraschungen die aktuellen Trilog-Verhandlungen noch 
bereithalten.

Ein umfassendes Zuwendungsverbot für reines  
Ausführungsgeschäft soll es nun doch nicht geben.

MiCAR

Wenn man der neuen MiCAR etwas Positives abgewinnen 
möchte, dann, dass sich die mitunter langwierigen und teils 
eigenwilligen Diskussionen rund um die Hierarchie von 
Kryptowerten im Verhältnis zu anderen Finanzinstrumenten 
nunmehr erübrigen. Der Kryptowert dient lediglich als Auf-
fangtatbestand. Der Begriff erfasst nur solche Instrumente, 
die nicht anderweitig als Finanzinstrumente qualifizieren, 
insbesondere unter MiFID II. Qualifiziert ein Krypto-Token 
entsprechend als MiFID-Finanzinstrument, unterfällt dieser 
den Regeln der Finanzmarktrichtlinie und nicht MiCAR.

Immerhin klärt die MiCAR die Hierarchie von Krypto-
werten und anderen (MiFID-)Finanzinstrumenten.

Im Übrigen aber gleicht die MiCAR einem „Mix and Match“ 
aus bekanntem Kapitalmarkt- und Aufsichtsrecht, das halb-
herzig zusammengetragen und auf die vermeintliche Inno-
vation getrimmt wurde. Eine (kostengünstige) Ergänzung 
der ebenso technologieoffenen MiFID II hätte genügt.

Ashurts LLP
Bockenheimer Landstraße 2-4 | OpernTurm | 60306 Frankfurt a. M.
tobias.bauerfeind@ashurst.com
www.ashurst.com
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Die Umsetzung des Barrierefreiheits- 
stärkungsgesetzes – eine Heraus- 
forderung für die Finanzinstitute 

Z um 28. Juni 2025 wird das Barrierefreiheitsstärkungs-
gesetz (BFSG) in Kraft treten. Somit bleiben den Insti-
tuten nur noch wenige Monate Zeit, um die umfas-

senden Vorgaben dieses Regelwerks umzusetzen. Die meis- 
ten unserer vom BFSG betroffenen Mitgliedsinstitute haben 
schon vor vielen Monaten entsprechende Umsetzungspro-
jekte aufgesetzt, um ihr Haus so gut wie möglich auf die 
Vorgaben vorzubereiten und alle relevanten Prozesse anzu-
passen. Dabei fällt auf: Je tiefer man in die Umsetzung der 
Materie einsteigt, desto mehr Fragen stellen sich. Es ist zu-
dem eine technische Herausforderung, da erhebliche Pro-
grammierungsarbeiten in der verbleibenden Zeit anstehen.

Hintergründe und Ziele des  
Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes

Beim Barrierefreiheitsstärkungsgesetz handelt es sich um 
ein Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2019/882 des 
Europäischen Parlaments und des Rates über die Barriere-
freiheitsanforderungen für Produkte und Dienstleistungen, 
dem sog. European Accessibility Act. Die Verordnung zum 
Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSGV) konkretisiert die 
Barrierefreiheitsanforderungen für Produkte und Dienstleis-
tungen, welche für Verbraucherinnen und Verbraucher nach 
dem 28. Juni 2025 in den Verkehr gebracht bzw. erbracht 
werden. Hierdurch werden Dienstleistungsunternehmen, also 
auch Banken und Finanzdienstleister, gesetzlich zu einer 

barrierefreien Gestaltung ihrer Kundenportale, Websites 
und Vertragsdokumente verpflichtet.

In Deutschland leben knapp 8 Millionen Menschen mit ei-
ner schweren Behinderung, was über 9,4 Prozent an der 
Gesamtbevölkerung ausmacht. Aufgrund des demografi-
schen Wandels hin zu einer im Durchschnitt älteren Gesell-
schaft ist zu erwarten, dass diese Zahlen in Zukunft weiter 
steigen werden.

Banken und Finanzdienstleister werden gesetzlich zu 
einer barrierefreien Gestaltung ihrer Kundenportale, 
Websites und Vertragsdokumente verpflichtet.

Das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz möchte daher Dienst-
leistungen und Produkte für Menschen mit Behinderungen 
besser zugänglich machen, damit eine gleichberechtigte, 
vollumfängliche Teilhabe am öffentlichen als auch digitalen 
Leben gewährleisten und hierdurch einen weiteren bedeu-
tenden Schritt hin zu einer inklusiveren Gesellschaft machen. 

Dabei wird der Finanzsektor explizit in die Pflicht genommen, 
da gerade hier ein barrierefreier Zugang von entscheidender 
Bedeutung für die Teilhabe am wirtschaftlichen Leben ist. 

Für die Finanzinstitute von zentraler Bedeutung sind dabei 
die in § 1 Abs. 3 Nr.3 BFSG genannten „Bankdienstleistun-
gen für Verbraucher“. Damit gemeint sind die in der Finanz-
branche üblicherweise als „Bankprodukte“ bezeichneten 
Dienstleistungen wie Kreditverträge etc.

Herausforderungen bei der Umsetzung

Die Umsetzung des BFSG stellt sich als recht komplex dar, 
da die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderungen äu-
ßerst unterschiedlich sind: Blinde Kunden benötigen bei-
spielsweise Screenreader-kompatible Oberflächen, während 
gehörlose Menschen auf visuelle Kommunikationsmöglich-
keiten angewiesen sind. Dies alles wird in den Vorgaben 
des BFSG berücksichtigt und stellt dementsprechend eine 
Fülle an Vorgaben u. a. an die technische Umsetzung durch 
die Finanzinstitute.

Grundsätzlich verpflichtet das BFSG die Finanzinstitute zu 
Anpassungen, um Webseiten, Antragsstrecken und Kunden-
portale technisch und semantisch barrierefrei zu gestalten. 
Dies bedeutet u. a., dass sog. Web-Content-Accessibility-
Guideline Kriterien (WCAG 2.2) erfüllt werden müssen und 

Nina Weidinger
Abteilungsdirektorin Recht, 
Rechtsanwältin (Syndikusrechtsanwältin)
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Die Umsetzung des Barrierefreiheits- 
stärkungsgesetzes – eine Heraus- 
forderung für die Finanzinstitute 

hör-, seh- und motorisch eingeschränkte Menschen die 
Website bedienen können. Zudem ist inhaltlich die Nutzung 
einfacher Sprache gefordert, was dem Referenzniveau B2 
entspricht. 

�
Hör-, seh- und motorisch eingeschränkte Menschen 
müssen die Website bedienen können. Zudem ist die 
Nutzung einfacher Sprache gefordert.

Dokumente, welche Produktinformationen beinhalten, sowie 
Vertragswerke sind ebenfalls barrierefrei zu gestalten, also 
als technisch barrierefreies PDF (vorlesbar) und unter Nut-
zung einfacher Sprache formuliert sein. Entsprechendes 
gilt auch für Authentifizierungs- und Ident-Verfahren sowie 
E-Mails. Dies soll an dieser Stelle lediglich ein kleiner Aus-
zug aus dem Anforderungskatalog an Finanzinstitute dar-
stellen. Eine detaillierte Auflistung der Pflichten würde den 
Rahmen dieses Beitrags weit überschreiten.

Schließlich darf nicht vergessen werden, die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen in den Instituten für die Herausforderungen 
der barrierefreien Dienstleistungen zu sensibilisieren und 
ggf. auch für den Umgang mit barrierefreien Systemen zu 
schulen. 

All diese umfassenden Anpassungen von Prozessen und 
Dienstleistungen sind insgesamt kostenintensiv und sehr 
zeitaufwendig und stellen besonders für kleinere Institute 
eine erhebliche Belastung dar.

Unklarheiten bei der Umsetzung

Das BFSG lässt an einigen Stellen weiterhin noch Fragen 
offen, welche eine effiziente und rechtssichere Umsetzung 
der gesetzlichen Vorgaben erschweren. Hierzu zählt u. a. 
die Frage nach dem Umgang mit der Weitergabe von Doku-
menten und Mitteilungen Dritter (Bspw. PRIIP) an den Kun-
den. Sind auch diese Dokumente barrierefrei bereitzustel-
len? Wie ist mit Inhalten umzugehen, welche nicht digital 
zugänglich gemacht werden – sind also auch nicht digitale 
Inhalte, wie Briefe an den Kunden, vom BFSG erfasst? 

�
Offene Fragen erschweren eine effiziente und rechts-
sichere Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben.

Was ist bei einer Unmöglichkeit der Umsetzung der BFSG-
Vorgaben aus technischen Gründen (beispielsweise im Falle 
der Unmöglichkeit der barrierefreien Darstellung von Markt-
werten in Echtzeit auf der Website des Instituts) zu tun? 
Klar ist, viele dieser Fragen werden erst im Laufe der Zeit 
durch Erfahrungen aus der Aufsichtspraxis oder dement-
sprechend Gerichtsurteile eindeutig beantwortet werden 
können. Anderen Fragen wiederum, wie die im Falle einer 
technischen Unmöglichkeit, kann vorerst lediglich nur rein 
präventiv durch eine detaillierte Dokumentation der Fall-
analyse und Bewertung begegnet werden.

Sanktionen

Die Überwachung der Einhaltung der Vorgaben des BFSG 
wird von Marktüberwachungsbehörden durchgeführt, indem 
sie stichprobenartige Kontrollen in den Unternehmen veran-
lassen. Bislang verfügt jedes Bundesland über eine eigene 
Marktüberwachungsbehörde. Dennoch ist zu erwarten, dass 
sich mehrere Bundesländer zusammenschließen könnten 
bzw. zukünftig eine zentrale Marktüberwachungsbehörde 
bundesweit für die Überwachung der Umsetzung des BFSG 
zuständig sein könnte. Eine weitaus größere Gefahr bei 
Nichtumsetzung der Vorgaben geht allerdings von einzel-
nen Verbrauchern bzw. entsprechenden Verbänden aus, die 
durch Anzeige einer mangelnden oder mangelhaften Um-
setzung der BFSG-Vorgaben durch ein Unternehmen ent-
sprechende Verwaltungsverfahren in Gang setzen könnten. 

Es besteht leider die Gefahr einer sich  
entwickelnden Klageindustrie.

Zu befürchten ist die Entwicklung einer auf BFSG-Verstöße 
spezialisierten Klageindustrie, die zudem durch den Einsatz 
von KI-Systemen noch viel schneller und effizienter BFSG-
Verstöße speziell auf Webseiten der Unternehmen entdeckt 
und Verfahren einleiten könnte. 

Fazit

In unserem Mitgliederkreis ist eine ganze Reihe von Institu-
ten verpflichtet, die Vorgaben des Barrierefreiheitsstärkungs-
gesetz umzusetzen. Daher haben wir als VAB im Jahre 2024 
einen Arbeitskreis zum Barrierefreiheitsstärkungsgesetz ge-
gründet, im Rahmen dessen wir gemeinsam mit den betrof-
fenen Mitgliedern die Eigenheiten des neuen Regelungs-
rahmens beleuchten und einen Raum zum Austausch mit 
umsetzungsverantwortlichen Kolleginnen und Kollegen aus 
anderen Instituten bieten. Für den Schlusssprint bei der 
Umsetzung des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes gilt es 
nun, sich auch mit verbleibenden Unsicherheiten auseinan-
derzusetzen und geschäftspolitische Entscheidungen zu tref-
fen, wie mit den Unklarheiten umzugehen ist. Wir als VAB 
werden versuchen, unsere Mitglieder gerade in dieser hei-
ßen Phase kurz vor dem Inkrafttreten des Barrierefreiheits-
stärkungsgesetzes so gut wie möglich im Rahmen unseres 
Arbeitskreises zu unterstützen. 

Alles in allem bleibt festzustellen, dass die Umsetzung der 
Vorgaben des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes eine sehr 
anspruchsvolle Aufgabe für die Finanzinstitute ist.
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Insights – Stillstand der Rechtspflege? 
Deutschland zum Jahreswechsel  
2024/2025 

D er 7. November 2024 bedeutete einen massiven Ein-
schnitt in laufende Gesetzgebungsverfahren; ein 
Kommentar aus arbeitsrechtlicher Sicht, verdeut-

licht an zwei „gestrandeten“ Gesetzgebungsvorhaben der 
gescheiterten Ampelregierung:
1. � �der Referentenentwurf des BMF zum ZuFinG II zum ge-

lockerten Kündigungsschutz sowie
2. �der Gesetzesentwurf des BMAS zum Beschäftigtendaten-

gesetz (BeschDG)  

Der 7. November 2024 wird in Erinnerung bleiben: Donald 
Trump gewinnt die US-Wahlen und zieht erneut ins Weiße 
Haus. Die gescheiterte Ampelregierung verliert die parla-
mentarische Mehrheit in Deutschland. Keine guten Nach-
richten zum Jahreswechsel. Die Welt schaut auf Washington 
und Berlin begibt sich in einen vorgezogenen Wahlkampf.

Nichts Neues möchte man meinen. Die Ampel ist bereits 
mehr als holperig vor drei Jahren in die Regierung gestartet 

– Stichwort Umsetzung der Whistleblowing Directive und 
verspätete (und damit seitens der EU in Höhe von 34 Mio. 
Euro sanktionierte) Verabschiedung des Deutschen Hinweis-
geberschutzgesetzes (HinSchG). 

Aus arbeitsrechtlicher Sicht sollen hier zwei Gesetzgebungs-
vorhaben – zwei Referentenentwürfe – beleuchtet werden, 
die vor dem Ampel-Aus vor der Verabschiedung standen.

Kündigungsschutz

Das Gesetz über steuerliche Begleitmaßnahmen zum Aus-
tritt des Vereinigten Königreichs aus der EU (Brexit-StBG/
Steuerbegleitgesetz) stellte 2019 einen ersten Eingriff in 
den ansonsten strengen deutschen Kündigungsschutz dar. 
Mit diesem Schritt wollte die deutsche Regierung britische 
Banken dazu bewegen, ihren Sitz nach Frankfurt zu ver
legen und nicht in eines der anderen Finanzzentren in der 
Europäischen Union.

Strenge Regeln des KSchG bilden den Kern  
des Kündigungsschutzes.

Die strengen Regeln des Kündigungsschutzgesetzes (KSchG) 
bilden den Kern des Kündigungsschutzes in deutschen Ar-
beitsverträgen. Da das deutsche Recht das Konzept der Be-
schäftigung „nach Belieben“ nicht kennt, kann ein Arbeits-
verhältnis in Deutschland grundsätzlich nur dann gekündigt 
werden, wenn sozialrechtfertigende Gründe vorliegen. Das 
genannte Gesetz erlaubte in Deutschland ansässigen Ban-
ken – sofern sie als „bedeutende Institute“ gelten – die Kün-
digung von Arbeitsverträgen mit ihren hochbezahlten Mit-
arbeitern (sofern diese aufgrund ihrer Tätigkeit als „material 
risk taker“ – MRT – eingestuft werden), ohne die üblichen 
strengen Anforderungen zu beachten. 

Deutsches Arbeitsrecht geht vom Kündigungsschutz aus, 
mit der Folge des Fortbestands von Arbeitsverhältnissen, 
sofern die Gerichte Kündigungen der Arbeitgeber für unwirk-
sam erachten. Die Darlegungs- und Beweislast für Unter-
nehmen in Kündigungsschutzverfahren ist hoch. Es beste-
hen wenige Ausnahmen. In der Praxis selten erfolgreich sind 
sog. Auflösungsanträge nach § 9 Abs. 1 S. 2 KSchG bei gra-
vierenden Fehlverhalten von Arbeitnehmern, dies meist nur 
bei strafrechtlich relevanten Verstößen. Nur bei sog. „leiten-
den Angestellten“ müssen Auflösungsanträge nicht begrün-
det werden. Die Folge sind in diesen Fällen Abfindungs
regelungen statt Bestandsschutz.

Reduzierter Kündigungsschutz für  
Material Risk Taker.

Während das Brexit-Übergangsgesetz in Anlehnung an § 9 
Abs. 1 S. 2 KSchG den Anwendungsbereich des vereinfach-
ten Kündigungsverfahrens nach § 25a Abs. 5a, § 25n KWG 
auf bedeutende Finanzinstitute – also Großbanken – be-
schränkte, erweitert nun der Referentenentwurf des Zu-
FinG II (Zweites Zukunftsfinanzierungsgesetz) den Anwen-

Michael Magotsch
Expertenbeirat des VAB im Panel HR,  
Arbeitsrecht und Vergütung

Partner, RIMÔN FALKENFORT
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dungsbereich erheblich, und zwar auf alle MRTs in allen 
Kreditinstituten, Wertpapierfirmen, Kapitalverwaltungsge-
sellschaften und der gesamten Versicherungsbranche. Da-
mit zielt der Gesetzesentwurf auf die Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit des Finanzplatzes Deutschland. 

Der reduzierte Kündigungsschutz für MRTs soll den Unter-
nehmen Spielraum geben, Personalentscheidungen schnel-
ler und effizienter umzusetzen. Gleichzeitig kann die Neure-
gelung zu einer erhöhten Unsicherheit bei der Umsetzung 
von Neueinstellungen für potentiell betroffene MRTs in den 
jeweiligen Unternehmen führen. Betroffene Arbeitgeber im 
Finanzsektor sollten dies bei entsprechenden Arbeitsver-
tragsverhandlungen berücksichtigen, etwa bei der Fest
legung der Dauer der ordentlichen Kündigungsfrist. Der 
weitere Gesetzgebungsprozess wird daher genau zu beob-
achten sein.  

Beschäftigtendatenschutz und KI

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) 
wollte mit neuen Regelungen die zunehmende Digitalisie-
rung für Arbeitgeber und Arbeitnehmer sicherer gestalten. 
Gelingt das oder haben Unternehmen mit noch mehr Büro-
kratie und neuen Hürden zu rechnen? 

Seit August 2024 ist der EU AI Act in Kraft. Künstliche Intel-
ligenz (KI) und Arbeitsrecht betreffen nur auf den ersten 
Blick zwei unterschiedliche Welten. Vorsicht ist geboten, 
denn in der Praxis sind die Anwendungsoptionen von KI im 
HR-Bereich vielfältig und tückisch. Sei es im Recruiting, bei 
der Stellensuche oder der Bewerberauswahl: Arbeitgeber 
arbeiten täglich mit zum Teil hoch sensiblen personenbezo-
genen Daten ihrer Beschäftigten. Extreme Vorsicht ist ge-
boten, insbesondere, wenn bei der Verarbeitung von Be-
schäftigtendaten KI eingesetzt wird. Die DSGVO und das 
AGG enthalten eine Vielzahl von Vorschriften und Regelun-
gen, die es schon jetzt zu beachten gilt.

Anwendungsoptionen von KI im HR-Bereich  
sind vielfältig und tückisch.

Nun liegt mit dem Entwurf des Beschäftigtendatenschutz-
gesetzes (BeschDG) ein weiteres Regelwerk vor, das Unter-
nehmen vor administrative Herausforderungen stellen wird. 
Unbenommen ist der Ansatz, die Verarbeitung von sensiblen 
Beschäftigtendaten im digitalen Umfeld sicherer zu gestal-
ten. Es geht um die Standardthemen wie Überwachung der 
Mitarbeiter am Arbeitsplatz, Leistungskontrollen, Erfassung 
von Performance-Daten, Videoüberwachung, Arbeitszeit-
aufzeichnungen, Verwertung von dokumentierten Fehlver-
halten oder von klaren Verstößen gegen arbeitsvertragliche 
Verpflichtungen. Und es geht – wie so oft im Arbeitsrecht – 
um Mitbestimmungsrechte des Betriebsrats. 

Am Ende muss die kritische Frage erlaubt sein, ob das alles 
zu einem besseren Arbeitnehmer- und Datenschutz führt, 
oder aber zu noch mehr administrativem Aufwand und da-
mit zu weiterer Verzögerung bei der Digitalisierung. Oder 
provokativ formuliert: Führt der Datenschutz in Deutsch-

land dazu, dass wir bei Innovationen, Digitalisierung und 
notwendigen Modernisierungen immer weiter im Wettbe-
werb mit anderen Standorten das Nachsehen haben?

Die Erfahrungen mit der Schaffung zusätzlicher Mitbestim-
mungsrechte der Betriebsräte sowie der bestehenden Recht-
sprechung – nur um ein Beispiel zu nennen – zu § 87 Abs. 1 
Nr. 6 BetrVG, belegen, warum wir in Deutschland in nahezu 
allen Themen der Digitalisierung hinterherlaufen. Der Ent-
wurf des BeschDG wird noch viele Debatten und – hoffent-
lich – inhaltliche Auseinandersetzungen auf dem Weg der 
Gesetzgebung durchlaufen. 

Ausblick

Zum Schluss sei es erlaubt, den Bogen zu unserer Eingangs-
bemerkung zu HinSchG und Umsetzung der EU-Whistle-
blower-Richtlinie zu ziehen. 

Nach den Neuwahlen wird sich die neue Bundesregierung 
nicht nur mit der Wiederaufnahme von nicht erledigten Ge-
setzesvorhaben beschäftigen müssen, sondern auch mit der 

– laufenden – Umsetzung bestehender EU-Direktiven. Als 
ein Beispiel sei hier abschließend aus arbeitsrechtlicher 
Sicht noch die viel diskutierte EU Gender Pay Gap-Richtlinie 
zu nennen, die bis Ende Juni 2026 in deutsches Recht um-
gesetzt werden muss.

Insights – Stillstand der Rechtspflege? 
Deutschland zum Jahreswechsel  
2024/2025 

RIMÔN FALKENFORT  
Partnerschaft von Rechtsanwälten & Steuerberatern mbB
Taunus Turm, Taunustor 1 | 60310 Frankfurt a. M.
michael.magotsch@rimonlaw.de
www.rimonlaw.de
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I m Jahr 2024 hat der Verband der Auslandsbanken in 
Deutschland (VAB) erneut ein vielfältiges Angebot an 
Seminaren bereitgestellt. Insgesamt wurden 20 Seminare 

organisiert, die in verschiedenen Formaten – als Online- oder 
Präsenz-Veranstaltungen – durchgeführt wurden.

Maßgeschneiderte Inhalte für internationale  
Finanzinstitute

Die VAB-Seminare sind gezielt auf die Anforderungen und 
Fragestellungen von in Deutschland tätigen internationalen 
Finanzinstituten ausgerichtet. Besonders hervorzuheben ist 
die hohe Qualität der Referenten, die der VAB regelmäßig 
gewinnen kann:

• �erstklassige Experten von Aufsichts- und Steuerbehörden 
sowie Ministerien

• �Praktiker und Fachleute aus renommierten Kanzleien, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften, Beratungs- und IT-
Dienstleistern

Diese hochkarätigen Referenten vermitteln aktuelles und 
praxisrelevantes Wissen und stehen den Teilnehmern für 
Diskussionen und den direkten Austausch zur Verfügung. 
Seminarhandouts, eine durchdachte Organisation sowie 
eine professionelle Betreuung – sowohl online als auch vor 
Ort – runden das Angebot ab.

Interaktion und Austausch als Mehrwert

Die Seminare bieten nicht nur eine Plattform für Wissensver-
mittlung, sondern fördern auch den Dialog innerhalb der 
Branche:

• �Aktuelle Themen, die viele Institute betreffen, werden – 
selbstverständlich unter Berücksichtigung von Vertrau-
lichkeit und kartellrechtlichen Vorgaben – diskutiert.

• �Teilnehmer haben die Möglichkeit, Verbesserungsvor-
schläge und kritische Anmerkungen zum geltenden regu-
latorischen Rahmen einzubringen, die das Team des VAB 
dann aufnehmen kann.

Zusätzlich ergänzen VAB-Schulungen und die informellen 
„Management Foren“ das Seminarangebot. Sie schaffen 
Raum für Gespräche zwischen Mitgliedsinstituten, externen 
Fachleuten und VAB-Referenten.

Themenvielfalt und gezielte Weiterbildung

Ein Schwerpunkt der Seminare liegt darauf, die Weiterbil-
dungsanforderungen der Mitgliedsinstitute zu erfüllen – ins-
besondere für Mitarbeiter in besonderen Funktionen.

Zu den Seminarthemen des Jahres 2024 gehörten u. a.:
• �Human Resources – Update 2024
• �International Banks in Germany (in Englisch)
• �The Implementation of CRD VI in Germany (in Englisch)
• �Update Kapitalertragsbesteuerung
• �Aktuelle Entwicklungen in der Vergütung –  

Überblick und Wertpapierinstitute
• �Datenschutz-Update 2024

Flexibles Buchungssystem

• �Tagesaktuelle Übersicht: Alle Seminare, Einladungen, Pro-
gramme und Anmeldemöglichkeiten finden Sie unter

    www.vab.de/seminare
• �Kostenlose Platzreservierung: Reservieren Sie Ihre Teil-

nahme frühzeitig – unverbindlich und ohne Verpflichtung
• �Automatische Benachrichtigung: Sobald die genauen Pro-

grammpunkte feststehen, erhalten Sie eine Einladung per 
E-Mail

Melden Sie sich zudem für den allgemeinen Seminar-Ver-
teiler an, um regelmäßig über aktuelle Veranstaltungen in-
formiert zu werden.

Nutzen Sie die VAB-Seminare, um Fachwissen auszubauen, 
Best Practices auszutauschen und von der Expertise führen-
der Experten zu profitieren!

VAB-SEMINARE 2024

Wissenstransfer und Austausch  
auf höchstem Niveau
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Seminarthemen 2025  

Auch für das Jahr 2025 sind bereits wieder  
spannende Seminarthemen geplant:

• �Unternehmens-Compliance für Auslands
banken – Handreichungen für Compliance  
und Legal

• �DORA: Implementierung und erste  
Erfahrungen aus der Praxis

• �Update Zahlungsverkehr und Instant Payments

• �Aktuelle Entwicklungen im Meldewesen

• �Umsatzsteuer bei Auslandsbanken

• �Bankenaufsicht 2026

• �The Implementation of CRD VI in Germany  
(auf Englisch)

• �International Banks in Germany (auf Englisch)

Weitere Seminare folgen.  
Eine tagesaktuelle Übersicht finden Sie unter:

 

 https:www.vab.de/seminare
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I m Jahr 2024 haben die Referenten des Verbandes der 
Auslandsbanken in Deutschland (VAB) insgesamt sechs 
individuelle Schulungen durchgeführt. Diese richteten 

sich an Einzelpersonen oder kleinere Gruppen, darunter Ge
schäftsleiter, Aufsichtsräte und Mitarbeiter der Mitglieds-
institute.

Besonders hilfreich waren diese Schulungen in Situationen, 
in denen neue Mitarbeiter aus dem Ausland in deutsche In-
stitute eingetreten sind und einen schnellen Überblick über 
den deutschen Finanzmarkt benötigten. Zudem wurden kom-
pakte und praxisnahe Weiterbildungen angeboten, die stets 
aktuell und auf die individuellen Anforderungen der Institute 
zugeschnitten waren.

Basierend auf den bisherigen Erfahrungen entwickelt der 
VAB sein Angebot kontinuierlich weiter:
• Neue Schulungsbereiche werden ergänzt.
• �Bestehende Schulungsunterlagen wurden weiter standar-

disiert und verbessert.

Flexibles Format und individuelle Anpassung

Die Schulungen können sowohl in deutscher als auch eng-
lischer Sprache durchgeführt werden. Je nach Bedarf fin-
den sie als Präsenzveranstaltungen in Ihrem Hause oder 
online statt.

Kontakt und individuelle Angebote

Das VAB-Team steht Ihnen jederzeit für Rückfragen oder 
Anregungen zur Verfügung. Sollten Sie spezielle Themen-
wünsche haben, entwickeln wir gerne ein maßgeschneider-
tes Schulungsangebot für Sie.

Kontaktieren Sie uns per E-Mail:
 verband@vab.de

Nutzen Sie die Schulungen des VAB, um sich und Ihre Mit-
arbeiter optimal auf die Anforderungen der Branche vorzu-
bereiten.

SCHULUNGEN DES VAB 

Praxisorientiertes Wissen für  
Führungskräfte und Mitarbeiter

Themenübersicht der  
angebotenen Schulungen

Die Schulungen des VAB decken eine breite Palette 
an praxisrelevanten Themen ab. Nachfolgend finden 
Sie eine Auswahl:

1. �Verhinderung von Geldwäsche und  
Terrorismusfinanzierung

2. �Banking in Germany  
(für Expatriates und Geschäftsleiter)

3. �Corporate Governance Training  
für Geschäftsleiter

4. �CRR und KWG: Bankaufsicht in Deutschland 
(Teil I)

5. �MaRisk, ICAAP und SREP:  
Bankaufsicht in Deutschland (Teil II)
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D er Verband der Auslandsbanken in Deutschland 
e.V. (VAB) organisiert regelmäßig Arbeitsgruppen 
zu einer Vielzahl von Themen sowie themenbezo-

gene Ad-hoc-Arbeitsgruppen. Diese setzen sich aus Ver-
tretern der Mitgliedsunternehmen des VAB zusammen. Bei 
Bedarf werden externe Experten mit spezifischem Fachwis-
sen sowie Vertreter der zuständigen Regulierungs- und Auf-
sichtsbehörden oder der Steuerverwaltung hinzugezogen. 
Ziel ist es, im konstruktiven Austausch komplexe regulato-
rische und steuerliche Fragestellungen zu analysieren, Lö-
sungsansätze zu entwickeln und diese unter Berücksich
tigung der gemeinsamen Interessen der VAB-Mitglieder in 
die Entscheidungsprozesse von Politik und Verwaltung ein-
zubringen.

Unter folgendem Link finden Sie eine Übersicht der Arbeits-
gruppen und ihrer Themen und gelangen zur Anmeldung.
Mit dem Passwort AGUe-Verteiler-VAB können Sie das 
Anmeldeformular ausfüllen und die für Sie relevanten Ar-
beitsgruppen auswählen.

 

 �https://www.vab.de/anmeldung-zu-den- 
arbeitsgruppen-und-verteilern

Der VAB erweitert sein Angebot an Arbeitsgruppen bedarfs-
gerecht, um neue Themen zeitnah aufzugreifen. Selbstver-
ständlich stellen wir sicher, dass alle Arbeitsgruppen wett-
bewerbsneutral und in Übereinstimmung mit dem Kartell- 
recht arbeiten.

Wir laden herzlich ein, Teil dieser Plattform für den Austausch 
von Wissen und Erfahrung zu werden, um gemeinsam die 
Herausforderungen des Finanzmarktes zu gestalten.

ARBEITSGRUPPEN DES VAB

Austausch für Lösungen 
im Finanzsektor

Übersicht der bestehenden  
Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppen im Bereich Recht

• Asset Management
• Compliance
• Datenschutz
• Global Custodians/Verwahrstellen
• Kapitalmarkt/Börse
• MaRisk
• Personal
• Recht
• Wertpapierinstitute

Arbeitsgruppen im Bereich  
Finanzkriminalität & Infrastruktur

• Administration, Meldewesen und Revision (AMR)
• CRS/FATCA
• Geldwäschebekämpfung
• IT- und Informationssicherheit
• Rechnungslegung
• Zahlungsverkehr

Arbeitsgruppen im Bereich Steuern

• Investmentsteuerrecht
• Lohnsteuer
• Steuern
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VAB-Monatsinfo – Überblick zu aktuellen  
Entwicklungen im Bankenwesen

Zu Beginn jedes Monats informiert die „VAB-Monatsinfo“ 
über die neuesten Entwicklungen in den Bereichen Auf-
sichts- und Steuerrecht sowie Bankbetrieb und Meldewesen.  
Das Online-Format bietet Ihnen eine übersichtliche und in-
tuitive Navigation, um gezielt auf die für Sie relevanten The-
men zuzugreifen. Die aktuellen Ausgaben finden Sie unter:
 https://www.vab.de/gesamtuebersicht-monatsinfo

Abonnieren Sie unsere Monatsinfo
Sie möchten regelmäßig über die neuesten Entwicklungen 
informiert werden? Dann melden Sie sich kostenfrei über 
den folgenden Link an:

 �https://www.vab.de/anmeldung-zur- 
monatsinfo

Exklusive Videokonferenz mit  
vertiefenden Erläuterungen

Als besonderen Service für VAB-Mitglieder bieten die ver-
antwortlichen Referenten des Verbandes kurz nach Erschei-
nen der Monatsinfo eine exklusive Videokonferenz an. In 
diesem Format erläutern sie die Inhalte detaillierter, ordnen 
die Entwicklungen ein und stehen Ihnen für Fragen und Dis-
kussionen zur Verfügung. Die Einladungen zu den Videokon
ferenzen erhalten VAB-Mitglieder auf Anfrage.

Compliance-Update des VAB – Effizienz und  
Präzision für Ihre Compliance-Abteilung

Das „Compliance-Update“ des Verbandes ist eine exklu-
sive Serviceleistung für VAB-Mitglieder und steht sowohl in 
deutscher als auch in englischer Sprache zur Verfügung. 
Diese umfassende Datenbank enthält Compliance-relevante 
Rechtsquellen wie Gesetze, Verordnungen, Rundschreiben, 
Richtlinien und Guidelines. Sie wird monatlich durch die 
Referenten des Verbandes aktualisiert und unterstützt die 
Compliance-Abteilungen der Mitgliedsinstitute bei der Über-
wachung und Umsetzung des anwendbaren Rechtsrahmens 
gemäß MaRisk.

Im Gegensatz zu allgemeinen Datenbanken ist das VAB-
Compliance-Update gezielt auf die spezifischen Anfor-
derungen von internationalen Banken in Deutschland 
ausgerichtet. 

Damit entfällt für Anwender das zeitintensive und fehler-
anfällige Durchsuchen von nicht-bankspezifischen Daten-
quellen, die häufig von einem Überangebot irrelevanter Infor-
mationen geprägt sind. Der VAB übernimmt diese Aufgabe 
und stellt ausschließlich die wesentlichen und relevanten 
Informationen bereit, sodass Sie sich auf die eigentlichen 
Kernaufgaben Ihrer Compliance-Abteilung konzentrieren 
können. Dieses Tool hilft Ihnen, den hohen regulatorischen 
Anforderungen im Bankenwesen effizient und präzise ge-
recht zu werden.

Zusätzlich bietet der VAB in Zusammenarbeit mit der Focus 
DV GmbH eine technische Lösung, mit der die Daten direkt 
importiert und die weiteren Arbeitsschritte vollständig und 
prüfungssicher dokumentiert werden können.

Interessiert?
Für weitere Informationen oder zur Anmeldung für das VAB-
Compliance-Update kontaktieren Sie bitte die Geschäfts-
stelle per E-Mail unter  verband@vab.de. Nach der Ein-
tragung in den Verteiler erhalten Sie monatlich ein Passwort, 
mit dem Sie Zugang zu dieser wertvollen Ressource erhalten.

Stellungnahmen des VAB –  
Ihre Interessen im Fokus

Die Referenten des Verbandes der Auslandsbanken in 
Deutschland (VAB) erstellen jährlich zahlreiche Stellung-
nahmen zu Gesetzgebungsvorschlägen und Verwaltungs-
änderungen sowohl auf EU-Ebene als auch auf Bundes-
ebene. Dabei fließen die Meinungen und Positionen der 
Mitgliedsinstitute aktiv in die Ausarbeitung ein.

Zusätzlich verfasst der VAB-Stellungnahmen zu Änderun-
gen und Anhörungen seitens der Aufsichtsbehörden und 
Steuerverwaltungen. Diese Dokumente spiegeln die Exper-
tise und Interessen der Mitglieder wider und tragen dazu 
bei, die Perspektiven der Branche in politische und regula-
torische Prozesse einzubringen.

Publikationen

56 Publikationen

https://www.vab.de/anmeldung-zur-monatsinfo
https://www.vab.de/anmeldung-zur-monatsinfo


Eine stets aktuelle und transparente Übersicht aller Stel-
lungnahmen finden Sie im öffentlich zugänglichen Bereich 
auf der VAB-Website:
 https://www.vab.de/gesamtuebersicht-stellungnahmen

Handbücher des VAB –  
Praxiswissen für die Bankenbranche

Der VAB bietet seinen Mitgliedern und extern Interessier-
ten umfassende Fachpublikationen, die wertvolle Einblicke 
in komplexe regulatorische und steuerliche Themen liefern.

Banking Business  
in Germany
Im Oktober 2023 erschien die  
7. Auflage des Standardwerks 
„Banking Business in Germany“, 
herausgegeben in Zusammenar-
beit mit PwC. Dieser Leitfaden 
richtet sich an Kreditinstitute, die 
in Deutschland Bank- und Finanz-
geschäfte betreiben oder planen.
 

Weitere Publikationen des VAB
Das VAB-Referententeam hat in Zusammenarbeit mit re-
nommierten Partnern weitere Werke erstellt, die sich durch 
ihre Praxisnähe und Themenvielfalt auszeichnen:

• �„Remote Work bei Auslandsbanken“, in Kooperation mit 
Deloitte, Flyer, August 2022

• �„Umsatzsteuer in Auslandsbanken in Deutschland“, 
Erstauflage, Dezember 2022

• �„Einfluss von ESG-Faktoren und ESG-Risiken auf Kre-
ditinstitute und Wertpapierinstitute“, in Kooperation mit 
GSK Stockmann, Erstauflage, April 2023

• �„Vergütungssysteme“, in Kooperation mit DLA Piper, 
Viertauflage, September 2024 

Für weitere Informationen oder 
zur Bestellung wenden Sie sich 
bitte an die Geschäftsstelle.

Nutzen Sie alle unsere Informations- und Kommunika
tionsmöglichkeiten – wir freuen uns auf Sie!

VAB-Podcasts
Im Bereich Steuern bieten wir informative  
Podcasts an:
• �„Tax Newsflash“: Ein kompakter Überblick zu 

den neuesten Entwicklungen im Steuerrecht.
• �„Tax is in the Air“: Eine tiefere Auseinanderset-

zung mit Einzelthemen, wie z. B. Tax Compliance, 
ergänzt durch Praxisberichte ausgewählter ex-
terner Experten.

 
 www.vab.de/podcasts-steuern

Im Bereich Bankenregulierung haben wir eine 
Serie von Podcasts von Dr. Andrea Fechner ins 
Leben gerufen. Frau Dr. Fechner führt Interviews 
mit Expertenbeirätinnen und -beiräten des VAB:
 

 �www.vab.de/podcasts- 
bankenregulierung

   �
VAB auf LinkedIn –  
Aktuelle Informationen 
aus erster Hand

Regelmäßig informieren wir auf LinkedIn über 
unsere Veranstaltungen, Aktivitäten und aktuelle 
Themen aus der Banken- und Finanzwelt: 

 �https://de.linkedin.com/company/ 
verband-der-auslandsbanken

   �
VAB auf YouTube

Mit einigen Themen, die für unsere Mitglieder und 
die Öffentlichkeit von Interesse sind, finden Sie uns 
auch auf YouTube. 

 �https://www.youtube.com/ 
c/AssociationofForeign- 
BanksinGermanyVAB
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I m Jahr 2024 hat der Verband sein Innovations- und 
Change-Programm fortgeführt, um den Verband weiter 
fit für die Zukunft zu machen und auf Augenhöhe mit 

seinen Mitgliedsinstituten sowie Politik und Aufsichtsbehör-
den zu agieren. Ziel ist es, die Anforderungen und Wünsche 
der Mitglieder noch besser zu berücksichtigen, die Kommu-
nikation digitaler zu gestalten und interne Prozesse weiter 
zu optimieren.

Ein starkes Ergebnis des Programms ist der im Februar 2024 
ins Leben gerufene Expertenbeirat des VAB. Mit dessen 
Einrichtung hat der VAB ein neues Kapitel im Community-
Building aufgeschlagen. Der Beirat ist inzwischen auf über 
40 Experten angewachsen, womit die Zielvorgabe für das 
erste Jahr deutlich übertroffen wurde. Der VAB-Expertenbei-
rat besteht aus 16 themenbezogenen Panels. 

Die Experten, bestehend aus externen Beratern, werden auf 
der Website des VAB mit ihren Tätigkeitsprofilen und Fach-
gebieten vorgestellt. Diese Plattform ermöglicht es, externe 
Kompetenz und die Expertise der VAB-Mitglieder zu bündeln 
und den VAB-Mitgliedern den leichten Zugriff auf praxiser-
probtes Expertenwissen zu ermöglichen. Den Verband stärkt 
der Expertenbeirat sowohl in seinen lobbyistischen Aktivitä-
ten als auch bei der Erarbeitung fachlicher Positionen.

Weitere Informationen dazu finden Sie auf unserer Website 
unter dem folgenden Link:

 �https://www.vab.de/verband/ 
expertenbeiraete

Im Folgenden sind die Mitglieder des VAB-Expertenbeirats 
nach thematischen Panels aufgeführt.

Möchten Sie weitere Informationen zum VAB-Expertenbeirat? 
Wenden Sie sich gerne an Wolfgang Vahldiek, Stellv. Ge-
schäftsführer, Direktor Recht und Leiter Geschäftsentwick-
lung:  wolfgang.vahldiek@vab.de.

EXPERTENBEIRAT

58 Expertenbeirat

https://www.vab.de/verband/expertenbeiraete
https://www.vab.de/verband/expertenbeiraete


Bankenaufsicht  
und Governance

Bankensteuerung 
und Meldewesen

Dr. Alexander Behrens
A&O Shearman LLP 

Dr. Andreas Dehio
Linklaters LLP

Dr. Anna L. Izzo- 
Wagner, LL.M. Eur.
Annerton Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH

Dr. Jens H. Kunz
Noerr Partnerschafts- 
gesellschaft mbB

Alexander Kregiel
msg for banking ag

ESG – Nachhaltige Kapitalanlagen Finanzmärkte und Wertpapiergeschäft

Dr. Verena Ritter-Döring
Taylor Wessing Partner
schaftsgesellschaft mbB

Dr. Lars Röh
lindenpartners

Woldemar Häring
White & Case LLP

Dr. Caroline  
Herkströter
DLA Piper UK LLP

Dr. Jochen Seitz
Hogan Lovells  
International LLP 

Bekämpfung von Geldwäsche  
und Finanzkriminalität

Datenschutz und Investigations

Sebastian Glaab
Annerton Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH

Dr. Richard Reimer
Hogan Lovells 
International LLP

Dr. Julia Sophia 
Habbe
White & Case LLP

Dr. Moritz Pellmann
Freshfields PartG 
mbB

HR, Arbeitsrecht und Vergütung

Dr. Hans-Hermann  
Aldenhoff
Simmons & Simmons 
LLP

Dr. Michael R. Fausel
BLUEDEX Labour Law

Dr. Lars Hinrichs
Deloitte Legal Rechts- 
anwaltsgesellschaft 
mbH

Dr. Hans-Peter Löw
DLA Piper UK LLP

Michael Magotsch, 
LL.M. (Georgetown)
RIMÔN FALKENFORT
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Internationales Steuerrecht Investmentsteuerrecht

Marc Roth-Lebeau
EY Tax GmbH Steuer- 
beratungsgesellschaft

Professor Dr. Vassil 
Tcherveniachki
Flick Gocke  
Schaumburg

Dr. Jann Jetter 
Morgan, Lewis &  
Bockius LLP

Dr. Steffen Neumann
WTS GmbH

Kapitalertragsteuer

Dr. Sebastian Adam 
Hengerler Mueller  
Partnerschaft von 
Rechtsanwälten mbB

Florian Lechner
A&O Shearman

Dr. Mathias Link, LLM
(Columbia Univ.)  
PricewaterhouseCoopers 
GmbH WPG

Tobias Michaelis
WTS GmbH

Kredit, Syndizierungen und Zweitmärkte Tax Compliance und Steuerstrafrecht

Dr. Simon G. Grieser
Deloitte Legal Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH

Dr. Martin Heuber
Mayer Brown LLP

Dr. Markus Adick
ADICK LINKE Rechts-
anwälte PartG mbB

Dr. Marcus Geuenich
Ernst & Young Law 
GmbH

Martin Seevers
ADVANT Beiten

Umsatzsteuer

Benjamin Bergau
Grant Thornton  
Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft AG

Nils Bleckmann
WTS GmbH

Sebastian Kratz
EY Tax GmbH Steuer
beratungsgesellschaft

Dr. Tanja Walter- 
Yadegardjam
Freshfields PartG mbB
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A ls weiteres Ergebnis des Innovationsprogramms 
konnte neben dem VAB-Expertenbeirat noch im 
Jahr 2024 erstmals ein professionelles CRM-System 

eingeführt werden. Dieses wird nach einer Einarbeitungs-
phase Anfang 2025 der Geschäftsstelle des Verbandes eine 
noch bessere Mitgliederbetreuung ermöglichen. 

Darüber hinaus hat das Team im Jahr 2024 zusammen mit 
Anbietern von Networking-Plattformen für Verbände an den 
Voraussetzungen und dem funktionalen Design eines eige-
nen digitalen Mitgliedernetzwerks gearbeitet. Dieses soll die 
bisherigen elektronischen und schriftlichen Kommunika

tionswege mittelfristig in eine digitale Umgebung für Mit-
glieder und Nicht-Mitglieder überführen. Die weitere Arbeit 
an diesem Projekt wird die Mitglieder einbeziehen, um de-
ren Bedürfnisse und Möglichkeiten zur Teilnahme an einem 
digitalen Netzwerk zu berücksichtigen.

Wir laden unsere Mitglieder herzlich ein, Ideen und Anregun-
gen einzubringen, um die Entwicklung des VAB aktiv mitzu-
gestalten. Gemeinsam schaffen wir Mehrwert für die Banken-
landschaft in Deutschland.

VAB-INNOVATIONSPROGRAMM

Fortschritt für Mitglieder, 
Politik und Aufsicht

Verrechnungspreise Wertpapierinstitute und Marktintegrität

Dr. Ulf Andresen
DLA Piper UK LLP

Dr. Christian Engelen
Flick Gocke  
Schaumburg

Andreas Persch
EY Tax GmbH Steuer
beratungsgesellschaft

Dr. Tobias Bauerfeind
Ashurst LLP

Dr. Hendrik Pielka
Waldeck Rechts
anwälte PartmbB

Zahlungsdienste und Zahlungsverkehr

Christian Bruck
BearingPoint GmbH

Dr. Mario Reichel
PPI AG
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Tobias Vogel
Vorstandsvorsitzender

Vorstandsvorsitzender und 
Leiter Wealth Management 
Europe, UBS Europe SE 

Dr. Jana Währisch
Stellv. Vorsitzende

Chief Financial Officer,
Morgan Stanley Europe SE

Guido H. Zoeller
Stellv. Vorsitzender

Mitglied des General  
Management Committee, Paris,  
und Group Country Head 
Deutschland & Österreich,
Société Générale S.A.

Frank Schönherr
Schatzmeister

Group Senior Country  
Officer Germany,
Crédit Agricole Corporate and 
Investmentbank Deutschland

Jürgen Baudisch
CEO & Country Head,
SEB Germany
SEB AB Frankfurt Branch

Dr. Niklas Dieterich
Vorstandsmitglied, COO, CFO,
SMBC Bank EU AG

Dr. Carsten Esbach
Chief Operating Officer
Germany & Austria,
BNP Paribas S.A.
Niederlassung Deutschland

Thomas Falk
Mitglied des Vorstands,
Bank Julius Bär  
Deutschland AG

VORSTAND

Übersicht der Mitglieder des VAB-Vorstandes, die am 13. Juni 2024 anlässlich 
der jährlichen Mitgliederversammlung gewählt wurden.
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Stefan Hafke
Citi Country Officer & Head 
Banking Germany/Austria,
Citigroup Global Markets
Europe AG

Eddy Henning
Mitglied des Vorstands/
Head of Wholesale Banking,
ING DiBa AG

Michael Holmes
Vorstandsmitglied  
für Finanzen,
Goldman Sachs
Bank Europe SE

Jessica Kaffrén
Managing Director,
Head of Outsourcing,
Operations and Technology,
J.P. Morgan SE

Christopher F. Porter
Geschäftsleiter,
The Bank of New York Mellon – 
Frankfurt Branch

Peter Rosenberger
Geschäftsleiter,
China Construction Bank  
Corporation, Niederlassung 
Frankfurt

Nicolo Salsano
CEO, Vorsitzender des  
Vorstands,
Standard Chartered
Bank AG

Gamze Yalçin
Vorsitzende des Vorstands,
İşbank AG
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Dr. Andreas Prechtel
Geschäftsführer
 andreas.prechtel@vab.de

Wolfgang Vahldiek
Stellv. Geschäftsführer
Direktor Recht, Leiter  
Geschäftsentwicklung
 wolfgang.vahldiek@vab.de

Markus Erb
Prokurist, Direktor Steuern 
und Betriebswirtschaft
 markus.erb@vab.de

Andreas Kastl
Direktor Finanzkriminalitäts-
bekämpfung und Bank
infrastruktur
 andreas.kastl@vab.de

Nina Weidinger
Abteilungsdirektorin Recht
Rechtsanwältin
(Syndikusrechtsanwältin)
 nina.weidinger@vab.de

Dr. Leonie Dietrich
Referentin Recht 
 leonie.dietrich@vab.de

Sebastian Emmel-Müller
Referent Recht
 �sebastian.emmel-mueller 

@vab.de

Melanie Centner-Wappler
Leiterin Personal und IT
Managerin Innovations
prozesse
 �melanie.centner- 

wappler@vab.de

Iris Meurers
Leiterin
Geschäftsführungsbüro
 iris.meurers@vab.de

Fidan Capar
Fachassistentin
Steuern und Finanzen
 fidan.capar@vab.de

Julia Balzer
Fachassistentin
Mitglieder und Marketing
 julia.balzer@vab.de

Christine Ohlig
Managerin
Veranstaltungen  
und Publikationen
 christine.ohlig@vab.de

TEAM DER VAB-
GESCHÄFTSSTELLE
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KUNST IM JAHRBUCH

Color creates  
atmosphere

„Meine Bilder erzählen 
bewusst keine ,Story‘ 
im klassischen Sinn, 
sondern versetzen den 
Betrachter in ein Farb-
spektrum, das auf ihn  
positiv einwirkt.“
Jochen Cerny

Wir danken Jochen Cerny für die Bereitstellung seiner Werke innerhalb des Jahrbuchs. 

Diese wurden mit seiner freundlichen Zustimmung farblich abgewandelt und in Ausschnit-
ten abgebildet, so dass insgesamt eine harmonische visuelle Sprache korrespondierend 
zum Corporate Design des Verbandes der Auslandsbanken in Deutschland e.V. entstand.

Farbe schafft Atmosphäre

Cernys Fotokunst hebt sich bewusst von der klassischen Fotografie ab. Sie basiert auf 
der Aufnahme von Objekten aus verschiedenen Blickwinkeln mit anschließender digitaler 
Bearbeitung. Bei der von ihm entwickelten „CMPB-Technik“, Color Manipulation with Pixel-
sort and Blur Effect, bleibt die Essenz des Objekts erhalten, doch die Farben schaffen eine 
neue Realität. In seinen Kompositionen arbeitet Cerny mit Überlagerungen und nutzt dabei 
entstehende Artefakte und andere Merkmale digitaler Bilder bewusst als Stilelement. Seine 
Werke erzählen keine konventionellen Geschichten, sie wirken über die kreierte Atmosphäre.

Jochen Cerny
Fine Art Photography,  
CMPB-Technik
www.cerny-photography.com 

Über den Künstler

Jochen Cerny, geboren in Düsseldorf, ent-
deckte früh seine Leidenschaft für Foto-
grafie. Inspiriert von seiner Großmutter, einer 
passionierten Amateurfotografin, und sei-
nem Vater, der als Marketing Consultant mit 
renommierten Werbefotografen arbeitete. 
Cerny studierte zunächst Rechtswissen-
schaft, dann folgte eine Karriere als Invest-
ment Banker in New York, London und 
Frankfurt am Main. 

Die Kunst rückte in den Hintergrund, bis 
ein Wiedersehen mit seinem Jugendfreund 
Andreas Gursky, der international zu den 
bedeutendsten Fotokünstlern zählt, seine 
Faszination für die Fotografie neu entfachte. 
Gurskys Anerkennung gab den entscheiden-
den Impuls: Cerny professionalisierte seine 
Leidenschaft, entwickelte eine eigene künst-
lerische Richtung.
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It is my pleasure to present to you the annual brochure of 
the Association of Foreign Banks in Germany (VAB) for the 
year 2025. Not only does this brochure provide an overview 
of the key events and developments from the past year, but 
also offers insights into the challenges and opportunities 
that await us in the current year 2025 and beyond. Amidst 
an increasingly dynamic and complex regulatory environment, 
the competitiveness of international banks and the financial 
centre of Germany will continue to shape the agenda of the 
association.

Challenging Year 2024

The year 2024 was marked by numerous challenges for the 
banking sector in Germany. We are still feeling the effects of 
the Ukraine war and the associated geopolitical uncertain-
ties. The outcome of the U.S. elections, which has led to a 
new government under the leadership of Donald Trump, will 
bring about further significant changes that will also affect 
Germany. The discussions surrounding higher U.S. import 
tariffs, the demands for increased defense spending, and the 
ideas regarding a new relationship between Western coun-
tries and China are just a few of the issues that will weigh 
on the German state and the German economy.

Nevertheless, the year 2024 also demonstrated that the fi-
nancial sector is resilient and capable of adapting and seiz-
ing opportunities. In particular, the international banks in 
Germany have made a significant contribution to stabilising 
the economy through their global networks and extensive 
expertise. They have been instrumental in financing trans-
formation processes through their international networks 

and capital flows. Additionally, despite the collapse of the 
coalition government in Berlin, federal policymakers have 
passed several important laws for industry, demonstrating 
that the significance of the financial sector for Germany is 
recognised as part of the reform agenda.

Looking Ahead to 2025: A Year of Transformation 
and Opportunities

In 2025, alongside the aforementioned political uncertainties, 
long-term challenges such as the energy transition, demo-
graphic change, and digital transformation will continue to 
require extensive efforts that the newly elected federal gov-
ernment in early 2025 must orchestrate. The transformation 
of the German economy towards greater sustainability and 
digitalisation will entail a significant capital requirement in 
the coming years. In particular, the restructuring of industry 
for climate neutrality, as well as investments in modern in-
frastructure and digital technologies, will necessitate long-
term and strategic financing. In this context, banks are an 
indispensable partner, especially international institutions 
that can provide the necessary access to global capital. The 
international networking and expertise of foreign banks are 
valuable assets for the financial sector in Germany, as they 
can channel global financial flows into the German market, 
thereby contributing to the financing of innovations and 
transformations.

However, for Germany to continue playing a leading role as a 
financial centre, urgent structural reforms must be addressed. 
The German financial market is in international competition, 
and this competition is becoming increasingly intense. Nu-
merous countries, particularly in Europe, have recognised 
the importance of a well-developed financial market for 
their economies and are implementing tailored measures to 
mobilise capital and remain attractive as investment and 
employment locations. The challenge for Germany lies in 
further developing existing potential and directing capital 
flows into the market, rather than allowing them to migrate 
to other European financial centres. Compared to other 
leading economies, such as the USA or the UK, we are still 
not well positioned in many areas. As a result, the German 
financial and capital market does not yet play the role that it 
could and should, given Germany's economic size and sig-
nificance.

Dear Readers,

Tobias Vogel
Chair, Association of Foreign Banks  
in Germany e.V.

Chief Executive Officer and Head of Wealth 
Management Europe, UBS Europe SE
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Finally, it's Time to Focus on the "Game Changers"

Compromises at the lowest common denominator are no 
longer sufficient; instead, the 'game changers' must be ad-
dressed – even if they are not popular. It is not only the su-
pervisory framework that needs attention, but also tax, labor 
law, and structural reforms that can enhance the attractive-
ness of the German market. An important aspect is the ap-
peal of the German market for private and institutional in-
vestors, an increased market breadth and depth, and a 
strong and well-functioning capital market infrastructure 
with attractive stock corporation, stock exchange and capi-
tal gains tax laws for issuers and investors.

A strengthened integration of the capital market into retire-
ment provision through targeted tax incentives for private 
retirement accounts could generate a significant volume of 
capital for investments in the German market in the long 
term. This capital would be available for financing innova-
tions and companies. At the same time, the aging popula-
tion could benefit from the economic strength of these com-
panies in their retirement planning.

From the perspective of the Association, banking supervi-
sion plays a role in supporting banks and the financial sec-
tor in Germany, rather than merely controlling them. The 
fundamental idea of imposing the right level of require-
ments for each bank is an important principle of supervisory 
practice. Additionally, internationally active banks should 
also benefit from the anticipated relaxations to ensure fair 

competition. From the political side, it is essential that the 
regulations for providing cross-border banking services, as 
newly established in the CRD VI directive, are not imple-
mented more stringently than necessary.

Visible Financial Policy

As international banks in Germany, we wish for a federal 
government that actively engages in a visible financial policy 
on an international level. VAB and the key representatives 
of the industry are ready to work together with the govern-
ment to develop a medium-to-long-term development plan 
for the financial centre of Germany. This is essential for en-
suring that Germany maintains its position as a leading fi-
nancial hub in Europe and the world in the long term. The 
Association of Foreign Banks will continue to represent the 
interests of its members in the interest of Germany in 2025 
as well. 

I wish you much enjoyment and enriching insights while 
reading, and I thank the VAB team and my fellow board 
members for the work reflected in this yearbook.
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As we leave behind the eventful year of 2024, marked by both 
national and international upheavals, we brace ourselves for 
2025. This year promises significant challenges across soci-
ety, politics, the economy, and particularly the banking sector.

In Germany, a pivotal federal election will shape economic 
policy. Pressing societal projects like infrastructure moderni-
sation, educational investments, bureaucracy reduction, digi
talisation, and achieving climate neutrality demand our at-
tention. Globally, the shifting multipolar order continues to 
reshape our certainties and expectations.

Geopolitics has also reached banking regulation. The new US 
administration intends to implement Basel III – the so-called 
Basel III Endgame – in a significantly watered-down form, 
which has also initiated debate in the European Union (EU) 
about the finalisation of Basel III. However, from both a com-
petition policy and banking supervision perspective, we must 
not lose sight of the fact that the reasons for revising the 
global minimum standards still apply unabated. After all, it 
was inadequate (global) regulation that made the 2008 fi-
nancial crisis possible in the first place. Regarding the atti-
tude at that time underlying regulation, one of the most influ-
ential scholarly analyses noted that “[t]his time is different”, 
meaning that, once any given crisis is sufficiently far back in 
the past, pressure to make rules more lax or to apply them 
more leniently wins the day once again.

Thanks to the strengthened rules in response to the financial 
crisis, the financial system was able to withstand the turbu-
lence of the pandemic and Russia’s war against Ukraine. 
But we should not draw the wrong conclusion that this time 
is really different and that we can water down the completion 
of the Basel reforms. We must also finish the final lap of the 
reforms in the EU and in Germany. The finalisation of Basel 
III and the banking package is a major step forward that will 
contribute to the stability of banks and the financial system. 
Retrogressing from our previous progress in implementation 
would be a mistake that could cost us dearly – even if other 
countries were to weaken their standards. We need financial 
markets that sustainably support the real economy. There-
fore, we should now implement the reforms rigorously and 
undiluted. Moreover, the level of capital requirements for 
large banks in the EU and the US is very similar, irrespective 
of the final implementation of Basel III in the USA, where an 
output floor already exists.

If I could express a wish for the year 2025, it would be that 
the discussions around the finalisation of Basel III are con-
ducted responsibly and that we do not cherry-pick facts. 
Firstly, the minimum capital requirements had to be improved 
in light of the financial crisis; secondly, the Basel Committee 
paid close attention to ensuring that the minimum capital 
requirements did not increase too much when calibrating the 
rules; and thirdly, European lawmakers, in particular, created 
very comfortable transition periods/arrangements with suf-
ficient flexibility and time for adjustment when implement-
ing Basel III into EU law.

The Bundesbank and the German supervisory authorities 
greatly value the close, constructive exchange, and it would 
be best utilised if we direct it towards the major future chal-
lenges, including digitalisation.

The lower profitability of European banks compared to their 
transatlantic counterparts can be particularly explained by 
their failure to consistently exploit the opportunities of digi-
talisation for both cost reduction and product development.

Digitalisation offers many opportunities to reduce the com-
pliance burden for banks without lowering supervisory stand-
ards. We must seize these opportunities and are grateful for 
any suggestions from banks on how we can achieve better 
results together.

Michael Theurer
Board member,  Deutsche Bundesbank

Dear Readers,
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However: digital transformation can only be a significant 
success factor for the competitiveness of the German finan-
cial sector if digital operational resilience is continuously 
ensured. Therefore, the year 2025 will be dedicated to the 
implementation of the Digital Operational Resilience Act 
(DORA). DORA brings aspects such as the outsourcing of IT 
services even more into the supervisory focus, and we will 
intensify our supervision of IT risks and IT third-party risks – 
not only in the classic supervisory domains of ongoing su-
pervision but also in audits of financial companies and IT 
third-party service providers.

In response to DORA, we as supervisors are expanding our 
capacities and competencies in this important area. We are 
also investing in digitalisation. Suptech (supervisory techno
logy) and big data will increasingly shape our supervisory 
work and make us even better; I am convinced of that.

In geopolitically and macroeconomically turbulent times, the 
German economy and financial centre rely on the global ex-
pertise and orientation of foreign banks. An open economy 
like Germany, integrated into international value chains, bene
fits from a robust financial system that is equally open and 
internationally competitive. 

For this reason, the Federal Republic of Germany – and par-
ticularly the City of Frankfurt am Main – have made signifi-
cant efforts to attract foreign banks following Brexit.

However, foreign banks have been important players in the 
financial centre long before Brexit. As you noted in the 2024 
yearbook, the size and success of foreign banks in Germany 
are the results of a presence established over many decades 
in the German market. Foreign banks account for approxi-
mately 22 percent of the total assets of all banking groups, 
making up a significant portion of the total assets of the en-
tire German banking sector.

I am very grateful for this commitment and am convinced that 
it will continue in the future. The close exchange between 
the institutions and the Association of Foreign Banks and 
the German supervisory authorities will continue to serve 
as a discussion forum and catalyst for this.

I look forward to continuing to work together with you in 2025.
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VAB as a Platform  
for International Banks

International Banks: Strong Partners for Germany's 
Economy, Investors, and Bank Customers

I nternational banks play a central role in the German fi-
nancial market, yet their importance is often underesti-
mated in public perception. While only a few big names 

are well-known, the true scale and often complex structure 
of these banks – even for businesses benefiting from their 
specialised services – often remain hidden. Behind the 
branches operating in Germany are some of the world’s 
most powerful financial institutions, which possess deep 
expertise and enormous capital strength.

The banks organised within VAB (Association of Foreign 
Banks in Germany) come from over 30 countries and are 
present at key financial centres in Germany, such as Frank-
furt am Main, Düsseldorf, Hamburg, and Munich. With more 
than 30,000 highly skilled employees – primarily German 
professionals with international experience – they make a 
substantial contribution to Germany’s economic strength. 
They pay taxes and fees, have been firmly established in 
Germany for decades, and enrich particularly the financial 
hub of Frankfurt, which is not only the largest but also the 
most international financial centre in the country.

International Networks as Growth Drivers

The strength of VAB members lies not in their “foreign” 
character, but in their international focus. These banks de-
liberately opened branches in Germany to support the local 
and global businesses of their predominantly German cli-
ents. They benefit from the resources and networks of their 
international financial groups, which enable them to offer 
innovative and competitive services.

VAB members are preferred partners for German compa-
nies with international business relations, as well as for for-
eign companies operating in Germany or working with Ger-
man clients. Their activities include:

• Trade Finance and Factoring
• �Project Finance for German companies abroad or foreign 

companies in Germany
• Mergers & Acquisitions
• Direct Banking and Mortgage Business
• Securities Issuance and Trading
• Asset Management as well as
• Securities Settlement and Custody

The international anchorage, the global know-how of their 
workforce, and access to group-wide resources and capital 
distinguish VAB members from most German institutions. 
They specifically bring this strength into the discussion and 
further development of the German banking and capital 
markets. VAB, as their dedicated representative body, formu-
lates constructive positions and proposals for fair and for-
ward-looking regulatory frameworks to both the political and 
administrative spheres. Thanks to close cooperation with 
ministries, authorities, and promoters of the financial centre, 
VAB makes a significant contribution to the development 
and maintenance of the competitiveness of the German fi-
nancial centre. Further details on the VAB’s successes in 
these areas can be found elsewhere in this yearbook.

Dr Andreas Prechtel
Managing Director, Association of  
Foreign Banks in Germany e.V.
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VAB as a Platform  
for International Banks

Tailored Services and Strong Representation

VAB offers its members a service and network package tai-
lored to the needs of international banks. These services in-
clude:

• �High-level seminars for experts of member institutions, 
regulation, supervision, and consulting

• �Working groups on current topics specifically addressing 
employees of member institutions

• �Individual training sessions and webinars
• �Bilingual, up-to-date reports and monthly newsletters 

with practical information on legal, tax, and organisational 
changes

• �Publications on key topics such as compliance, tax, and 
reporting

Additionally, networking events such as Management Fo-
rums as after-work events, the VAB Summer Party and the 
Annual General Meeting provide important opportunities 
for exchange.

A Strong Team at Your Side

The VAB team supports member institutions and their execu
tives, as well as political and regulatory contacts, as a com-
petent and experienced partner. With short communication 
channels and deep expertise, VAB ensures effective consult-
ing and representation, giving international banks in Germany 
a strong voice.
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A gainst the picturesque backdrop of a late summer 
evening, the VAB Summer Festival 2024 took again 
place at the “Frankfurter Botschaft” in Westhafen. 

Around 150 invited guests – including executives from VAB 
member institutions, representatives from federal and state 
politics, the City of Frankfurt, the European Central Bank 
(ECB), and the Bundesbank, as well as decision-makers from 
business, media, law firms, and consultancy firms – came 
together as part of the “VAB Community.”

Opening Remarks by the New Chairman  
Tobias Vogel

The new Chairman of the VAB Board, Tobias Vogel (CEO of 
UBS Europe SE), welcomed the guests with a clear focus 
on the topics on the VAB's financial centre agenda. His 
pointed remarks to politicians and supervisors underlined 
the importance of constructive dialogue, but also the ex-
pectations of international banks on politicians to finally 
tackle the ‘game changers’ and not just look for the lowest 
common denominators that do not bring the necessary 
progress for the development of the German economy and 
the financial industry. He thanked the member institutions 
for their continuous support and the VAB team for the suc-
cessful organisation of the evening.

Keynote Speech by Former Hessian Minister-
President Prof. Dr h.c. mult. Roland Koch

Professor Koch took up this topic in his keynote speech and 
emphasised the contribution of international banks to Ger-
many and Hesse as a business location. He thanked VAB 
for the concrete proposals it had put forward, which could 
provide real assistance to politicians in their search for an-
swers to the current challenges facing the German economy. 
To this end, he recommended that VAB continue to seek the 
proximity of the democratic political parties in this regard in 

VAB SUMMER PART Y 2024

International Banking Community 
Encounters
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order to have these issues taken into account in their political 
programs. Strengthening the competitiveness of the Frank-
furt financial centre as the only internationally recognised 
financial centre in Germany requires that all key forces from 
politics, business, science and society at the state and fed-
eral government join forces not only keep international banks 
and financial players in the city, but also to attract new mar-
ket participants. Only then will Frankfurt be able to play a 
role as a financial centre that is commensurate with the size 
and international orientation of the German economy.

Remarks by Hessian Minister of Finance  
Prof. Dr Alexander Lorz

Professor Lorz also addressed the guests with a brief speech, 
emphasising the vital importance of banks and financial in-
stitutions to the State of Hesse and the City of Frankfurt. He 
highlighted not only the tax revenue they generate but also 
the enrichment brought to the city and region through the 
presence of international companies, their domestic and 
foreign professionals, and their families.

The State of Hesse benefits economically and culturally from 
this vibrant international community and has made it a key 
focus of its policy efforts. Minister Lorz also expressed his 
enthusiasm for engaging in personal exchanges with guests 
throughout the evening, noting that the VAB Summer Festi-
val offers a perfect opportunity to meet many leading repre-
sentatives of international banks.

Networking in a Relaxed Atmosphere

The evening culminated in an informal exchange in relaxed 
“beach club” atmosphere with sunset over the river Main. 
Guests enjoyed an excellent buffet and refreshing drinks, 
taking advantage of the occasion to connect and discuss 
the challenges ahead.
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Great Successes Achieved  
Together with Members in Tax Law  
Despite Difficult Circumstances

D espite difficult circumstances, VAB has achieved a 
lot together with its members in terms of taxation in 
2024. Not only were many valuable discussions be-

tween VAB and its members with the tax authorities in 2024 
able to provide members with a number of practical answers, 
for example with regard to the taxation of capital gains, but a 
number of the association's petitions were also fulfilled.

In 2024, VAB submitted twelve official statements and a large 
number of other enquiries by email to the responsible offices 
in the tax authorities regarding various tax law plans, projects 
and issues. VAB can point to the following successes in its 
ongoing work in the tax area in 2024:

• �Abolition of loss offsetting restrictions for forward transac-
tions and total losses in accordance with § 20 para. 6 sen-
tences 5 and 6 Income Tax Act in the 2024 Annual Tax Act 
with pragmatic transitional provisions 2024–2025

• �Postponement of the notification procedure of the Federal 
Central Tax Office – BZSt (so called “MiKaDiv”) in the 2024 
Annual Tax Act from 2025 to 2027 (previously the date had 
already been postponed to 2026 by decree of the Federal 
Ministry of Finance)

• �Adaptation of § 8 to § 10 of the Tax Havens Defence Act in 
the 2024 Annual Tax Act by including the exception for bearer 
bonds (with regard to the definition of financing relation-
ships)

• �No reporting obligation for national tax arrangements (as 
German gold plating)

• �Equity regulation for applications for reimbursement of 
capital gains tax in accordance with § 50c Income Tax Act 
within the scope of the mass data interface of the so called 

“DIP.KaFE” procedure and thus timely submission of appli-
cations for 2020 possible until the end of June 2025 under 
certain conditions

• �Commitment from the tax authorities for a small-scale re-
porting solution for the corrected tax certificate via an 

“ELSTER” solution
• �Transitional regulation in the BMF letter of 9 December 2024 

on the bank key (input tax deduction at credit institutions) 
until the end of 2025

• �Prompt monitoring of the revision of the decree by the 
Federal Ministry of Finance letter on § 45b Income Tax Act 
(“MiKaDiv” and FASTER) by banking practitioners

Furthermore, VAB tax department not only organised three 
exciting seminars focusing on capital gains tax, digitalisation 
in the tax area and tax audits, as well as a number of online 
and on-site working groups, but also produced three inter-
esting podcasts with expert advisory boards. Since the sum-
mer of 2024, VAB has been active on LinkedIn regarding tax 
law and has already published more than 40 posts there.

The summer reception of the VAB tax department “Tax & 
Drinks” took place on 23 July 2024 at the Ruby Louise Hotel 
in Frankfurt am Main, also thanks to the kind support of 
RAQUEST GmbH. At the beginning of 2025, a New Year's 
reception for those interested in taxation took place for 
the first time in the Association's network, supported by 
Divizend GmbH.

Currently, 18 VAB Expert Panel members support the Asso-
ciation's work in tax law alongside the banking practitioners 
from the member institutions. Only together can VAB master 
the multitude of known and emerging tax topics and pro-
jects in the interests of its members in 2025. VAB, together 
with all the supporters of the Association, will continue to 
do everything in its power to be a competent, reliable, and 
active voice for all members, without neglecting the personal 
support of each individual member.

Markus Erb
Authorised Representative and  
Director Tax and Economic Affairs
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Tax Regulations and Digitalisation:  
Challenges for Financial Institutions in 2024

T he year 2024 was once again characterised by inten-
sive project work for VAB members and their ser-
vice providers to implement the new tax regulations. 

In particular, the digitalisation initiatives of the Authorities 
led to far-reaching adjustments in banking IT systems. The 
AbzStEntModG (Withholding Tax Relief Modernisation Act) 
had kept many institutions busy in advance, while seemingly 
simpler procedures such as CESOP, designed to report spe-
cific cross-border payments, also required considerable 
resources last year due to high technical requirements. 

For VAB member companies, as well as RAQUEST, 
provider of software solutions for digitalised with-
holding tax management, this meant a phase of 
intensive development work. 

MiKaDiv and DIP.KaFE: Digital Reporting  
and Application in Germany

The implementation of MiKaDiv in Germany (Reporting Pro-
cedure for Capital Gains and Dividends) involved working 
at full speed on new reporting systems. The postponement 
of the MiKaDiv’s introduction to 2027 initially brought relief, 
as the original time frame was extremely tight. However, 
this delay now comes with extensive content changes, pri-
marily to align the procedure with the reporting require-
ments of the upcoming EU FASTER Directive. It remains to 
be seen how much additional implementation time will ef-
fectively be available. In 2024, as part of the project work on 
the AbzStEntModG, another particular focus of our joint 
work with VAB was the implementation of the new Reclaim 
Procedure for Withholding Taxes via the DIP.KaFE mass ap-
plication interface of the Federal Central Tax Office (BZSt). 
The implementation of the new solution proceeded under 
high pressure. 

The challenge: a complex procedure, coupled with 
demanding new technology and a tight timeframe. 

Between Postponement and Time  
Pressure: Digital Change in the  
Withholding Tax Landscape

Ulrich Vogl
Co-Founder and CTO,  RAQUEST GmbH
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Despite an early development start and conservative plan-
ning, the risk of statutory limitations could not be completely 
ruled out. As the interface was not yet stably available from 
the authorities' side in December, the VAB's intervention 
secured a goodwill arrangement until the end of June 2025.

FASTER Directive as Key to Harmonising the EU 
Withholding Tax System

Even before the BZSt's digitalisation projects were com-
pleted, work continued immediately at the EU level. Looking 
ahead to 2025, financial institutions will be confronted with 
another major challenge: the FASTER implementation. 

Following the expected adoption of the directive in 
2024, the elaboration of details and standards must 
begin immediately. 

Although the mandatory start of the procedure is only planned 
for 2030, experience from similar large-scale projects shows 
that five years of lead time and preparation are by no means 
too generous. Even though the EU commendably involves 
the financial and IT industry closely in the development 
through two working groups, banks need their own efforts 
to evaluate the significance and impact on their own data, 
processes, and systems. Banks are strongly advised to be-
gin researching and evaluating FASTER as early as 2025. 

The FASTER Directive has the potential to solve the 
central problems of the fragmented withholding tax 
landscape in the EU in the long term – provided the 
right course is set correctly now. 

Innovative Solutions for Tomorrow's Withholding 
Tax Challenges

RAQUEST fully commits to the FASTER initiative with its 
solutions for efficient withholding tax management. 

For 2025, RAQUEST plans to further intensify  
its engagement with the FASTER Directive in  
collaboration with VAB and its members, aiming  
to prepare financial institutions early for the  
upcoming changes. 

Financial institutions can optimally prepare for withholding 
tax challenges by utilising comprehensive software solutions 
that automate the withholding tax processing and manage-
ment, while supporting all common tax relief procedures.

Between Postponement and Time  
Pressure: Digital Change in the  
Withholding Tax Landscape

RAQUEST GmbH
Hochstraß Süd 7 | 83064 Raubling
ulrich.vogl@raquest.tax
www.raquest.tax
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Current Developments in  
Value Added Tax (VAT) 

F or banks, the past year 2024 has brought some clarifi-
cations from a German VAT perspective, in particular  
�through letters from the German Federal Ministry of 
Finance (BMF). 

For instance, the issue of input VAT apportionment in ac-
cordance with Section 15 (4) UStG, which is particularly rele
vant for banks, has become the subject of two BMF letters. 
Such apportionment of input VAT amounts is required if an 
entrepreneur uses the input services both for supplies/ser-
vices that entitle the input VAT deduction and for supplies/
services that exclude the input VAT deduction. Due to the 
tax exemption of many banking and financial services (Sec-
tion 4 No. 8 UStG), the question of input VAT apportionment 
and the determination of an appropriate apportionment key 
arises in particular for domestic and foreign banks. 

BMF Letter on Input VAT Deduction for  
Credit Institutions

In a recent letter dated 9 December 2024, the BMF has once 
again issued binding guidelines regarding the apportion-
ment of input VAT amounts for credit institutions. A partially 
comparable letter from 2005 was only applicable to taxable 
events that were realised by 31 December 2008. 

Segmentation as a Way of Allocation

In the opinion of the tax authorities, for the purpose of allo-
cating the input services received by the business to the out-
put services, organisationally separable sub-units of a credit 
institution can be considered by means of segmentation. A 
separate input VAT key must then be created for each seg-
ment in a further step. The key factor for recognising a seg-
ment is whether and to what extent it carries out definable 
activities. Examples of possible segments mentioned in the 
BMF letter are tax group entities, foreign permanent estab-
lishments and business divisions (e.g. investment banking, 
private client business, corporate client business). In order 
to achieve an appropriate result, segmentation must aim to 
summarise largely similar output services.

Allocation Key: Margin Beats Turnover

The allocation of input VAT subsequent to segmentation must 
be carried out according to the so-called economic method. 
Under this method, it is examined to what extent input ser-
vices subject to input VAT are consumed in the provision of 
output turnover. In comparison to a turnover-based alloca-
tion, the margin can represent a more precise economic al-
location for the input VAT allocation, particularly for service 
areas of the banking business where turnover is largely de-
termined by input services that are not subject to input VAT, 
because only the margin is available to cover the operating 
costs of a credit institution. According to the letter, the bal-
ance of customer interest and refinancing interest in the 
case of lending business, the net trading margin in the case 
of trading business and, in the case of securities transac-
tions, the total commission less the fees for purchased ad-
vance services and forwarded commissions as a margin is 
an appropriate allocation measure. When determining the 
respective segment key, the special characteristics of the 
individual case (e.g. size of the credit institution, business 
models, inhomogeneous business areas, loan size structure) 
must be taken into account appropriately.

Dr Tanja Walter-Yadegardjam
VAB Expert Panel Value Added Tax

Partner at Freshfields PartG mbB
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Current Developments in  
Value Added Tax (VAT) 

Different Allocation Methods also Possible

Other methods of allocation are still permissible but must 
take sufficient account of the special features of the bank-
ing sector and also lead to an appropriate result. Due to the 
complexity and inhomogeneity of individual service areas, a 
precise assessment of the individual case is essential, par-
ticularly in the case of credit institutions.

Documentation Obligation for Credit Institutions

The BMF advises credit institutions to document the chosen 
input VAT allocation system to prove that it is appropriate. 
In addition to the result of the analysis, this should also in-
clude a consideration of its selection and implementation.

Cross-border Corporate Structures in the  
Banking Sector

Furthermore, the BMF letter addresses the application of 
these requirements to cross-border corporate structures. 
According to the ECJ, a head office and a permanent estab-
lishment located in two different Member States are only 
exceptionally not to be regarded as a single taxable person 
if proof is provided that the permanent establishment is to 
be regarded as an independent bank for VAT purposes. This 
is particularly the case if it bears the economic risk of its ac-
tivity. Where there is only one taxable person, the deduction 
of input VAT is governed by the regulations of the state in 
whose territory the input services are received (territoriality 
principle). Therefore, for the purposes of assessing input VAT 
on input services received in Germany, foreign dependent 
permanent establishments are to be regarded as separate, 
definable sub-units for which separate allocation keys are 
to be determined on a regular basis using the segmentation 
method.

BMF Letter on Input VAT Apportionment  
According to the Ratio of Turnover Provides  
Legal Certainty when Applying Total and  
Partial Turnover Keys

In connection with the questions on input VAT apportionment, 
the BMF letter dated 13 February 2024 on the application of 
the total turnover key must also be observed. Under Ger-
man law, the total turnover key is to be treated as subordi-
nate, as it is only permissible if no other more precise eco-
nomic allocation is possible. Due to the more specific letter 
on input VAT deduction for credit institutions, the allocation 
according to the total turnover key is of less importance for 
the allocation of input VAT for banks, but the principles of 
determination, particularly with regard to the turnover to be 
included and not to be included, can be applied accordingly 
to other, more precise turnover keys. These so-called par-
tial turnover keys can play a role, for example, in the context 
of the residual key or business activities that are not typical 
for banks.

ECJ Confirms Non-taxability of Internal 
Transactions of a VAT Group

One further pleasing development was the confirmation of 
previous German legal practice by the ECJ decision of 11 July 
2024, according to which (domestic) internal transactions 
are not taxable in a VAT group, irrespective of the recipient's 
right to deduct input VAT. This is because the formation of a 
VAT group means that there is only one entrepreneur / taxable 
person under material law, both internally and externally. 
Banks with usually tax-exempt output services can now rely 
on the fact that there are no VAT-liable transactions within 
their VAT group if, for example, the group parent obtains 
outsourced services from group entities belonging to the 
VAT group.

BMF Announces Letter on Skandia America  
and Danske Bank

In the new year of 2025, the BMF is also expected to issue a 
long-awaited statement on the two ECJ judgements in the 
Skandia America case of 17 September 2014 and the Danske 
Bank case of 11 March 2021. In these rulings, the ECJ inter-
preted European VAT law to the effect that services provided 
by a head office to a branch and vice versa are VATable if 
they are located in different countries and either the head 
office or the branch is part of a VAT group (VAT group). While 
the two judgements have so far been implemented differ-
ently in many member states, the German tax authorities 
have not yet issued a binding interpretation that would pro-
vide legal certainty, particularly in the banking sector. In its 
letter dated 9 December 2024, the BMF has now announced 
that it will address the impact of these two rulings on Ger-
man administrative practice in a separate letter. However, it 
remains to be seen how soon this will take place and how 
clearly the BMF will position itself on individual issues.

Freshfields PartG mbB
Bockenheimer Anlage 44 | 60322 Frankfurt am Main
tanja.walter@freshfields.com
www.freshfields.com
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Tackling Financial Crime  
in the Banking Sector 

T he financial industry is under scrutiny. Prosecutors 
are targeting the sector because financial crime is 
also evolving. In addition to tax evasion, money laun-

dering and insider offences, digital phenomena are becom-
ing increasingly important. Stricter laws, specialised and 
internationally connected authorities and the public expec-
tation to consistently combat financial crime will continue 
to challenge the industry in 2025.

Financial Crime

Several legislative initiatives targeted financial crime in 2024. 
North Rhine-Westphalia established a state office to pros
ecute serious cases of money laundering and tax evasion 
from 15 January 2025. At federal level, an authority is planned 
to combat international financial crime with a connection to 
Germany. Investigators are to analyse suspicious financial 
flows according to the “follow the money” principle to pre-
vent and sanction illegal activities in connection with finan-
cial transactions. Planned registers such as a real estate 
transaction register with digital access and an expanded 
transparency register will affect banks' auditing and due dili
gence obligations. What will remain after the end of the coa
lition government is uncertain, but the fight against financial 
crime will continue as the framework conditions require it.

Money Laundering

It is estimated that 100 billion euros are laundered in Ger-
many every year. Money laundering includes all activities that 
inject dirty money into the economic cycle to conceal its il-
legal origin. Since 2021, any worldwide criminal offence, even 
if it was permitted abroad, is punishable under German law.

Banking as a Hazardous Activity

Banks play a central role for money launderers. Their author-
ised services make them attractive to criminals. Even the 
appearance of a lack of diligence or inadequate monitoring 
is dangerous. Typical triggers for investigations are

•	�Failure to report suspicious transactions
	� Omitted or delayed reports to the Financial Intelligence 

Unit (FIU) can trigger investigations.
•	�Missing or insufficient identification
	� Deficiencies in the implementation of KYC requirements 

for identifying beneficial owners can be punished as an 
administrative offence or criminal offence. 

•	�Active support

If investigating authorities have the impression that em-
ployees of the bank have knowingly encouraged or facili-
tated criminal behaviour by clients, they may allege criminal 
liability for aiding and abetting or complicity.  

Tax Evasion 

Accusations of aiding and abetting or complicity through to 
the formation of a criminal organisation (Section 129 of the 
German Criminal Code) are a particular threat in the case of 
tax offences. Numerous national and international banks 
and their employees are still experiencing this in the many 
pending cum-ex proceedings. Tax evasion (Section 370 of 
the German Fiscal Code) is still one of the most common fi-
nancial offences. Banks are targeted when they assist cli-
ents in circumventing tax laws by offering products or ad-
vice that facilitate to conceal assets. Typical trigger points 
for investigations in this area include 

Dr Markus Adick
VAB Expert Panel Tax Compliance and  
Criminal Tax Law

Partner at ADICK LINKE Rechtsanwälte  
PartG mbB
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Tackling Financial Crime  
in the Banking Sector 

•	Capital Gains Tax
	� Following the so-called cum-ex transactions, more and 

more so-called cum-cum transactions are coming into fo-
cus. From the perspective of financial and investigative 
authorities, processes in which a non-resident transfers 
his shares to a resident taxpayer to avoid or reduce capital 
gains tax are critical. 

•	Offshore Structures
	� The tax authorities continue to take a fundamentally critical 

view of offshore accounts and offshore companies. Any-
thing that is suitable for concealing investment income can 
quickly become dangerous for banks and their employees.

Initiation of Investigations

The legal standard for initiating a criminal investigation is 
low. It is sufficient that facts make a criminal offence appear 
possible. Investigators are allowed to take criminal experi-
ence into account. Once it has initiated formal investiga-
tions, a prosecutor’s office can inspect the products and 
conduct of a bank for years. This has serious disadvantages 
for those affected in a highly regulated environment. Any-
one who must regularly inform the regulator or supervisory 
authority about pending criminal proceedings is in an un-
comfortable position. Those who want to change careers 
and must report on pending investigations have a harder 
time than their competitors. The personal burden of living 
under a sword of Damocles for years is considerable. And 
potential penalties are severe.

Penalties for Employees

Offences such as tax evasion and money laundering can be 
punished with a prison sentence of up to five years even in 
standard cases. However, most cases are regarded particu-
larly serious. In the case of tax evasion, for example, a case 
is deemed particularly serious if taxes of more than 50,000 
EUR have been evaded. And this increases the penalty to 
up to ten years. The same applies to cases in which offences 
such as tax evasion or money laundering are committed as 
a member of a gang. This may not sound like the financial 
industry at first, but it is a particularly popular argumenta-
tion applied by prosecutors in this sector. According to the 
current legal understanding, a gang already exists if at least 
three employees of a legally operating company (a bank) 
join forces and commit criminal offences. It is regarded as 
sufficient if criminal conduct is accepted as a secondary 
consequence of the actual objective (e.g. to generate turn-
over). In cum/ex proceedings, for example, this makes it 
possible to treat many people across several countries and 
banks as gang members. This in turn means that the ac-
tions of an employee of a bank based in Germany are attri
buted to an employee of another bank working in Dubai and 
vice versa. 

In addition to criminal law risks, there is also the danger of 
being liable for damages with private assets. Insurance poli
cies often do not offer complete protection here. 

Sanctions for Banks

It can also be expensive for banks. Fines of up to 10,000,000 
EUR per case can be imposed for criminal offences commit-
ted by executive bodies or senior employees. There are gradu
ated penalties for administrative offences, but even here it 
can be expensive. It is often impossible to quantify the repu-
tational damage, which can lead to loss of customers and 
make it more difficult to recruit good employees in competi-
tion. Added to this are the consultancy costs that regularly 
arise in the defence against criminal accusations.

Prevention and Protection

Effective internal mechanisms to protect against negligence 
are indispensable. If they are lacking, a public prosecutor 
will see this as an indication of a breach of duty on the part 
of the management. In the event of investigations and crimi
nal charges, a swift and professional defence can have a 
decisive influence on the outcome.

ADICK LINKE Rechtsanwälte PartG mbB
Bachstraße 10 | 53115 Bonn
kanzlei@adick-linke.de
www.adick-linke.de
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VAB MEMBER  
INSTITUTIONS

North America

South America

Europe

Africa

35

1

3

112

20 VAB Member Institutions



i   �
Allocation according to the country of  
origin of institution or group of institutions. 
As of 01.01.2025

VAB MEMBER  
INSTITUTIONS

Africa
Egypt (1), Morocco (2)

Asia
Bahrain (1), China (5), India (2),  
Iran (5), Japan (11), Jordan (1),  
Korea (4), Taiwan (2), Vietnam (1)

Australia
Australia (3)

Europe
Belgium (1), Denmark (1), France (41),  
Greece (1), Great Britain (15),  
Ireland (1), Italy (3), Liechtenstein (1), 
Luxembourg (2), Netherlands (9),  
Norway (1), Austria (9), Poland (1),  
Sweden (2), Switzerland (12),  
Spain (4), Türkiye (7), Cyprus (1)

North America
Bermuda (3), USA (32)

��South America
Brazil (1)

Australia

Asia

3

32
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Africa
Egypt

• Misr Bank – Europe GmbH

Morocco
• Attijariwafa Bank Europe Niederlassung Frankfurt 
• Chaabi Bank Zweigniederlassung Deutschland 

Asia
Bahrain

• �Arab Banking Corporation SA

China
• Agricultural Bank of China Ltd., Frankfurt Branch  
• Bank of China Limited Zweigniederlassung Frankfurt am Main 
• Bank of Communications Co., Ltd., Frankfurt Branch 
• China Construction Bank Corporation, Niederlassung Frankfurt 
• �Industrial and Commercial Bank of China Limited Frankfurt Branch

India
• ICICI Bank UK PLC Germany Branch
• State Bank of India Zweigniederlassung Frankfurt am Main

Iran
• Bank Melli Iran 
• Bank Sepah-Iran Filiale Frankfurt
• Europäisch-Iranische Handelsbank AG 
• Middle East Bank, Munich Branch 
• Saman Bank Niederlassung Frankfurt

Japan
• Daiwa Capital Markets Deutschland GmbH 
• Instinet Germany GmbH 
• Mizuho Bank, Ltd. Filiale Düsseldorf
• Mizuho Securities Europe GmbH 
• MUFG Bank (Europe) N.V. Germany Branch 
• MUFG Europe Lease (Deutschland) GmbH i.L. 
• MUFG Securities EMEA plc 
• Nomura Asset Management Europe KVG mbH 
• Nomura Financial Products Europe GmbH 
• SMBC Bank EU AG 
• Sumitomo Mitsui Banking Corporation Filiale Düsseldorf

Jordan
• Europe Arab Bank SA

Korea
• KEB Hana Bank (Deutschland) AG 
• SHINHAN Bank Europe GmbH 
• The Korea Development Bank Frankfurt Branch
• Woori Bank Europe GmbH 

Taiwan
• Bank of Taiwan Frankfurt Representative Office
• First Commercial Bank, Ltd. Frankfurt Branch

Vietnam
• Vietinbank Filiale Deutschland 

Australia
Australia

• �Australia and New Zealand Banking Group Ltd.,   
Niederlassung Frankfurt am Main

• Westpac Europe GmbH
• Macquarie Capital France SA Niederlassung Deutschland

Europe
Belgium

• KBC Bank N.V. Niederlassung Deutschland

Denmark
• Syd Fund Management A/S

France
• Amundi Deutschland GmbH 
• ARVAL Deutschland GmbH 
• Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe GmbH 
• BDK Leasing und Service GmbH 
• BGL BNP Paribas 
• BNP Paribas Asset Management 
• BNP Paribas Factor GmbH 
• BNP Paribas Lease Group S.A. Zweigniederlassung Deutschland
• BNP Paribas S.A. Niederlassung Deutschland 
• CACEIS Bank S.A., Germany Branch 
• CACEIS Fonds Service GmbH 
• CIC Repräsentanz für Deutschland 
• �CLAAS FINANCIAL SERVICES S.A.S. Zweigniederlassung 

Deutschland
• �CNH Industrial Capital Europe S.A.S. Zweigniederlassung  

Deutschland
• Coface Debitorenmanagement GmbH 
• Coface Deutschland, Niederlassung der Coface S.A.
• Coface Finanz GmbH 
• Coface Rating GmbH 
• Consors Finanz BNP Paribas 
• Crédit Agricole Corporate and Investment Bank Deutschland
• �Crédit Agricole Leasing & Factoring SA – Niederlassung  

Deutschland 
• Crédit Mutuel Leasing GmbH 
• CreditPlus Bank AG 
• GEFA BANK GmbH 
• Hanseatic Bank GmbH & Co. KG 
• IC Financial Services S.A. Zweigniederlassung Heilbronn
• JCB Finance SAS, Zweigniederlassung Deutschland
• �Natixis Investment Managers S.A., Zweigniederlassung  

Deutschland
• NATIXIS Pfandbriefbank AG 
• NATIXIS Zweigniederlassung Deutschland 
• ODDO BHF Asset Management GmbH 
• ODDO BHF SE 
• SG Equipment Finance SA & Co. KG 
• Société Générale S.A. Frankfurt am Main 
• Société Générale Securities Services GmbH 
• Stellantis Bank S.A., Niederlassung Deutschland 
• TARGO Deutschland GmbH 
• TARGO Factoring GmbH 
• TARGO Leasing GmbH 
• TARGOBANK AG 
• Treezor SAS

Greece
• PIRAEUS BANK S.A.

Great Britain
• Barclays Bank Ireland PLC Frankfurt Branch
• Barclays Bank Ireland PLC Hamburg Branch 
• CMC Markets Germany GmbH 
• FNZ Bank SE 
• IG Europe GmbH 
• Invesco Asset Management Deutschland GmbH 
• Lloyds Bank Corporate Markets Wertpapierhandelsbank GmbH
• Lynx B.V. Germany Branch 
• National Westminster Bank Plc Niederlassung Deutschland
• NatWest Bank Europe GmbH 
• NatWest Markets N.V. Niederlassung Deutschland
• NatWest Markets Plc Niederlassung Frankfurt
• RBC Capital Markets (Europe) GmbH 
• Revolut Bank UAB Zweigniederlassung Deutschland
• Standard Chartered Bank AG 
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Ireland
• Bank of Ireland, Zweigniederlassung Frankfurt

Italy
• CA Auto Bank S.p.A. Niederlassung Deutschland
• Intesa Sanpaolo S.p.A. , Filiale Frankfurt am Main
• �Südtiroler Sparkasse AG Niederlassung München –  

Cassa di Risparmio di Bolzano S.p.A.

Liechtenstein
• LGT Bank AG Zweigniederlassung Deutschland

Luxembourg
• Banking Circle S.A. – German Branch
• Fortis Lease Deutschland GmbH

Netherlands
• ABN AMRO Asset Based Finance N.V., Niederlassung Deutschland
• ABN AMRO Bank N.V. Frankfurt Branch
• De Lage Landen International B.V. Deutsche Niederlassung
• De Lage Landen Leasing GmbH 
• DHB Bank N.V. Filiale Düsseldorf
• ING Bank, eine Niederlassung der ING-DiBa AG 
• NIBC Bank N.V. Zweigniederlassung Frankfurt
• �Rabobank Frankfurt Coöperatieve Rabobank U. A.,  

Zweigniederlassung Frankfurt am Main
• Triodos Bank N.V. Deutschland 

Norway
• DNB Bank ASA Filiale Deutschland

Austria
• activ factoring AG 
• �Austria Leasing Gesellschaft mbH Mitglied der  

Raiffeisen-Bankengruppe Österreich
• Oberbank AG Niederlassung Deutschland
• Raiffeisen Bank International AG Niederlassung Frankfurt
• Raiffeisen Kapitalanlage GmbH 
• Raiffeisen-IMPULS Finance & Lease GmbH 
• Raiffeisenlandesbank Oberösterreich AG 
• �Raiffeisenlandesbank Oberösterreich AG  

Zweigniederlassung Süddeutschland
• Raiffeisen-Landesbank Steiermark AG 

Poland
• PKO Bank Polski S.A. Niederlassung Deutschland

Sweden
• �Ikano Bank AB (publ), Zweigniederlassung Deutschland
• SEB AB Frankfurt Branch

Switzerland
• Bank Julius Bär Deutschland AG 
• Bank Pictet & Cie (Europe) AG 
• Bank Vontobel Europe AG 
• Leonteq Securities (Europe) GmbH 
• Pictet Asset Management (Europe) S.A. Niederlassung Deutschland
• SECB Swiss Euro Clearing Bank GmbH 
• St. Galler Kantonalbank Deutschland AG 
• Stifel Europe AG 
• UBS Asset Management (Deutschland) GmbH 
• UBS Europe SE 
• Vontobel Financial Products GmbH 
• VZ VermögensZentrum Bank AG 

Spain
• �Banco Bilbao Vizcaya Argentaria S.A., Niederlassung Deutschland
• Banco Santander, S.A., Filiale Frankfurt am Main
• CaixaBank, S.A., Zweigniederlassung Deutschland
• Open Bank, S.A. Zweigniederlassung Deutschland

Türkiye
• Akbank AG 
• İşbank AG 
• KT Bank AG 
• OYAK ANKER Bank GmbH 
• VakifBank International AG, Wien, Zweigniederlassung Deutschland
• Yapi Kredi Bank Deutschland GmbH & Co. OHG 
• Ziraat Bank International AG
 

Cyprus
• RoboMarkets Deutschland GmbH

North America
Bermuda

• FIL Finance Services GmbH
• FIL Fondsbank GmbH
• FIL Investment Services GmbH

USA
• American Express Europe S.A. (Germany branch) 
• �American Express International, Inc. Niederlassung Deutschland, 

Frankfurt a.M.
• �American Express Payments Europe, Service Limited  

(Germany Branch)
• �Bank of America Europe Designated Activity Company  

Zweigniederlassung Frankfurt am Main
• BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH 
• Citibank Europe plc, Germany Branch 
• Citicorp Leasing (Deutschland) GmbH 
• Citigroup Global Markets Europe AG 
• �Citigroup Global Markets Finance Corporation & Co.  

beschränkt haftende KG 
• Evercore GmbH 
• Gamma Trans Leasing Verwaltungs-GmbH 
• Goldman Sachs Bank Europe SE 
• Goldman Sachs International Zweigniederlassung Frankfurt
• IKB Deutsche Industriebank AG 
• International Card Services B.V. Niederlassung Deutschland
• �J.P. Morgan SE 
• J.P. Morgan Securities plc Frankfurt Branch
• Jefferies GmbH 
• JPMorgan Asset Management (Europe) S.à r.l. Frankfurt Branch
• Morgan Stanley Bank AG 
• Morgan Stanley Europe SE 
• Navy Federal Credit Union Military Banking Overseas Division 
• Nuveen Asset Management Europe S.à.r.l., Germany 
• PayPal Limited, German Branch 
• Raisin Bank AG 
• State Street Bank International GmbH 
• �State Street Global Advisors Europe Limited Zweigniederlassung 

Deutschland
• �The Bank of New York Mellon SA/NV, Asset Servicing,  

Niederlassung Frankfurt am Main
• The Bank of New York Mellon, Filiale Frankfurt 
• Threadneedle Management Luxembourg S.A. (Germany Branch) 
• Wells Fargo Bank International UC, Niederlassung Frankfurt
• Western Union International Bank GmbH Niederlassung Frankfurt

South America
Brazil

• �Banco do Brasil S.A., Zweigniederlassung Frankfurt/Main

International free float
• ProCredit Bank AG
• ProCredit Holding AG & Co. KGaA
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“AML Package” – Money Laundering  
Prevention as a Herculean Task?

T he year 2024 has brought decisive innovations in the 
area of money laundering prevention. On 19 June 
2024, the “AML package” was published in the EU 

Official Journal – a comprehensive package of measures de-
signed to significantly strengthen the fight against money 
laundering and terrorist financing and ensure EU-wide har-
monisation of regulations. In addition, the new EBA guide-
lines were introduced, which provide further impetus for 
stronger – and ideally more efficient – regulation.

A central component of the AML package is the establish-
ment of a European Anti-Money Laundering Authority 
(AMLA), which will act as a coordinating force in the fight 
against financial crime in future. At the same time, the AML 
package brings with it considerable challenges, including 
the expansion of the remit of the anti-money laundering of-
ficer, the modification of the concept of the beneficial owner 
and the tightening of outsourcing requirements. The key regu
latory requirements have been set out in a regulation for the 
first time (previously only in the form of guidelines). With this 
far-reaching reform package, the EU is sending out a clear 
signal for greater effectiveness and consistency in the pre-
vention of money laundering, the implementation of which 
poses challenges for obliged entities.

Components of the AML package

The AML package comprises four sets of regulations. To-
gether with the AML-D (Anti-Money Laundering Directive), 
the Money Laundering Regulation (AML-R (EU) 2024/1624) 
forms the core of the package. As a regulation, it applies di-
rectly in all member states and creates a uniform legal frame-
work (“level playing field”) through its priority of application. 
The Regulation establishing the European Anti-Money Laun-
dering Authority (AMLA-R (Anti-Money Laundering Author-
ity Regulation) (EU) 2024/1620) forms the basis for the AMLA, 
which is based in Frankfurt am Main and monitors credit and 
financial institutions with a high risk profile and activities in 
at least six member states. The Money Transfers Regulation 
(Regulation (EU) 2023/1113) came into force in 2023. The 6th 
Anti-Money Laundering Directive (AMLD 6 (EU) 2024/1640) 
regulates mechanisms to combat money laundering, but is 
not directly applicable as a directive and must be transposed 
into national law by the member states.

Responsibility of the Management

The AML package introduces new definitions and enhanced 
requirements for the roles of compliance manager and anti-
money laundering officer. Obligated entities must appoint a 
member of the management body in their management 
function as compliance manager, who is responsible for the 
consistency and effective implementation of internal poli-
cies, procedures and controls and the provision of sufficient 
resources. A new requirement is that the “compliance man-
ager“ must report to management at least once a year on 
the status of internal measures and keep them informed of 
audit results on an ongoing basis. The compliance manager 
must have sufficient regulatory knowledge to be able to set 
the strategic direction. 

The Universal Jurisdiction of the Anti-money 
Laundering Officer

The new AML package expands the remit of the anti-money 
laundering officer, particularly for cross-border obligated 
entities and those operating within a group, and strength-
ens their position. Their tasks include the operational imple-
mentation of due diligence measures in day-to-day business, 
acting as a central point of contact for the supervisory au-
thorities, submitting money laundering reports and moni-
toring compliance with financial sanctions.

Sebastian Glaab 
VAB Expert Panel Anti-Money Laundering 
and Anti-Financial Crime

Partner at Annerton Rechtsanwalts- 
gesellschaft mbH
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“AML Package” – Money Laundering  
Prevention as a Herculean Task?

The position is further strengthened with the introduction of 
a special dismissal procedure. The anti-money laundering 
officer now has the opportunity to take a different position if 
necessary. In the event of dismissal, obliged entities must 
now also state whether this is in connection with the perfor-
mance of their duties. The anti-money laundering officer can 
provide the supervisory authority with information on this 
upon request or on their own initiative.

Financial Sanctions as Part of Money Laundering 
Prevention

The incorporation of measures for compliance with financial 
sanctions in the area of money laundering prevention, includ-
ing the transfer of responsibility for this to the anti-money 
laundering officer, should be seen as a novelty. The transfer 
of responsibility for compliance with financial sanctions 
considerably expands the previous scope of duties of the 
anti-money laundering officer. The expansion of the anti-
money laundering officer's remit requires the acquisition of 
new expertise. The anti-money laundering officer must be 
supported by the provision of appropriate resources. In ad-
dition to the risks of money laundering and terrorist financ-
ing, the risk assessment to be prepared by the anti-money 
laundering officer must now also include the risk of non-im-
plementation and circumvention of financial sanctions.

Concept of the Beneficial Owner

The term “beneficial owner” has also been modified by the 
AML package. In the case of legal entities, beneficial own-
ers within the meaning of Section 3 AMLA are natural per-
sons who hold an ownership interest of at least 25%, instead 
of more than 25% previously, of the capital or voting rights 
or exercise control in a comparable manner.

The previously applicable 50% threshold for calculating in-
direct ownership at the second level no longer applies, which 
means that obliged entities will have to identify more ben-
eficial owners and potentially more politically exposed per-
sons in future. The abolition of the 50% threshold at the 
second level leads to a considerable increase in the work-
load for obliged entities, as they now have to identify signifi
cantly more beneficial owners.

Prohibitions on Outsourcing

The outsourcing of tasks in the area of money laundering pre-
vention remains permitted under the AML-R, but is subject 
to stricter requirements compared to Section 6 (7) AMLA. 
In particular, key tasks such as the approval of guidelines, 
controls and procedures or the reporting of suspicious cases 
to the FIU (Financial Intelligence Unit) may no longer be out-
sourced. External service providers can continue to provide 
support, but the final decision and submission of suspi-
cious activity reports lies exclusively with the obliged entity.

Due to the stricter requirements, obligated parties should 
subject their existing outsourcing arrangements to a cost-
benefit analysis and adapt contracts to the new require-
ments. It is worth noting that the performance of functions 
by other group companies is also considered outsourcing.

Tightening of the Updating Obligations

BaFin updated its administrative practice in its AT applica-
tion and interpretation notes published on November 29, 
2024 and has already adopted individual components of the 
AML package in this context. For example, the update cycles 
for customer data have been tightened: for low risk, the 
maximum cycle of 15 years has been shortened to a “risk-
appropriate” interval, for medium risk from ten to five years 
and for high risk from up to two years to an annual update.

Specification by the RTS 

In future, the newly created supervisory authority AMLA 
will specify the AML package in so-called “Regulatory 
Technical Standards (RTS)”. These RTS are directly appli
cable law in the member states and must be implemented by 
the obligated parties. AMLA guidelines issued in the future 
(“Level 3 regulation”) must also be observed. Although the 
RTS and guidelines have yet to be fleshed out, it is recom-
mended that initial projects and gap analyses based on the 
existing AML legislation be carried out now.

Conclusion

In addition to the harmonisation of anti-money laundering 
regulations, the AML package introduces extensive require-
ments for obliged entities. In particular, the expanded scope 
of duties of the anti-money laundering officer, the extended 
definition of the beneficial owner and the stricter require-
ments for outsourcing are already forcing obliged entities to 
initiate internal processes.

Annerton Rechtsanwaltsgesellschaft mbH
Wöhlerstraße 5 | 60323 Frankfurt am Main
sglaab@annerton.com 
www.annerton.com
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DORA: Strengthening  
Digital Resilience in the  
EU Financial Sector

T he Digital Operational Resilience Act (DORA) rep-
resents a significant shift in the European Union's 
approach to managing Information and Communi-

cation Technology (ICT) risks in the financial sector. From a 
senior management perspective, understanding DORA's 
implications is crucial for navigating the evolving landscape 
of non-financial risk management. 

Understanding DORA

DORA, officially known as Regulation (EU) 2022/2554, is set 
to come into full effect on 17 January 2025. This regulation 
aims to create a comprehensive and uniform framework for 
digital operational resilience across the EU financial sector. 
DORA's primary objective is to address the critical gap in 
EU financial regulation concerning ICT-related risks, which 
have become increasingly prominent in our digital age. 

DORA and Non-Financial Risk

The connection between DORA and non-financial risk is 
profound and multifaceted. Traditionally, financial institutions 
have focused on allocating capital to cover potential losses 
from operational risks. However, this approach has proven 
insufficient in addressing the full spectrum of non-financial 
risks, particularly those related to ICT. 

Expanding the Scope of Risk Management

DORA expands the scope of risk management beyond tra-
ditional financial metrics. It requires financial entities to im-
plement robust ICT risk management frameworks, encom-
passing: 

• �Protection against ICT-related incidents
• �Detection of anomalies and vulnerabilities
• �Containment of potential threats
• �Recovery and repair processes following incidents

This holistic approach to ICT risk management aligns closely 
with the broader concept of non-financial risk, emphasising 
the importance of operational resilience in maintaining finan-
cial stability. 

Impact on Financial Institutions’  
Risk Management

DORA necessitates a systematic approach to identifying, 
assessing, and monitoring ICT risks. This requirement ex-
tends to both internal threats and those posed by third-party 
providers, highlighting the interconnected nature of non-fi-
nancial risks in today's digital ecosystem. The thoroughly 
elaborated Technical Standards (Level 2 mandates of Art. 
15 DORA) on DORA’s risk management give further insights 
and guidance, but do not directly cover the general DORA 
requirements concerning ICT systems, protocols and tools 
(Art. 7), identification (Art. 8), backup policies and proce-
dures, restoration and recovery procedures and methods 
(Art. 12), learning and evolving (Art. 13) and communication 
(Art. 14). In the light of the recent high attention to all Level 2 
and Level 3 measures further concretising DORA, the gen-
eral requirements should be kept in mind as well. 

Investment in Cybersecurity

To comply with DORA, financial institutions will need to sig-
nificantly increase their investment in cybersecurity meas-
ures. This shift in resource allocation underscores the grow-
ing importance of non-financial risk management in the 
overall risk strategy of financial institutions. It is the duty of 
the management body of the financial entity to allocate and 
periodically review the appropriate budget to fulfil the fi-
nancial entity’s digital operational resilience needs in re-
spect of all types of resources, including relevant ICT secu-

Andreas Kastl, M.A., LL.M. oec. 
Director Anti-Financial Crime (AFC)  
and Bank Infrastructure

28 DORA: Strengthening Digital Resilience in the EU Financial Sector



DORA: Strengthening  
Digital Resilience in the  
EU Financial Sector

rity awareness programs and digital operational resilience 
training and ICT skills for all staff (Art. 5 para. 2 sent. 2 lit g 
DORA).

Third-Party Risk Management

DORA places a strong emphasis on managing risks associ-
ated with third-party ICT service providers, particularly cloud 
service providers. This focus on the extended enterprise re-
flects the complex web of non-financial risks that modern 
financial institutions must navigate. It is part of DORA’s key 
principles for a sound management of ICT third-party risk 
that financial entities may only enter into contractual arrange-
ments with ICT third-party service providers that comply 
with appropriate information security standards; this gen-
eral requirement is not limited to contractual arrangements 
that concern critical or important functions (cif) acc. to Art. 
28 para. 5 DORA. 

Governance and Strategy

Digital Operational Resilience Strategy
DORA introduces the concept of a Digital Operational Re-
silience (DOR) strategy, which differs from traditional IT 
strategies as known from BaFin’s supervisory requirements 
on IT (BAIT). This new strategic focus emphasises the gov-
ernance and organisation of ICT risk management, aiming 
to strengthen individual financial entities' digital resilience 
through an internal governance and control framework. 

Conclusion

DORA represents a paradigm shift in how the financial sec-
tor approaches non-financial risks, particularly those related 
to ICT. From a senior management perspective, embracing 
DORA's principles goes beyond mere compliance; it offers 
an opportunity to build more resilient, technologically ad-
vanced, and secure financial institutions. By recognising the 
intrinsic link between DORA and non-financial risk manage-
ment, financial leaders can position their organisations to 
thrive in an increasingly digital and interconnected financial 
ecosystem. The investments made in implementing DORA 
should be viewed as strategic initiatives that enhance over-
all operational resilience, protect against emerging threats, 
and ultimately contribute to long-term stability and success. 
As we move towards the 2025 implementation deadline, 
proactive engagement with DORA's requirements will be 

crucial. This not only ensures compliance but also positions 
your institution at the forefront of operational resilience in 
the digital age, ready to face the challenges and opportuni-
ties that lie ahead in the ever-evolving landscape of non-fi-
nancial risk.

The European legislator has avoided dual regulation through 
DORA and the new requirements for critical infrastructure 
protection (NIS2, CER) and has determined that for compa-
nies that have to implement DORA, the relevant obligations 
in the area of critical infrastructure protection are already 
fulfilled by this, such as the regulation with regard to risk 
management measures and the reporting obligations in the 
area of cybersecurity. However, as operators of critical infra-
structure, the operators defined on the basis of the KRITIS 
regulation must continue to register as such and designate 
a point of contact.
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Will SEPA Instant Payments be 
a Game Changer in 2025?

S ince its launch in 2017, the SEPA Instant Credit 
Transfer (SCT Inst) has enabled efficient, cost-effec-
tive, and real-time cross-border payment processing 

in the EU. Commonly known as SEPA Instant Payments, 
this system allows payments to be executed instantly, 24/7, 
raising the speed and efficiency of euro transactions to a 
whole new level.

From the outset, SEPA Instant Payments aimed to become 
the new standard for payment transactions. However, due 
to its optional implementation and separate pricing models, 
adoption has been limited. Many banks did not offer the 
service, and transactions were often more expensive than 
conventional SEPA credit transfers.

The European Commission’s decision in early 2024 to make 
SEPA Instant Payments mandatory in 2025 marks a pivotal 
moment for the EU payment landscape.

Mandatory SEPA Instant Payments in 2025

Currently, the use of SEPA Instant Payments is limited. In 
the first quarter of 2024, these transactions accounted for 
only 17.34% of all SEPA credit transfers, according to the 
European Central Bank. This underutilisation underscores 
the untapped potential of real-time payments to modernise 
European payment systems.

As part of a broader strategy to digitalise the financial sec-
tor and provide all SEPA-area bank customers with seam-
less and cost-effective access to instant payments, the Eu-
ropean Commission introduced a regulation that took effect 
on April 9, 2024. The regulation sets out two critical dead-
lines for banks and payment service providers in countries 
using the euro:

• �From January 9, 2025, every bank and every payment ser-
vice provider must be technically capable of receiving and 
processing SEPA Instant Payments. From this date, there 
must also be mandatory price parity with conventional SEPA 
credit transfers. 

• �From October 9, 2025, every customer will also have the 
option of making SEPA Instant Payments. In addition, the 
current amount limit of €100,000 for individual payments 
will no longer apply. The adjustment makes SEPA Instant 
Payments attractive for large companies and treasurers, 
as larger amounts can then also be transferred in real-time.

Enhanced security mechanisms for SEPA Instant Payments
To ensure payments reach the correct recipient, Verification 
of Payee (VoP) is being introduced as a new security mecha-
nism. This process allows the payee’s bank to verify recipi-
ent details and report the result back to the payer before 
the payment is executed. By providing this additional layer 
of verification, VoP significantly reduces the risk of fraud or 
misuse, offering greater security than traditional methods 
like two-factor authentication.

Another new feature is the ability to set custom transaction 
limits specifically for SEPA Instant Payments. Payers can 
choose to implement either a transaction limit for individual 
payments or a daily limit for all SEPA Instant Payments. These 
limits can be adjusted at any time, giving users greater con-
trol and flexibility over their payment activity.

Sanction checks in payment transactions will also see up-
dates. Traditionally, these checks are carried out on a trans-
action-by-transaction basis, but this approach often requires 
manual review when results are unclear – something incom-
patible with the near-instant execution of SEPA Instant Pay-
ments. The regulation addresses this by mandating that 
banks and payment service providers conduct daily checks 
of existing account holders and update these checks im-
mediately when sanctions lists are revised, ensuring com-
pliance without causing delays in payment processing.

Christian Bruck 
VAB Expert Panel Payment Services  
and Payments

Partner at BearingPoint GmbH
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Will SEPA Instant Payments be 
a Game Changer in 2025?

Integrating SEPA Instant Payments into  
Payment Processes

In 2025, the necessary conditions will be in place for SEPA 
Instant Payments to support transactions of any amount 
across all payment accounts. To ensure their long-term 
success, it will be essential to fully integrate SEPA Instant 
Payments into end-to-end business processes, enabling 
transactions to be executed quickly, securely, and seam-
lessly. This requires companies to adapt their systems to 
process incoming payments in real time and initiate outgo-
ing payments as SEPA Instant Payments.

To facilitate the immediate availability of incoming payments 
and enable subsequent processing, the credit advice note 
(EBICS order type C5N) was developed. This best practice 
emerged from the Westhafen Instant Payments Expert Dia-
logue, an open forum moderated by BearingPoint in collabo-
ration with payment transaction experts from banks, com-
panies, and software manufacturers. Recognised for its 
efficiency, this practice was adopted as a national standard 
by the German Banking Industry (DK) and later included in 
the European Payments Council’s (EPC) SCTInst Rulebook 
as a standard.

There are two prerequisites for using the credit advice note:
• �The bank must support the provision of the credit advice 

note
• �The company itself must enable the immediate processing 

of incoming payments in its systems

While various banks already offer credit advice, according 
to the companies in the Westhafen Expert Dialogue, the im-
mediate processing of incoming payments has so far only 
been implemented selectively, mainly for e-commerce ac-
tivities.

Outlook: A Paradigm Shift in Payment
Transactions

The regulatory groundwork has been laid for 2025, paving 
the way for today’s SEPA credit transfers to transition com-
prehensively into SEPA Instant Payments. This shift posi-
tions account-to-account payments via SEPA Instant Pay-
ments as a competitive alternative to current card payment 
methods.

However, widespread adoption depends on active participa-
tion and acceptance by all stakeholders. While consumers 
can easily switch from SEPA credit transfers to SEPA Instant 
Payments using online banking or mobile apps, companies 
face the challenge of investing in their systems and processes 
to enable real-time payment capabilities. It remains to be 
seen how quickly and extensively businesses will adopt SEPA 
Instant Payments as both payees and payers.

We are on the threshold of a paradigm shift in payment trans-
actions that will drive a significant evolution in payment be-
haviour, and all stakeholders must adapt.

Looking further ahead, this move toward real-time digital 
payments lays the foundation for future innovations. In this 
context, the digital euro could emerge as a groundbreaking 
development, opening the door to new use cases and busi-
ness opportunities.

BearingPoint GmbH
Speicherstraße 1 | 60327 Frankfurt am Main 
christian.bruck@bearingpoint.com
www.bearingpoint.de
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The Importance and Role  
of Foreign Banks in Germany
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   subsidiaries of foreign banks
   branches acc. to § 53 KWG
   branches acc. to § 53b KWG
   branches acc. to § 53c KWG

Detailed source references for these statistics can be found at: www.vab.de/overview/statistics

Foreign Banks in Germany

The number of foreign banks in Germany has remained stable.
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T he size and success of foreign banks in Germany 
are the result of decades of presence and active mar-
ket engagement. Several institutions have experi-

enced significant growth, particularly through the transfer 
of business operations following Brexit – most notably by 
establishing or transforming German entities. This success 
is reflected in the significant market shares that interna-
tional banks have built and sustained over the years in Ger-
many. Key sectors include trade finance, securities trading, 
and investment banking, where many VAB members are 
among the leading players.

Engagement Beyond Market Presence

The importance of international banks, however, is not solely 
defined by their size or absolute success. Their relevance is 
equally evident in their active commitment to advancing 
Germany’s financial centre across its many dimensions.

In 2024, VAB once again served as the voice of international 
banks, contributing their ideas and proposals to policy-
makers and regulators. Many regulatory discussions and 
changes initiated at the Basel or EU level are closely fol-
lowed by international banks from an early stage. This en-
sures that the technical perspective and expertise of these 
institutions are incorporated into decision-making pro-
cesses – particularly when it comes to later implementation 
in Germany.

Success and Size as an Opportunity for Advocacy

The success and size of VAB members also play a crucial 
role in the association’s advocacy work. Many members have 
significantly strengthened their presence in Germany by 
building local support functions. These bring not only deep 
technical expertise but also an international perspective on 
regulation and supervision, enriching the VAB’s work.

Moreover, the scale and influence of the member institu-
tions amplify the voice of international banks in Germany – 
especially in collaboration with other stakeholders and in 
dialogues with policymakers and public authorities.

Statistics Highlighting the “Footprint” of  
Foreign Banks

The following pages provide a selection of statistics illus-
trating the significance and presence of foreign banks in 
Germany. These are based on publicly available data, par-
ticularly from the Bundesbank, as well as figures compiled 
by VAB over many years.

In Summary: Foreign banks in Germany are not only signifi
cant economic players but also driving forces behind the 
development of Germany as a financial centre. Their market 
expertise and active involvement in the Association’s work 
contribute to shaping the regulatory and economic land-
scape for the benefit of all stakeholders.

Number of  
Foreign 
Banks
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Number of Branches of EEA Foreign Financial Institutions (Non-Banks) in Germany

The number of domestic branches of EEA investment firms and of EEA capital management 
companies has stabilised at a new level since Brexit. 
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Number of BISTA Reports and Balance Sheets Totals of  
Foreign Banks in Germany as of Reporting Month December

While the number of reporting foreign banks has stabilised, the balance sheet totals  
at the end of 2023 have fallen slightly within the range of normal fluctuations.
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Detailed source references for these statistics can be found at: www.vab.de/overview/statistics

   Domestic branches of EEA investment firms
   Domestic branches of EEA asset management companies 
   Domestic branches of EEA payments institutions

Detailed source references for these statistics can be found at: www.vab.de/overview/statistics
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Number  
of reports

loans totals
in EUR (bn)

Number of BISTA Reports and Loans to Non-Banks (Non-MFIs) of  
Foreign Banks in Germany as of Reporting Month December

Loans from reporting foreign banks to non-banks increased again in 2023  
compared to the previous year, continuing the long-term trend of credit growth.

148

138138 138

144 144

142 142 142
141

146
146
144
142
140
138
136

Detailed source references for these statistics can be found at: www.vab.de/overview/statistics

M&A in Germany in 2023

As in previous years, foreign banks clearly dominated the M&A business in 2023.
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Volumes of Share Placings in Germany in 2023

As in previous years, the share issue business is firmly in the hands of foreign banks.  
They occupy 9 of the top 10 places.
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Volumes of Bond Issues in Germany in 2023

With the exception of the top position, foreign banks dominate  
the top 10 market participants in the bond issuing business.
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Investment Banking Fees in Germany in 2023

In terms of investment banking fees, there were significant changes in the top ten in 2023 compared to the 
 previous year in favour of foreign banks, which were able to significantly increase their fee volume. Never
theless, one German bank still just managed to take the top spot and another made it back into the top ten.
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The volume of deposits and loans taken out with foreign banks  
continued the long-term growth trend.
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Detailed source references for these statistics can be found at: www.vab.de/overview/statistics
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Depositories of Securities Funds (Public Funds) 

As in previous years, one foreign bank holds the top position  
in the custody business for mutual securities funds.

   Foreign Banks in Germany
   Domestic Banks in Germany

Detailed source references for these statistics can be found at: www.vab.de/overview/statistics

Depositories of Securities Funds (Special Funds)

As in previous years, foreign banks dominate the top ten  
in the custody business for special securities funds.

   Foreign Banks in Germany
   Domestic Banks in Germany

Detailed source references for these statistics can be found at: www.vab.de/overview/statistics
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Reducing Bureaucracy in the Financial  
Sector – Just a Pipe Dream?

A t the time of writing, bureaucracy reduction is on 
everyone's lips. Companies in Germany – and this 
includes banks and financial service providers – 

are groaning under a historically unprecedented burden of 
laws, ordinances, implementing and administrative regula-
tions. Reputable economic research institutes agree that 
economic productivity is suffering considerably. In the so-
called Draghi Report, the European Union was recognised 
as being excellent at creating bureaucracy and that this ur-
gently needs to change. From Berlin, we hear from all non-
populist parties that one of the central tasks of politics is to 
reduce the burden of bureaucracy.

So why is progress in this area so difficult? Of course, our 
Association can only look at this from the perspective of 
the international banks that operate in Germany and supply 
the economy here with loans and banking and financial 
services.

According to our observations, the term “bureaucracy reduc-
tion“ is understood differently by different institutions and 
individuals. We would rather let the areas of action we have 
identified speak for themselves and name the starting points 
for reducing bureaucracy.

Notification and Reporting Requirements

The existence of notification and reporting obligations for 
companies is generally regarded as a source of bureaucracy 
for financial institutions and the competent authorities. A 
suitable means and goal of reducing bureaucracy in this 
area is to identify unnecessary data sources and data col-
lections where the cost and benefit are not (or no longer) in 
an appropriate relationship. Notifications and reports should 
be limited to what is absolutely necessary. VAB's proposal 
in this regard would be to commission the recipient author-
ities with a requirements inventory and oblige them to iden-
tify one third of the reporting regulations and data volumes 
as the less important ones, in order to pave the way for ac-
tion by the legislator.

Documentation Efforts Required by Prudential  
Supervision

Moreover, it is obvious to practitioners in the institutions, 
but unfortunately little known outside the industry, that fi-
nancial supervisory law, in conjunction with the various au-
dits by internal audit, group audit, annual audit and audits 
by the supervisory authorities, requires that every single 
work or process step required by law or administrative regu
lation be documented in a comprehensible manner.  In ad-
dition, a documented justification is often required for how 
the processes and procedures are set up – in addition to a 
periodic review, which must of course also be documented.

Reducing the level of detail in regulation. 

Hence, the first starting point for reducing bureaucracy is to 
reduce the level of detail in regulation We were pleased 
when the President of the German Federal Financial Super-
visory Authority, Mark Branson, recently criticised the ex-
cessive level of detail in an interview with the Handelsblatt 
newspaper.

The Inertia of Overregulation

The reduction of bureaucracy can also be tackled by reduc-
ing overregulation. As plausible as this may seem, it is diffi-
cult to implement. Every regulation enacted with originally 
sensible considerations also instantly creates an ecosystem 
of specialists who enthusiastically dedicate themselves to 
the new task and consequently earn their living from it, thus 
also developing a legitimate own interest in maintaining the 

Wolfgang Vahldiek
Deputy Managing Director,
Director Legal
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Reducing Bureaucracy in the Financial  
Sector – Just a Pipe Dream?

corresponding regulation. This should not be commented 
on cynically: The people involved are honestly convinced 
that their work makes sense. Add to this consumer or indus-
try associations that defend the status quo and the chal-
lenge is clear: This ecosystem will know how to defend the 
regulations that nourish it with well-formulated factual ar-
guments against all attempts to reduce bureaucracy. 

Our aim: More reliance on the personal  
responsibility of market participants

Nonetheless, VAB is in favour of reducing regulations and 
placing more responsibility for the relevant issues back on 
the shoulders of market participants. One example is this: 
After the financial crisis, the capital and liquidity base of 
banks was significantly strengthened, and the financial sys-
tem was made more resilient with measures that made per-
fect sense. On the other hand, curiosities have arisen, such 
as excessive regulations on remuneration and remunera-
tion systems, which have contributed nothing to the finan-
cial system’s stability, but rather tie up qualified staff in the 
institutions and also in the supervisory authorities. The 
shortage of specialised staff should at some point be rea-
son enough to honestly assess which tasks are particularly 
productive and which are not.

Proportionality and Appropriateness

One of the problems in financial regulation that is most fre-
quently complained about by players in the financial sector 
and is best substantiated by the wording of the law is that 
proportionality is not or not fully observed. It is worth read-
ing the wording of Section 25a (1) sentence 1 KWG. It states 
(emphasis added by the author): “An institution must estab-
lish a sound business organisation which ensures compli-
ance with legal provisions which are applicable to the insti-
tution as well as with economic necessities.“

The business organisation should comply with 
sound business principles. 

The part of the sentence highlighted in bold here states that 
a business organisation is only proper if it complies with 
sound business principles. This prohibits taking organisa-
tional measures that produce excessive costs without any 
measurable benefit. The reason is that such measures re-
duce the profitability of the institution and can therefore have 
a negative impact on its long-term chances of survival.

However, this important and truthful passage of the legal 
text has not been implemented in other ordinance texts or 
administrative regulations. Section 3 of the PrüfbV already 
makes no mention of economic necessities, which also act 
as a counterweight against excessive requirements. Instead, 
size and business volume are used as a benchmark for de-
termining which regulatory costs an institution can “cope 
with“, but the costs and benefits of a measure are not con-
sidered. For example, a reorganisation of work processes 
that costs €1 million but only reduces risk by €100k is always 
inappropriate and wrong from a business perspective – re-
gardless of the size of the institution. 

Fortunately, progress is being made. In November 2024, 
BaFin published a fairly comprehensive communication with 
very specific points on how the Minimum Requirements for 
Risk Management (MaRisk) can be implemented in a pro-
portionate manner, providing valuable guidance for very small 
and small non-complex institutions in particular, as well as 
for auditing practice.

Is an Outlook Even Possible?

It would therefore appear that the time has come to seri-
ously consider reducing bureaucracy and to take action. 
Very specific options for action can be derived from the 
starting points mentioned above and others that would go 
beyond the scope of this report. We are currently unable to 
predict whether politicians will follow up their words with 
action. What we can do, however, is to put concrete propo
sals for individual measures on the table for politicians and 
the authorities themselves. VAB already published a posi-
tion paper with 16 proposals in September 2024. We will 
continue to emphasise our concerns under a new govern-
ment, follow up with further proposals and never stop cam-
paigning for the reduction of bureaucracy.
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Basel III Finalisation: CRD VI and CRR III

O n June 19, 2024, the “EU Banking Package” was pub-
lished in the Official Journal of the EU. It includes 
significantly revised and amended provisions of the 

Capital Requirements Directive VI (“CRD VI”) and Capital 
Requirements Regulation III (“CRR III”). While CRR III will 
be directly applicable to large extent already as of January 1, 
2025 (and in some cases from July 9, 2024), CRD VI has to 
be transposed into national law by January 10, 2026, and 
will apply in large parts from January 11, 2026.

Access of Banks from Third Countries to the  
EU Single Market

One of the key topics of the EU banking package is the new 
framework for access to the EU single market for institutions 
based in third countries, which will apply from January 11, 
2027 (Art. 21c CRD VI). Institutions based in third countries 
that wish to provide core banking services, such as taking 
deposits, lending, financial leasing, and guarantees, must 
establish a branch in the respective Member State. Inter-
bank services, intra-group transactions and core banking 
services provided within the scope of the reverse solicita-
tion are exempt from this third-country branch requirement. 
Agreements concluded before July 11, 2026, are subject to 
grandfathering rules; however, significant changes to exist-

ing contractual arrangements (e.g. expansion of existing 
services) would not be covered by such exemption. 

Service relationships based on agreements  
concluded before July 11, 2026, are subject to  
grandfathering rules.

The consequence of the above framework is a licensing re-
quirement for the commencement or continuation of activi-
ties as a third-country branch, whereby a grandfathering 
provision is expected in Germany for the already licensed 
third-country branches. Depending on the classification of 
the branch as Class 1 or Class 2 (Art. 48a CRD VI), it will be 
subject to different levels of capital and liquidity requirements.

If a branch (or all EU sister branches combined) of an insti-
tution reaches a critical size and is considered systemically 
relevant, the supervisors may even insist on the establish-
ment of a local firm with a fully-fledged bank license in one 
of the Member States (Art. 48i CRD VI).

The requirement to conduct banking business through the 
establishment of a branch applies only to business con-
ducted “in” the Member State. According to BaFin’s admin-
istrative practice, services are also deemed to have been 
provided domestically if the service provider deliberately 
targets the German market from abroad. This is particularly 
the case if the company is tapping into new customer groups 
in Germany through targeted marketing.

Previously, BaFin granted cross-border institutions an ex-
emption under Section 2 (5) (or the former Section 2 (4)) of 
the German Banking Act (Kreditwesengesetz – “KWG”) if 
the relevant conditions were met. In the future, CRD VI will 
no longer provide for such an exemption. It remains to be 
seen how the German legislator implements this. However, 
it seems unlikely at this stage that the previous exemption 
practice will be continued.

The new rules have significant implications  
for global banking groups which do not manage 
their credit risk locally, but centrally in the risk 
hubs abroad.

The new rules have significant implications for global bank-
ing groups which do not manage their credit risk locally, but 
centrally in the risk hubs abroad. Not surprisingly, the cur-
rent practical discussion is focused on the scope of appli-
cation of the new framework. In particular, the question is 

Woldemar Häring
VAB Expert Panel Financial Markets  
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Partner at White & Case LLP
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Banks: CRD VI, Governance, and ESG whether the new framework applies to various forms of par-
ticipation in the lending business, where a credit institution 
regulated in the EU grants a loan (i.e. makes the credit deci-
sion) and then transfers the transaction economically and/
or legally to an institution based in a third country. By way of 
example, according to BaFin's established administrative 
practice, the legal transfer of a loan relationship from a bank 
to a third party does not, from the outset, constitute a credit 
transaction requiring a license. It remains to be seen to what 
extent this administrative practice can be leveraged on in 
the context of the new third-country branch regime.

Governance

The rules concerning the assessment of the professional 
suitability and reliability of managers and members of super-
visory bodies are revised and largely aligned with the ECB's 
administrative practice and thereby emphasise the role of 
the internal suitability assessment (Art. 91 CRD VI).

In future, the intention to appoint key function 
holders must also be notified to the supervisory 
authority.

The rules for the appointment of the so-called key function 
holders have been updated as well (Art. 91a CRD VI). In fu-
ture, the intention to appoint key function holders must also 
be notified to the supervisory authority together with the 
documents required for the suitability and reliability assess-
ment. In addition to the anti-money laundering officer and 
compliance officer, inter alia, the appointment of the head of 
risk would therefore have to be notified to the supervisory 
authority in advance.

Risk-Weighted Assets (RWA)

There have also been far-reaching changes to the RWA re-
quirements. The Standardised Approach for credit risk 
(SA-CR) has been fundamentally revised. The risk weights 
are now specified even more granularly. The scope of appli-
cation for the Internal Ratings-Based Approach (IRBA) has 
been narrowed, and the parameter estimates have been lim-
ited to reduce the variability of RWA calculations. This change 
has prompted significant criticism in the financial industry, 
as it makes risk-sensitive investments considerably more 
difficult. In addition, CRR III and CRD VI introduce a lower 
limit for own funds (output floor). The output floor will apply 
from January 1, 2025, at 50% of RWA, with a gradual increase 
to 72.5% by 2030.

Introduction of a lower limit for own funds  
(output floor).

In future, only the Standardised Approach (SMA) will be 
available for calculating operational risk. This does not pro-
vide for the offsetting of pass-through items in the income 
statement, such as commissions to be passed on to third 
parties, which can significantly increase the capital require-
ments for the traditional MiFID distribution business.

In addition, the “Fundamental Review of the Trading Book” 
(FRTB) implemented as part of CRR II was to be finalised. 
However, its application has been postponed to January 1, 
2026.

ESG

Another focus of the EU banking package are the ESG-spe-
cific changes to the previous framework. A credit institution's 
ESG risks must be identified across all risk types. ESG risks 
must be reflected in the bank's strategies (business and 
risk) and risk management processes. The management is 
obliged to develop an ESG plan and monitor its implemen-
tation within the bank (Art. 73, 74, 87a CRD VI).

Assessment Procedure

A further change concerns the introduction of an assessment 
procedure for significant transactions in the banking sector, 
which will apply in addition to the owner control procedures. 
While the current owner control procedure is focused on 
the effects of the proposed acquisition on the target institu-
tion, the new procedure focuses on the effects of the acqui-
sition on the regulated acquirer itself.

The new procedure applies to the acquisition of a significant 
shareholding (the value corresponds to at least 15% of the 
acquirer's eligible capital) and to mergers and demergers of 
institutions, irrespective of whether the (target) company is 
regulated.

White & Case LLP
Bockenheimer Landstr. 20 | 60323 Frankfurt
woldemar.haering@whitecase.com
www.whitecase.com
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Developments in Investment  
Services – Restrictions, Inducements  
and Cryptos

Overview

I n terms of upcoming developments in investment ser-
vices, 2024 has hardly offered any chance to take a breath 
from the numerous new regulatory requirements. The 

spirit of the “Capital Markets Union”, which has been reduced 
to just a catchphrase for some time, now seems to be pick-
ing up speed again.

Regulatory changes primarily related to Regulation (EU) 
No. 600/2014 (MiFIR) and its sibling Directive 2014/65/EU 
(MiFID II). The new rules are intended to strengthen inves-
tor protection and improve market transparency. While the 
amendments to MiFIR already came into force in spring 
2024, the amendments to MiFID II must be transposed into 
national law by the EU Member States by September 2025 
before they take effect.

One of the most practically relevant changes in MiFIR to 
“strengthen” investor protection concerns the ban on pay-
ment for order flow (PFOF). This puts pressure on the busi-
ness models of retail and neo brokers in particular, although 
Germany intends to continue to allow PFOF for domestic 
clients until mid-2026; for EU clients, PFOF is already history.

The prohibition of payment for order flow puts  
pressure on the business models.

Market participants are also focussing on the EC's “Retail 
Investment Strategy”, which is set to amend a number of di-
rectives, including MiFID II, along with amendments to the 
PRIIPs Regulation. Trilogue negotiations between EC, Parlia-
ment and Council are to begin around the turn of 2024/2025, 
meaning that the RIS package is not expected to enter into 
force before the end of 2026 (usually 18 months after its 
publication).

With its Retail Investment Strategy, the EC wants to trans-
form the high savings rates into capital markets participa-
tion. To achieve this, market and product transparency in 
particular are to be improved and identified deficiencies in 
distribution are to be remedied. The discussions around ex-
tending the ban on inducements in order to avoid conflicts 
of interest more effectively are the main source of contro-
versy. Such a ban was initially included in the EC proposal, 
but was watered down during parliamentary consultations. 
The trilogue negotiations will decide whether the Retail In-
vestment Strategy will become sharper than any sword or a 
paper tiger from a consumer perspective.

The regulatory changes are characterised by  
efforts to improve transparency and reduce  
conflicts of interest.

The Markets in Crypto-assets Regulation (MiCAR) was al-
ready adopted in 2023. The first of its broader content has 
been applicable since mid-2024, followed by all other provi-
sions since 30 December 2024. In particular, a separate 
authorisation under MiCAR is required for crypto-assets ser-
vices as of 30 December 2024. The related German Imple- 
mentation Act (KMAG) has passed the legislation process as 
a part of the Financial Markets Digitisation Act in December 
2024 and has been promulgated in the Federal Law Gazette 
just in time to enter into force before the end of 2024.

MiCAR establishes a new, harmonised European framework 
for crypto-assets. Its structure is based on existing European 
capital market and regulatory law. The definition of crypto-
assets is not only technology-neutral but also clarifies the 
hierarchy of different tokens and addresses what regime is 
to be applied, particularly in relation to MiFID II. Although 
MiCAR introduces a new institutional and product frame-
work, MiCAR appears to be a rather poor combination of 
MiFID II and Prospectus Regulation. It would have been 
equally effective – but much simpler – to just include crypto-
assets into the catalogue of MiFID II financial instruments.

Dr Tobias Bauerfeind, LL.M.
VAB Expert Panel Investment Firms and  
Market Integrity

Senior Associate at Ashurst LLP
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Developments in Investment  
Services – Restrictions, Inducements  
and Cryptos

Payment for Order Flow (PFOF)

The newly inserted Article 39a MiFIR – which has been sub-
ject to controversy from all parties involved – prohibits PFOF 
for execution-only services with retail and opt‑up profes-
sional clients. Germany, among others, intends to allow 
PFOF for domestic clients for a transitional period until mid-
2026 – although it is debatable to what extent the restric-
tion to domestic clients only is consistent with EU funda-
mental freedoms.

PFOF is particularly popular with retail and neo brokers re-
ceiving inducements for forwarding orders to a particular 
trading venue and whose business model is therefore fun-
damentally challenged. However, the fact that the PFOF ban 
refers to the forwarding of a client order to a “particular” exe-
cution venue allows for flexibility and room for interpretation.

The EU explains the ban on PFOF not on grounds  
of inducements, but rather on its conflict with  
best execution.

Although such kickbacks qualify as inducements, the PFOF 
ban remains unaffected by the discussions around the ban 
on inducements (for retail clients only) by the Retail Invest-
ment Strategy. Accordingly, the PFOF ban is motivated by 
the aims of best execution. The EU considers this to be a 
conflict of interest to the detriment of clients.

Retail Investment Strategy (RIS)

Although it is still a long way from being finalised, the RIS 
package has already seen a number of revisions. Sometimes 
referred to as “MiFID III”, its changes are primarily aimed at 
improving transparency and investor protection.

The main point of discussion – as was in the run-up to MiFID 
II – is the ban on inducements for any non-advised business 
included in the EC proposal. Many discussions later, the 
Council has meanwhile reached an agreement on strength-
ening the protection of retail investors and decided to re-
move the proposed ban on inducements for execution-only 
services.

Following this “backwards roll”, it remains to be seen what 
surprises the latest trilogue negotiations may hold in store.

There shall be no comprehensive ban on  
inducements for execution-only services.

MiCAR

If there is anything positive to be said about MiCAR, it is 
that the lengthy and sometimes quirky discussions about the 
hierarchy of crypto-assets in relation to other financial in-
struments are now obsolete. The term “crypto-asset” serves 
as a catch-all provision. It only covers instruments that do 
not otherwise qualify as financial instruments, particularly 
under MiFID II. If a crypto-token qualifies as a MiFID finan-
cial instrument, it is subject to the rules of MiFID II and not 
MiCAR.

MiCAR at least clarifies the hierarchy of crypto- 
assets and other (MiFID) financial instruments.

As for the rest, however, MiCAR resembles a mix and match 
of established capital market and regulatory law that has been 
put together half-heartedly and tweaked for its purported 
innovation. A (cost-effective) addendum to MiFID II, which 
is equally technology-neutral, would have been sufficient.

Ashurts LLP
Bockenheimer Landstraße 2-4 | OpernTurm | 60306 Frankfurt a. M.
tobias.bauerfeind@ashurst.com
www.ashurst.com
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The Implementation of the Accessibility  
Reinforcement Act – a Challenge for 
Financial Institutions 

O n June 28, 2025, the Accessibility Reinforcement 
Act (BFSG) will come into force. This means that in-
stitutions only have a few months left to implement 

the comprehensive requirements of this regulation. Most of 
our member institutions affected by the BFSG already set 
up corresponding implementation projects many months 
ago to prepare their institutions as well as possible for the 
requirements and adapt all relevant processes. It is striking: 
The deeper you go into the implementation of the matter; 
the more questions arise. It is also a technical challenge, as 
there is considerable programming work to be done in the 
remaining time.

Background and Objectives of the Accessibility  
Reinforcement Act

The Accessibility Reinforcement Act is an act to implement 
Directive (EU) 2019/882 of the European Parliament and of 
the Council on accessibility requirements for products and 
services, the so-called European Accessibility Act. The 
Ordinance to the Accessibility Reinforcement Act (BFSGV) 
specifies the accessibility requirements for products and 
services that are placed on the market or provided to con-
sumers after 28 June 2025. This legally obliges service com-
panies, including banks and financial service providers, to 
design their customer portals, websites and contract docu-
ments to be accessible.

Almost 8 million people in Germany live with a severe dis
ability, which accounts for more than 9.4 percent of the total 
population. Due to demographic change towards an older 
society on average, it is expected that these figures will con-
tinue to rise in the future.

Banks and financial service providers are required 
by law to make their customer portals, websites and 
contract documents accessible.

The Accessibility Reinforcement Act therefore aims to make 
services and products more accessible for people with dis-
abilities, thereby ensuring equal, full participation in public 
and digital life and taking another significant step towards a 
more inclusive society. 

The financial sector is explicitly made responsible for this, 
as barrier-free access is of crucial importance for participa-
tion in economic life. 

The “banking services for consumers” mentioned in Section 
1 (3) No. 3 BFSG are of central importance for financial in-
stitutions. This refers to the services usually referred to as 

“banking products” in the financial sector, such as loan 
agreements, etc.

Implementation Challenges

The implementation of the BFSG is quite complex, as the 
needs of people with disabilities are extremely diverse: Blind 
customers, for example, require screen reader-compatible 
interfaces, while deaf people rely on visual communication 
options. All of this is taken into account in the requirements 
of the BFSG and places a wealth of corresponding require-
ments on the technical implementation by the financial in-
stitutions, among other things.

In principle, the BFSG obliges financial institutions to make 
adjustments in order to make websites, application routes 
and customer portals technically and semantically accessi-
ble. This means, among other things, that so-called Web 
Content Accessibility Guideline Criteria (WCAG 2.2) must 
be met and people with hearing, visual and motor impair-
ments must be able to use the website. In addition, the con-
tent requires the use of simple language, which corresponds 
to reference level B2.

Nina Weidinger
Division Manager Legal Affairs,
Attorney-at-Law (in-house lawyer)
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The Implementation of the Accessibility  
Reinforcement Act – a Challenge for 
Financial Institutions 

People with hearing, visual and motor impairments 
must be able to use the website. The use of simple 
language is also required.

Documents containing product information and contracts 
must also be designed to be accessible, i.e. as a technically 
accessible PDF (readable) and formulated using simple lan-
guage. The same applies to authentication and identification 
procedures as well as e-mails. This is only a small excerpt 
from the list of requirements for financial institutions. A de-
tailed list of obligations would go far beyond the scope of 
this article.

Finally, we must not forget to sensitise employees in the in-
stitutions to the challenges of barrier-free services and, if 
necessary, to train them in the use of barrier-free systems. 

All of these comprehensive adjustments to processes and 
services are cost-intensive and very time-consuming over-
all and represent a considerable burden, especially for smaller 
institutions.

Ambiguities in Implementation

The BFSG still leaves several questions unanswered that 
make it difficult to implement the legal requirements effi-
ciently and with legal certainty. These include the question 
of how to deal with the forwarding of documents and com-
munications from third parties (e.g. PRIIPs) to the customer. 
Do these documents also have to be made accessible? How 
should content be handled that is not made digitally acces-
sible – are non-digital contents, such as letters to the cus-
tomer, also covered by the BFSG?

Unanswered questions make it difficult to  
implement the legal requirements efficiently  
and with legal certainty.

What should be done if it is not possible to implement the 
BFSG requirements for technical reasons (for example, if it 
is not possible to display market values in real time on the 
institution's website without barriers)? It is clear that many 
of these questions will only be answered clearly over time 
through experience gained from supervisory practice or cor-
responding court rulings. Other questions, such as those 
relating to technical impossibility, can initially only be ad-
dressed in a purely preventative manner through detailed 
documentation of the case analysis and assessment.

Sanctions

Market surveillance authorities monitor compliance with 
the requirements of the BFSG by carrying out random checks 
at companies. To date, each federal state has its own mar-
ket surveillance authority. Nevertheless, it is to be expected 
that several federal states could join forces or that a central 
market surveillance authority could be responsible for moni-
toring the implementation of the BFSG nationwide in the 
future. However, a far greater risk in the event of non-imple-
mentation of the requirements comes from individual con-

sumers or corresponding associations, who could initiate 
corresponding administrative proceedings by reporting a 
lack of or inadequate implementation of the BFSG require-
ments by a company. 

Unfortunately, there is a risk of a developing  
litigation industry.

It is to be feared that a litigation industry specialising in 
BFSG violations will develop, which could also use AI sys-
tems to detect BFSG violations much more quickly and effi-
ciently, especially on company websites, and initiate pro-
ceedings.

Conclusion

A whole range of institutions in our membership are obliged 
to implement the requirements of the BFSG. For this reason, 
we at VAB set up a working group on the BFSG in 2024, in 
which we work together with the affected members to shed 
light on the peculiarities of the new regulatory framework 
and offer a space for exchange with colleagues from other 
institutions who are responsible for implementation. For 
the final sprint in the implementation of the BFSG, it is now 
important to deal with the remaining uncertainties and 
make business policy decisions on how to deal with the am-
biguities. As VAB, we will try to support our members as 
best we can within the framework of our working group, es-
pecially in this hot phase shortly before the Accessibility 
Reinforcement Act comes into force. 

All in all, it remains to be said that implementing the re-
quirements of the Accessibility Reinforcement Act is a very 
challenging task for financial institutions.
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Insights – Standstill in the Administra-
tion of Justice? Germany at the Turn of 
the Year 2024/2025

N ovember 7, 2024, marked a massive break in ongo-
ing legislative proceedings; a commentary from 
an employment law perspective, illustrated by two 

“stranded” legislative proposals of the failed Ampel Coalition:
1.  �The bill of the Second Future Financing Act (ZuFinG II) by 

the German Federal Ministry of Finance, and
2. �The bill of the Employee Data Protection Act (BeschDG) 

by the German Federal Ministry of Labor

November 7 will be remembered: Donald Trump wins the 
US elections and moves back into the White House, while 
the failed Ampel Coalition loses its parliamentary majority in 
Germany. Not good news at the turn of the year. The world 
is looking to Washington and Berlin is entering into an early 
election campaign.

Nothing new, one might think. The Ampel already got off to 
a bumpy start in government three years ago – keyword: 
implementation of the Whistleblowing Directive and de-
layed (and thus sanctioned by the EU in the amount of 34 
million euros) adoption of the German Whistleblower Pro-
tection Act (HinSchG). 

From an employment law perspective, two legislative pro-
posals – two bills – are to be examined here that were on the 
verge of being adopted.

Dismissal Protection

In 2019, the Act on Tax-Related Provisions Regarding the 
UK Withdrawal from the EU (Brexit-StBG/Steuerbegleit-
gesetz) introduced a first inroad on Germany’s otherwise 
strict dismissal protection. The move was designed by the 
German government to attract UK banks to relocate to Frank-
furt, rather than one of the other financial centres in the Euro-
pean Union.

Strict rules of the KSchG form the core of  
protection against dismissal.

The strict rules under the German Dismissal Act (KSchG) lie 
at the core of termination protection in German employment 
contracts. Since German law does not recognise the con-
cept of employment “at will,” employment can only be ter-
minated for a stipulated cause. The above-mentioned Act 
allowed banks located in Germany – provided they qualify 
as “significant institutions” – to terminate employment con-
tracts with high-paid employees (as long as their jobs qualify 
them as “material risk takers” – MRT) without following the 
common strict requirements otherwise imposed.

German employment law generally assumes protection 
against dismissal, with the consequence that employment 
relationships continue to exist if the courts deem a dismissal 
to be invalid. The burden of presentation and proof for com-
panies in dismissal protection proceedings is high. There 
are a few exceptions. In practice, so-called applications for 
termination pursuant to § 9 para. 1 sentence 2 KSchG are 
rarely successful and only in cases of serious misconduct 
by employees, usually in cases of criminal offenses. Only in 
the case of so-called “executive employees” do applications 
for termination not have to be substantiated. In such cases, 
this results in severance pay regulations instead of protection 
of continuance.

Reduced protection against dismissal for  
material risk takers

While the Brexit Transition Act limited the scope of the sim-
plified termination proceedings based on § 9 para. 1 sentence 
2 KSchG to significant financial institutions – namely major 
banks, pursuant to § 25a para. 5a, § 25n KWG – the draft bill 

Michael Magotsch
VAB Expert Panel HR, Labour Law 
and Remuneration

Partner at RIMÔN FALKENFORT
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of the ZuFinG II broadens the scope and will include reduced 
dismissal protections for all MRTs in all credit institutions, 
investment firms, capital management companies, and the 
entire insurance sector. The proposed legislation aims to im-
prove the competitiveness of Germany as a financial centre. 

This reduced dismissal protection for MRTs affords compa-
nies greater leeway to implement personnel decisions more 
quickly and efficiently. At the same time, the new regulation 
may result in increased uncertainty when creating positions 
for potentially affected MRTs in the relevant companies. 
Employers in the financial sector would be wise to consider 
such new regulations in relevant employment contract ne-
gotiations when determining, for example, the duration of 
ordinary notice periods. The evolving legislative process de-
serves to be closely monitored.

Employee Data Protection and AI

The Federal Ministry of Labor (BMAS) aimed to provide 
safety measures for both employers and employees in view 
of the increasing digitalisation of employment relations in 
Germany. Will this succeed or will companies have to reckon 
with even more bureaucracy and new hurdles?

The EU AI Act has been in force since August 2024. Artificial 
intelligence (AI) and labor law only appear to concern two 
different worlds at first glance. Caution is required, because 
in practice, the application options for AI in the HR sector are 
diverse and treacherous. Whether in recruiting, job searches 
or applicant selection: Employers work with their employ-
ees' personal data daily, most of which is highly sensitive. 
Extreme caution is advised to avoid data protection viola-
tions, especially when using AI to process employee data. 
The GDPR and the General Equal Treatment Act (AGG) con-
tain a variety of rules and regulations that must be observed.

The application options for AI in the HR sector  
are diverse and treacherous.

Now, with the bill of the BeschDG, a further complex set of 
rules was introduced that will present companies with addi-
tional administrative challenges. The approach of making the 
processing of sensitive employee data in the digital environ-
ment more secure is commendable. It addresses standard 
issues such as employee monitoring in the workplace, per-
formance reviews, recording performance data, video sur-
veillance, working time records, the use of documented mis-
conduct or clear violations of contractual obligations. And 
as is so often the case in German labor law, it is about the 
co-determination rights of the works council.

In the end, the critical question must be allowed as to 
whether all of this will lead to better employee and data pro-
tection, or to even more administrative work and thus to fur-
ther delays in nationwide digitisation. Or, to put it provoca-
tively: does data protection in Germany mean that we will 
continue to lag behind in the competition with other finan-
cial centres in terms of innovation, digitisation and neces-
sary modernisation?

The experience with the creation of additional co-determi-
nation rights for works councils, as well as the existing case 
law – to name just one example – on § 87 para. 1 no. 6 of the 
German Works Constitution Act (BetrVG), shows why we in 
Germany are lagging behind in almost all areas of digitalisa-
tion. The draft bill of the BeschDG will undergo many de-
bates and – hopefully – substantive discussions on its way 
through the legislative process. 

Conclusion

In summary, it is worth drawing a line to our initial remark 
regarding the transposition of the EU Whistleblowing Di-
rective. 

After the new elections, the new federal government will 
not only have to deal with the resumption of unfinished leg-
islative projects but also with the ongoing implementation 
of existing EU directives. Finally, one example from an em-
ployment law perspective is the much-discussed EU Gen-
der Pay Gap Directive, which must be transposed into Ger-
man law by the end of June 2026.

RIMÔN FALKENFORT  
Partnerschaft von Rechtsanwälten & Steuerberatern mbB
Taunus Turm, Taunustor 1 | 60310 Frankfurt a. M.
michael.magotsch@rimonlaw.de
www.rimonlaw.de
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I n 2024, the Association of Foreign Banks in Germany 
(VAB) once again offered a diverse range of seminars 
for its members. A total of 20 seminars were organised, 

which were held in various formats – online or in-person.

Tailored Content for International Financial  
Institutions

The VAB seminars are specifically designed to address the 
needs and questions of international financial institutions 
operating in Germany. Notably, the high quality of the speak-
ers that VAB is able to attract is a key highlight: 

• �Top-tier experts from supervisory and tax authorities as 
well as government ministries 

• �Practitioners and professionals from renowned law firms, 
auditing firms, consulting companies, and IT service pro-
viders

These distinguished speakers deliver up-to-date and practi-
cally relevant knowledge and are available for discussions 
and direct exchange with participants. Seminar handouts, 
thoughtful organisation, and professional support – both 
online and on-site – complete the offering.

Interaction and Exchange as Added Value

The seminars not only provide a platform for knowledge 
transfer but also promote dialogue within the industry: 

• �Current topics affecting many institutions are discussed – 
of course, while taking confidentiality and antitrust regula-
tions into account 

• �Participants have the opportunity to submit suggestions 
for improvement and critical comments on the existing reg-
ulatory framework, which the VAB team can then address.

Additionally, VAB training sessions and informal “Manage-
ment Forums” complement the seminar offer. These create 
space for conversations between member institutions, ex-
ternal experts, and VAB speakers.

Diverse Topics and Targeted Professional  
Development

A key focus of the seminars is to meet the professional de-
velopment needs of the member institutions, especially for 
employees in specialised functions.

Seminar topics for 2024 included, among others:
• �Human Resources – Update 2024
• �International Banks in Germany (in English)
• �The Implementation of CRD VI in Germany (in English)
• �Update Kapitalertragsbesteuerung
• �Aktuelle Entwicklungen in der Vergütung – Überblick und 

Wertpapierinstitute
• �Datenschutz-Update 2024

Flexible Booking System 

• �Up-to-date overview: All seminars, invitations, programs, 
and registration options can be found at  www.vab.de/
seminars/?lang=en. 

• �Free reservation: Reserve your place early – without obli-
gation or commitment. 

• �Automatic notification: Once the specific program details 
are confirmed, you will receive an invitation by email.

Additionally, sign up for the general seminar distribution list 
to stay regularly informed about upcoming events.

Take advantage of the VAB seminars to expand your exper-
tise, exchange best practices, and benefit from the knowl-
edge of leading experts!

VAB SEMINARS 2024

Knowledge Transfer and  
Exchange at the Highest Level
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Seminar Topics for 2025  

Exciting seminar topics are already planned  
for 2025:

• �Unternehmens-Compliance für Auslands
banken – Handreichungen für Compliance  
und Legal

• �DORA: Implementierung und erste  
Erfahrungen aus der Praxis

• �Update Zahlungsverkehr und Instant Payments

• �Aktuelle Entwicklungen im Meldewesen

• �Umsatzsteuer bei Auslandsbanken

• �Bankenaufsicht 2026

• �The Implementation of CRD VI in Germany  
(in English)

• �International Banks in Germany (in English)

Further seminars will follow.  
You can find an up-to-date overview at: 

 

 �https://www.vab.de/ 
seminars/?lang=en
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I n 2024, the Association of Foreign Banks in Germany 
(VAB) conducted 6 bespoke inhouse training sessions, 
designed for individuals or smaller groups, including 

senior executives, supervisory board members, and staff 
from member institutions.

These sessions proved particularly valuable in scenarios 
where new employees from abroad joined German institu-
tions and required a rapid introduction to the German finan-
cial market. Compact, practice-oriented training programs 
were also offered, tailored to meet the specific needs of the 
institutions while staying up-to-date with the latest devel-
opments.

Building on its experience, VAB continuously develops its 
offerings:
• New training topics are planned to be added.
• �Existing training materials have been further standardised 

and refined.

Flexible Formats and Customised Content

The training sessions can be delivered in either German or 
English and can be conducted on-site at your premises or 
virtually, depending on your preference.

Contact and Customised Proposals

The VAB team is always available to answer your questions 
or consider your suggestions. If you have specific topics in 
mind, we will be happy to develop a bespoke training pro-
gram tailored to your needs.

Contact us via email:
 verband@vab.de

Leverage VAB’s training programs to prepare yourself and 
your employees for the demands of the banking industry.

VAB TRAININGS 

Practical Knowledge for  
Executives and Employees

Training Topics Overview

VAB training programs cover a broad spectrum of 
practical and relevant topics. Below is a selection of 
available courses:

1.	� Prevention of Money Laundering and  
Terrorist Financing

2.� 	�Banking in Germany  
(for Expatriates and Executives)

3.	Corporate Governance Training for Executives

4.	�CRR and KWG: Banking Supervision  
in Germany (Part I)

5. �MaRisk, ICAAP, and SREP:  
Banking Supervision in Germany (Part II)

54 VAB Trainings 



T he Association of Foreign Banks in Germany (VAB) 
regularly organises working groups on a wide range 
of topics, as well as issue-specific ad hoc working 

groups. These groups consist of representatives from VAB 
member companies. When necessary, external experts with 
specialised knowledge, as well as representatives from the 
relevant regulatory and supervisory authorities or tax admin-
istrations, are involved. The goal is to analyse complex reg-
ulatory and tax issues through constructive exchange, de-
velop solutions, and feed these into the decision-making 
processes of policy and administration, while taking into 
account the shared interests of VAB members.

At the following link, you will find an overview of the work-
ing groups and their topics, as well as the registration form. 
With the following password, you can fill out the registration 
form and select the working groups that are relevant to you: 
AGUe-Verteiler-VAB.

 

 �https://www.vab.de/registration-for-the- 
working-groups-and-committees/?lang=en

VAB expands its offering of working groups as needed to 
address new topics in a timely manner. Of course, we en-
sure that all working groups work in a competitively neutral 
manner and in accordance with antitrust law.

We warmly invite you to become part of this platform for the 
exchange of knowledge and experience, to collaboratively 
shape the challenges of the financial market.

VAB WORKING GROUPS

Exchange for Solutions  
in the Financial Sector

Overview of Existing  
Working Groups

Working Groups in the  
Legal Affairs Division

• Asset Management
• Compliance
• Data Protection
• Global Custodians/Depositaries
• Capital Markets/Stock Exchange
• MaRisk
• Human Resources
• Supervisory Law
• Investment Firms

Working Groups in the Financial Crime &
Infrastructure Division

• Administration, Reporting and Audit (AMR)
• CRS/FATCA
• Anti-Money Laundering
• IT and Information Security
• Accounting
• Payment Transactions

Working Groups in the Tax Division

• Investment Tax Law
• Payroll Tax
• Tax
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Monthly Update – Overview of Current  
Developments in Banking

The “VAB Monthly Update” provides a comprehensive over-
view of the latest developments in regulatory compliance, 
tax law, banking operations, and reporting requirements. 
This online publication is released at the beginning of each 
month and features a user-friendly format that allows you to 
quickly access the topics most relevant to you. You can ac-
cess the latest issues anytime on the VAB website:
 �https://www.vab.de/general-overview-monthly- 

information/?lang=en

Subscribe to the VAB Monthly Update
Want to stay informed about the latest developments? 
Subscribe to the Monthly Update free of charge using the 
following link:

 �https://www.vab.de/anmeldung-zur- 
monatsinfo/?lang=en

Exclusive Video Conferences with In-Depth  
explanations

As a special service for VAB members, the Association’s 
expert advisors host an exclusive video conference shortly 
after the Monthly Update is published. This format offers 
detailed explanations of the content, contextual analysis of 
developments, and an opportunity for members to ask ques-
tions and engage in discussions. VAB members will receive 
invitations to the video conferences upon request.

VAB Compliance Update – Efficiency and Precision 
for Your Compliance Department

The VAB’s “Compliance Update” is an exclusive service 
for VAB members, available in both German and English. This 
comprehensive database contains compliance-relevant legal 
sources such as laws, regulations, circulars, directives, and 
guidelines. It is updated monthly by the Association’s spe-
cialists and supports the compliance departments of mem-
ber institutions in monitoring and implementing the appli-
cable regulatory framework in line with MaRisk requirements.

Unlike general-purpose databases, the VAB Compliance 
Update is specifically tailored to meet the unique needs 
of international banks operating in Germany. This elimi-
nates the time-consuming and error-prone task of search-
ing through non-banking-specific databases, which are of-
ten overwhelmed with irrelevant information. VAB takes on 
this responsibility, providing only essential and relevant data, 
allowing you to focus on the core functions of your compli-
ance department. This tool ensures that your institution 
meets the high regulatory standards in banking with both 
efficiency and precision.

In addition, VAB offers a technical solution in collaboration 
with Focus DV GmbH, enabling seamless data import and 
the fully audit-proof documentation of subsequent work-
flow steps.

Interested?
For more information or to subscribe to the VAB Compli-
ance Update, please contact the VAB office via email at  
 verband@vab.de. Once registered, you will receive a 
monthly password granting access to this valuable re-
source.

VAB Position Papers – Your Interests in Focus

Each year, the Association of Foreign Banks in Germany 
(VAB) prepares numerous position papers addressing leg-
islative proposals and administrative changes at both the 
EU and national levels. The opinions and positions of mem-
ber institutions play an active role in shaping these papers.

In addition, VAB submits responses to changes and consul-
tations initiated by supervisory authorities and tax adminis-
trations. These documents reflect the expertise and inter-
ests of its members and ensure the industry’s perspectives 
are represented in political and regulatory processes.

A comprehensive and up-to-date overview of all position 
papers is publicly accessible on the VAB website:
 �https://www.vab.de/general-overview-position-papers/ 

?lang=en

Publications
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VAB Handbooks – Practical Knowledge 
for the Banking Sector

VAB offers its members and external stakeholders a range 
of professional publications, delivering valuable insights into 
complex regulatory and tax topics.

Banking Business  
in Germany
The 7th edition of VAB’s flagship 
publication, “Banking Business 
in Germany”, was released in 
October 2023, in collaboration 
with PwC. This essential guide is 
designed for banks operating or 
planning to establish operations 
in Germany.

Additional VAB Publications
The VAB’s team of experts, in collaboration with renowned 
partners, has developed further publications distinguished 
by their practical focus and diversity of topics, including:

• �“Remote Work in Foreign Banks” in partnership with 
Deloitte, Flyer, August 2022

• �“VAT in Foreign Banks Operating in Germany”, First 
Edition, December 2022

• �“Impact of ESG Factors and ESG Risks on Credit Insti-
tutions and Investment Firms” in partnership with GSK 
Stockmann, First Edition, April 2023

• �“Remuneration Systems” in partnership with DLA Piper, 
Fourth Edition, September 2024

For further information or to 
place an order, please contact 
the VAB office.

Feel free to use all of our information and communica-
tion channels – we look forward to hearing from you!

VAB Podcasts
In the field of taxation, we offer informative podcasts:
• �„Tax Newsflash“: A concise overview of the latest 

developments in tax law.
• �„Tax is in the Air“: In-depth discussions on spe-

cific topics such as tax compliance, enriched by 
practical insights from select external experts.

 
 www.vab.de/podcasts-steuern

In the field of banking regulation, we have launched 
a series of podcasts featuring Dr Andrea Fechner. 
Dr Fechner conducts interviews with the VAB Expert 
Panels.
 

 �www.vab.de/podcasts- 
bankenregulierung

   �
VAB on LinkedIn –  
Stay Informed with 
First-Hand Updates

We regularly inform about our events, activities, and 
current topics from the banking and finance world 
on LinkedIn:

 ��https://de.linkedin.com/company/ 
verband-der-auslandsbanken

   �
VAB on YouTube

With some topics that are of interest to our members 
and the public, you can also find us on YouTube.

 �https://www.youtube.com/ 
c/AssociationofForeign- 
BanksinGermanyVAB
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I n 2024, the Association has continued its innovation 
and change program to make the Association even fit-
ter for the future and to operate on an equal footing with 

its member institutions, as well as with politicians and su-
pervisory authorities. The aim is to take even better account 
of the requirements and wishes of members, to make com-
munication more digital and to further optimise internal 
processes.

One of the program's strong results is the VAB Expert Panel, 
which was set up in February 2024. With its establishment, 
VAB has opened a new chapter in community building. The 
advisory board has now grown to over 40 experts, signifi-
cantly exceeding the target for the first year. The VAB Expert 
Panel comprises 16 specialised topic-related panels. 

The experts, consisting of external consultants are presented 
on the VAB website with their activity profiles and areas of 
expertise. This platform makes it possible to combine exter-
nal expertise and the expertise of VAB members, and to en
able VAB members to easily access tried and tested expert 
knowledge. The VAB Expert Panel strengthens the associa-
tion both in its lobbying activities and in the development of 
professional positions.

For more information about the VAB Expert Panel, please 
visit our website:

 �https://www.vab.de/verband/ 
expertenbeiraete

The members of the VAB Expert Panel are listed in the follow-
ing, grouped by topic.

Would you like to have more information about the VAB Expert 
Panels? Please feel free to contact Wolfgang Vahldiek, 
Deputy Managing Director, Director Legal Affairs: 
 wolfgang.vahldiek@vab.de.

VAB EXPERT PANEL
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Banking Supervision  
and Governance

Bank Management 
and Reporting

Dr Alexander Behrens
A&O Shearman LLP 

Dr Andreas Dehio
Linklaters LLP

Dr Anna L. Izzo- 
Wagner, LL.M. Eur.
Annerton Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH

Dr Jens H. Kunz
Noerr Partnerschafts- 
gesellschaft mbB

Alexander Kregiel
msg for banking ag

ESG – Sustainable Investments Financial Markets and Investment Services

Dr Verena Ritter-Döring
Taylor Wessing Partner
schaftsgesellschaft mbB

Dr Lars Röh
lindenpartners

Woldemar Häring
White & Case LLP

Dr Caroline  
Herkströter
DLA Piper UK LLP

Dr Jochen Seitz
Hogan Lovells  
International LLP 

Anti-Money Laundering and  
Anti-Financial Crime

Data Protection  
and Investigations

Sebastian Glaab
Annerton Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH

Dr Richard Reimer
Hogan Lovells 
International LLP

Dr Julia Sophia 
Habbe
White & Case LLP

Dr Moritz Pellmann
Freshfields PartG 
mbB

HR, Labour Law and Remuneration

Dr Hans-Hermann  
Aldenhoff
Simmons & Simmons 
LLP

Dr Michael R. Fausel
BLUEDEX Labour Law

Dr Lars Hinrichs
Deloitte Legal Rechts- 
anwaltsgesellschaft 
mbH

Dr Hans-Peter Löw
DLA Piper UK LLP

Michael Magotsch, 
LL.M. (Georgetown)
RIMÔN FALKENFORT

59VAB Expert Panel



International Tax Law Investment Tax Law

Marc Roth-Lebeau
EY Tax GmbH Steuer- 
beratungsgesellschaft

Professor Dr Vassil 
Tcherveniachki
Flick Gocke  
Schaumburg

Dr Jann Jetter 
Morgan, Lewis &  
Bockius LLP

Dr Steffen Neumann
WTS GmbH

Capital Gains Tax

Dr Sebastian Adam 
Hengerler Mueller  
Partnerschaft von 
Rechtsanwälten mbB

Florian Lechner
A&O Shearman

Dr Mathias Link, LLM
(Columbia Univ.)  
PricewaterhouseCoopers 
GmbH WPG

Tobias Michaelis
WTS GmbH

Credit, Syndications and  
Secondary Markets

Compliance and  
Criminal Tax Law

Dr Simon G. Grieser
Deloitte Legal Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH

Dr Martin Heuber
Mayer Brown LLP

Dr Markus Adick
ADICK LINKE Rechts-
anwälte PartG mbB

Dr Marcus Geuenich
Ernst & Young Law 
GmbH

Martin Seevers
ADVANT Beiten

Value Added Tax

Benjamin Bergau
Grant Thornton  
Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft AG

Nils Bleckmann
WTS GmbH

Sebastian Kratz
EY Tax GmbH Steuer
beratungsgesellschaft

Dr Tanja Walter- 
Yadegardjam
Freshfields PartG mbB
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A s a further result of the innovation program, a pro-
fessional CRM system was introduced for the first 
time in 2024, in addition to the VAB expert advisory 

board. After a familiarisation phase at the beginning of 2025, 
this will enable the Association's office to provide even better 
member support. 

In addition, in 2024 the team worked with providers of net-
working platforms for associations on the requirements and 
functional design of their own digital member network. This 
is intended to transfer the existing electronic and written 
communication channels into a digital environment for mem-

bers and non-members in the medium term. Further work 
on this project will involve members in order to take into ac-
count their needs and opportunities for participating in a 
digital network in the project.

We warmly invite our members to contribute ideas and sug-
gestions to actively shape the development of VAB. Together 
we will create added value for the banking landscape in 
Germany.

VAB INNOVATION PROGRAM

Progress for Members,  
Policy and Supervision

Transfer Pricing Investment Firms and Market Integrity

Dr Ulf Andresen
DLA Piper UK LLP

Dr Christian Engelen
Flick Gocke  
Schaumburg

Andreas Persch
EY Tax GmbH Steuer
beratungsgesellschaft

Dr Tobias Bauerfeind 
LL.M.
Ashurst LLP

Dr Hendrik Pielka
Waldeck Rechts
anwälte PartmbB

Payments and Payment Services

Christian Bruck
BearingPoint GmbH

Dr Mario Reichel
PPI AG

61VAB Expert Panel



Tobias Vogel
Chair

Chief Executive Officer,
UBS Europe SE & Head of  
Wealth Management Europe
UBS Europe SE 

Dr Jana Währisch
Vice Chairwoman

Chief Financial Officer
Morgan Stanley Europe SE

Guido H. Zoeller
Vice Chairman

Member of the General  
Management Committee, Paris, 
and Group Country Head  
Germany & Austria
Société Générale S.A.

Frank Schönherr
Treasurer

Group Senior Country Officer
Germany
Crédit Agricole Corporate and 
Investmentbank Deutschland

Jürgen Baudisch
CEO & Country Head
SEB Germany
SEB AB Frankfurt Branch

Dr Niklas Dieterich
Member of the Executive Board,
COO, CFO  
SMBC Bank EU AG

Dr Carsten Esbach
Chief Operating Officer
Germany & Austria
BNP Paribas S.A.
Niederlassung Deutschland

Thomas Falk
Member of the Management 
Board
Bank Julius Bär
Deutschland AG

VAB BOARD

Overview of the members of the VAB Board of Directors who were elected  
at the Annual General Meeting on June 13, 2024.
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Stefan Hafke
Citi Country Officer & Head 
Banking Germany/Austria
Citigroup Global Markets
Europe

Eddy Henning
Member of the Management 
Board/Head of Wholesale  
Banking Germany/Austria
ING DiBa AG

Michael Holmes
Chief Financial Officer
Goldman Sachs
Bank Europe SE

Jessica Kaffrén
Managing Director,
Head of Outsourcing,
Operations and Technology
J.P. Morgan SE

Christopher F. Porter
Managing Director
The Bank of New York Mellon – 
Frankfurt Branch

Peter Rosenberger
Managing Director
China Construction Bank  
Corporation
Niederlassung Frankfurt

Nicolo Salsano
Chief Executive Officer
Standard Chartered
Bank AG

Gamze Yalçin
Chief Executive Officer
İşbank AG
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Dr Andreas Prechtel
Managing Director
 andreas.prechtel@vab.de

Wolfgang Vahldiek
Deputy Managing Director
Director and Head of  
Legal Affairs
Head of Business Development
 wolfgang.vahldiek@vab.de

Markus Erb
Authorised Representative  
and Director Tax and  
Economic Affairs
 markus.erb@vab.de

Andreas Kastl
Director Anti-Financial Crime 
(AFC) and Bank Infrastructure
 andreas.kastl@vab.de

Nina Weidinger
Division Manager Legal  
Affairs
Attorney-at-Law
(In-house lawyer)
 nina.weidinger@vab.de

Dr Leonie Dietrich
Referent Legal
 leonie.dietrich@vab.de

Sebastian Emmel-Müller
Referent Legal
 �sebastian.emmel-mueller 

@vab.de

Melanie Centner-Wappler
Head of Human Resources & IT
Innovation Program Manager
 �melanie.centner-wappler 

@vab.de

Iris Meurers
Senior Associate
Managing Director’s Office
 iris.meurers@vab.de

Fidan Capar
Associate
Tax & Finance
 fidan.capar@vab.de

Julia Balzer
Associate
Members & Marketing
 julia.balzer@vab.de

Christine Ohlig
Manager
Events & Publications
 christine.ohlig@vab.de

VAB OFFICE TEAM
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ART IN THE YEARBOOK

Colour creates  
atmosphere

“My pictures deliberately 
don't tell a 'story' in the 
classic sense but rather 
place the audiences in a 
colour spectrum that has 
a positive effect on them.” 
Jochen Cerny

We would like to thank Jochen Cerny for providing his works for the yearbook. 

With his kind permission, these have been modified in colour and reproduced in excerpts, 
resulting in a harmonious visual language that corresponds to the corporate design of VAB.

Colour Creates Atmosphere

Cerny's photographic art intentionally sets itself apart from classic photography. It is based 
on photographing objects from different perspectives and then processing them digitally. 
With the “CMPB technique” he developed, Colour Manipulation with Pixelsort and Blur Ef-
fect, the essence of the object is kept, but the colours create a new reality. In his composi-
tions, Cerny works with superimpositions and consciously uses the resulting artefacts and 
other features of digital images as a stylistic element. His works do not tell conventional sto-
ries, they have an impact through the atmosphere they create.

Jochen Cerny
Fine Art Photography
CMPB Technique
www.cerny-photography.com

About the Artist

Jochen Cerny, born in Düsseldorf, began 
discovering his passion for photography at 
an early age. He was inspired by his grand-
mother, a passionate amateur photographer, 
and his father, who worked as a marketing 
consultant with prestigious advertising pho-
tographers. Cerny first studied law, followed 
by a career as an investment banker in 
New York, London and Frankfurt am Main.

Art was referred to the background until a 
reunion with his childhood friend Andreas 
Gursky, one of the most important photo-
graphic artists internationally, awakened 
his fascination for photography. Gursky's 
recognition gave the decisive momentum: 
Cerny professionalised his passion and 
evolved his own artistic direction.
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